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Englische Stimmungen .
London , 18. April .

Eine Anzahl von Versammlungen über die Süd -
afrila « Frage haben wieder zu allerhand Versuchen von
Sprengungen seitens der Regierungsanhänger
geführt . So kürzlich in Shoreditch ( nordöstliches London ) . wo
in einer von der „ Socialdcmokratischen Föderation " einberufenen
und von 1500 Personen besuchten Versammlung Hhndnian über
den Krieg referierte . Es gelang zwar den Ordnern der Partei , die Störer
aus dem Saal zu entfernen , draußen aber bedurfte es energischen Ein -
schreitens der Polizei , große Gewaltthätigkciten gegen Thcilnehmer der
Versammlung zu verhindern . Aehnlich ging es zivei Tage darauf in
Bangor ( Wales ) zu , wo der radikale Wallifer Abgeordnete Lloyd George
vor seinen Wählern Bericht erstatten wollte . Auch hier konnten nur durch
polizeiliches Aufgebot gröbere Ausschreitungen verhindert werden .
aber ohne Fenstereinwerfen , Unterbrechungen und lärmende Gegen -
demonstralionen ging es auch hier nicht ab . Die Versamm -
lung selbst nahm mit großer Mehrheit eine Resolution an .
ivelche die Politik Ehamberlains , die zu diesem Krieg ge -
führt habe , verurteilt , und dann erklärt , daß es zwar im
Interesse Südafrikas läge , auf die Beendigung der Feindseligkeiten
Entwaffnung sowie Gewährung gleicher Rechte an alle Weiße »
folgen zu lassen , daß aber die nationale Existenz der
beiden B o er e nr e p u b Ii k en nicht unterdrückt
werden dürfe . Die von Hyndnian in Shoreditch befürwortete
und ebenfalls mit großer Mehrheit angenommene Resolution erklärt
den Krieg für ungerecht , verbrecherisch , unpolitisch und fordert die
Regierung und das englische Volk auf , die Feindseligkeiten baldigst
auf Grundlage einer Lösung zu beenden , die den Boeren das
Recht der Selbstregierung zuerkennt und so Südafrika
Frieden und Gedeihen sichert .

Die Störung der FriedenSversam mlungen beziv .
die damit verbundene Verletzung des freien V ersannnlungSrechts
kamen auch im L o n d o n e r G e w e r k s ch a f t Sr a t zur Sprache .
der am 12. April feine Generaloersammlung abhielt . Es ward
beantragt , eine große Protcstversammlung im Hydepark abzuhalten und
ein Zusatzantrag schlug vor , auf diesem Mecling die unverzügliche
Beendigung dcS Kriegs und die Wiederherstellung der Unabhängig -
keit der Bocrenrcpublikcn zu verlangen . Die Debatte zeigte jedoch ,
daß . über diese beiden Punkte große Meinungsverschiedenheit unter
den Delegierten bestand . Venchiedene von ihnen , darunter der
Abgeordnete W. Steadman , erklärten es für einfach unmöglich , den
Krieg jetzt zu beenden . Schließlich ward der Znsatzantrag mit großer
Mehrheit abgelehnt und lediglich Verurteilung der VersammlungS «
störungen beschlossen . Ein besonderes Meeting soll nicht staltfinden .

Der GewcrkschaftSrat vertritt zur Zeit 112 Gctvcrle und etwas
über 54 000 zahlende Mitglieder .

Die Frage , ob Sociälisten verpflichtet sind , die unverzügliche
Beendigung des Kriegs zu verlangen , hat auch zu lebhaften Aus -
ein and ersetz » » gen unter den Mitgliedern der
Unabhängigen Arbeiterpartei geführt . F. Brocklehurst . eines
der bekanntesten Mitglieder der Partei , hatte in einer Versammlung
in Hilbeck ( Lancashire ) zwar die Kriegspolitik verurteilt , aber Hinz»' -
gefugt , er könne in den Ruf nach sofortiger Beendigung des Kriegs
nicht einstiminen . Nun der Krieg einmal da sei , müsse er auch bis
zu einer Entscheidung fortgeführt werden . Das hat ihm heftige An -
griffe zugezogen und ist ihn , der Vorwurf , eii » Jingo zu sein , nicht
erspart geblieben . Der Vollziehungsrat der Partei hat sich eben -
falls gegen den Inhalt von Brocklehurfts Rede ausgesprochen , doch
wird die Sache noch vor die Jahreskonferenz der Partei kommen .
Auch im Verein der Fabicr hat die Kricgsfrage zu lebhaften Debatten
geführt nnd den Austritt von IS Mitgliedern aus dem Verein zur
Folge gehabt .

Die Zurückberufung des Generals Gatacre vom
Kriegsschauplatz wird in hiesigen Blättern lebhaft kommentiert . Ver -
schiedenen ist die Maßregelung für die Mißgriffe , die sich der Ge -
nannte hat zu Schulden kommen lassen , zu hart , andre finden , daß
die Fehler , wegen deren er seines Kommandos enthoben wurde ,
zwar groß genug , aber doch noch gering sind im Verhälttii « zu
denen , die Lord Methuen als Führer der Wcst - Armee auf dem Konto
hat . Mehr oder minder laut wird auch der Ruf nach Feststellung
und Bestrafung des » wahren Schuldigen " für die Schlappe bei Koorn
Spnnt erhoben und durchblicken gelassen , daß dies der junge Herzog
von Teck, ein Mitglied der königlichen Familie , sei . Ueberhanpt
»nacht sich der Verdruß und die Enttäuschung über die vielen Fehler der
englischen Heerführer bei jeder möglichen Gelegenheit Luft . Als die Boeren
nach ihrem Erfolg vonKoorn Spruit bekannt gaben , daß ihnen sorgfältig
aufgcuoinmcne Kriegskarten in die Hände gefallen seien , die bewiesen .
daß man in England den Krieg von langer Hand vorbereitet habe .
schrieben die . Daily News " sarkasttsch , das sei ja äußerst erfreulich
zu hören , daß man bei Engländern ordentliche Kriegskarten entdeckt
habe . Nach einer heute in diesem Blatt veröffentlichten Korrespondenz
vom Kriegsschauplatz war die Position bei Stonnberg . wo Gatacre

eschlagcu wurde , eine solche , daß , ivenn die englischen Truppci » dort -
�i» geführt worden wären , wo sie nach deffen Vorhaben den Swrin -

angriff machen sollten , die Niederlage nur noch verheerender hätte
ausfallen müffen .

Di « Schwierigkeiten der Herstellung des von vielen Engländern
erstrebten britischen RelchSverbandS werden anschaulich
illustriert durch die Diskussionen , zu welchen die Frage der

australischen Bundesverfassung geführt hat . Diese Ver -
fassung , kraft deren die australischen Kolonien sich zu einer Bundes -
rcpublik ( Commonwealth ) zusammcnthun , ist das Ergebnis lang -
jähriger Verhandlungen zwischen ihnen und hat letztes Jahr m
direkter Volksabstimmung die Billigung der australischeit Wähler -
schast erhalten . Sie soll jetzt vom Parlament und der Regierung
des britischen Reichs genehmigt werden . Nun stellt sich aber heraus ,
daß sie einen der wenigen Fäden , die eine verfassungsmäßige Ver -

bindung zwischen Australien und dem Mutterland darstellen
und diesem wenigstens in bedeutsameren Rechtsfällcn die oberste
Stimme sichern , fast bis zum Zerreißen lockerte . Die

Kompetenz der juristischen Abteilung des britischen geheimen Staats -

rats soll nach ihr sür Australien auf solche Fälle beschränkt iverden .
wo es sich uin Rechtsstreitigkeiten zwischen australischen und incht -
australischen Teile » des britischen Reichs handelt , alle inner -

australischen Konflikte dagegen sollen von dem australischen Bundes -

Obergericht endgültig entschieden werden .

l!

Das geht nun vielen Engländern , denen der Reichsgedanke am
Herzen liegt , und sicher auch verschiedenen Mitglieder » der Re¬

gierung , wider den Strich . ES beschränkt im voraus die
Funktionen des ihnen als ZtlkunftSbild vorschwebenden Reichs -
senats ( in den nian das HauS der Lords dereinst
umzuwandeln hofft ) nnd mindert , wie gesagt , die Autorität
des Reichs über einen ganzen Bund seiner australischen
Kolonien . Es braucht denn auch » ur uoch eine » Ruck ,
und dieser verwandelt sich in einen selbständigen Staatenbund : die
Vereinigten Staaten von Australien oder gleich Anstralasien . Aber
was thun ? Die Verfassung hat , so wie sie ist , schon die Sanktion
des australischen Volks erhalten , die lleinste Aendcrung würde eine
neue Urabstimmung notwendig machen , und dagegen wehren sich
einige der australischen Bevollmächtigten , die behufs Rati -
fikarion der Verfassung herübergekommen sind , aus Leibes -
krästen . Andre nehnien die Sache kühler , denn nicht in
allen Kolonie » ist die Begeisterung für die neue Verfassung
gleich groß . Aber in allen würde die Einmischung des Reichs -
Parlaments oder der Reichsregicrung in die inneraustralischen
Fragen von einem großen Teil der Bevölkerung sehr übel auf -
genommen werden nnd zu lebhasten Reklamationen und Agitationen
Anlaß geben , die der englischen Regienmg gerade im jetzigen Moment
sehr ungelegen kämen . So wird denn hin und her verhandelt , um
einen Mittelweg zu finden , es ist aber noch staglich , ob dies ge -
fingen wird . Herr Chambcrlain , der Kolonialministcr , hat sich in
einer der letzten Sitzungen vor den Ferien mit auffallender Vorsicht
über die Möglichkeiten des RcichSverbandS geäußert . Es
müsse da alle Initiative den Kolonien gelassen werden , meinte

er , man dürfe um keinen Preis ihre Empfindlichkeiten Heraus -
fordern . Charakteristisch aber ist es , daß eben diese australische »
Kolonien , die sich in der Verfassungsfrage so spröde zeigen , in bezug
auf die Südafrika - Frage geradezu fanatisch auf seiten Englands
stchn , das Anncxionsfieber geht da um verschiedene Grade höher ,
wie in England . Auch hoben die Freiwilligen aus den Kolonien
entschieden in Afrika ihren Mann gestanden und schon gehörig Blut
sür England vergossen . Freilich spielen da allerhand Interessen -
frage » mit , im ganzen kann aber diese freiwillige Bekräfttgung der
pofilischen Solidarität durch die That bei gleichzeitiger strenger
Geltendmachung der staatsrechtlichen Selbständigkeit als ein lehr -
reicher Beitrag zum Thema von der bindenden Kraft freier Ein -

richtungen dienen . —
_

Dolikifche Mebevlritzk .
Berlin , den 20 . April .

freisinniges .
Die liberale Presse vermeidet es geflissentlich , die Vor -

gänge in der letzten Berliner Stadtverordneten - Versammlung
einer Erörterung zu unterziehen . Man lvill über dieseit

Sündenfall des Liberalismus , diese dreifache Preisgabe aller

demokratischen Grundsätze hinweghuschen . Man prostttuiert
sich, aber man hat noch nicht den Mut gewonnen , sich dessen
zu rühmen . Das wird mit der Zeit auch noch kommen , wenn

die Allüren des Gothaer Freisinns erst allgemein Parteipflicht
geworden sein werden .

Nur die „ Volkszeitung " spricht ihren bitteren Unmut über

den „ Dekorationsfreisinn " aus . Das Blatt schreibt :
„ So kommt denn bei all de » Loyalitätshymnen , durch welche

die Herren Vertreter der Alten und Neuen Fraltion im Aufblick zu
dem Kaiser von Oestreich und dem Könige von Ungarn den

gestrigen Donnerstag verherrlicht haben , nichts weiter heraus ,
als die Erkenntnis , wie leicht es sich der in der Stadtverordneten -

Versanmiluiig tonangebende Kommnnalfreisinn macht , auf K o st e n
der Steuerzahler dekorativ zu wirken . Wie die
Floltenvermehrungsschwärmer von freisiiiniger Seite oft genug
gefragt worden sind : wieviel sie an freiwilligen Opfern gebe »
würden , wenn die Flotte au « privaten Mitteln vergrößert werden
sollte , so möchten wir die Herren , die gesteni 50 000 M. votiert

haben , fragen ; wieviel der Einzelne von ihnen wohl beisteuern
würde , wenn diese Summe auf privatem Wege durch ein au «
Hoflieferanten , Kommerzienräten ,c . bestehendes Komitee hätte auf -
gebracht werden sollen ? Wir vermuten , daß viele von den Mitgliedern
der Alten und der Neuen Frattion , die gesteni in freudebebender
Loyalität die Stadtkasse um 50000 M. erleichtert habe » , nicht
einmal das Geld ausgeben werden , um am Tag der Ankunft
Franz Josephs ihre Fenster zu illuminieren , obwohl in den großen
Warenhäusern sehr lange Kerzen sehr billig zu haben sind .

Durchaus dekorativ » ahm sich gesteni auch der Freisinn aus
als er allerlei unhaltbare Wenn und allerlei
w il r m st i ch i g e Aber dem socialdemokratische u Antrag
zur Herbeifübrnng des allgemeinen gleichen geheimen und direkten
Kommunal - WaHIrechts entgegensetzte . . . . Leider hieb auch die
Neue Frattion der Linken in der Wahlrechtsstage mit der Alten

Frattion , wenn auch in etwa « modificierter Form , in dieselbe
Kerbe . So sind die Wähler gestern geradezu mit der Nase darauf
gestoßen worden , zivischeu dekorativem Freisinn und demokratischem
Ernst gründlich unterscheiden zu lernen . "

Dagegen wird der Freisinn jetzt mit unverkennbarem

Wohlwollen von der „ Kreuz - Zeiwng " und der „ Post " auf -
enommen , die anscheinend selbst nicht so viel waschechte
esinnungstüchtigkeit für möglich gehalten hatten ; wenigstens

nahm die geistesverwandte „ Rhein . - Wests , fstg . " noch

ironisch an , daß etwa 50 aufrechte tapfere Männer die

50000 M. verweigern würden . Es waren in Wirklichkeit
nur 20 ! Es ist ein wohlverdientes Lob , wenn den Vätern

der Stadt jetzt die — „Kreuz - Zeitung " nachrühmt , sie hätten
„ ein für ihre Verhältnisse " ungewöhnliches Maß von politischem
Tav gezeigt , das sehr vorteilhast absticht von ihrer Haltung bei

der letzten Bürgcrmeisterwahl , in der bekanutcn Friedhofs -
angelegenheit und vor alle » Dingen bei Gelegenheit des Besuchs
des Königs von Italien , wo die zur Ausschniückung der Straßen

gesorderle Summe nur mit einer Zufallsmehrheil von wenigen
Stimmeil bewilligt wurde . Luch bei dem der freisinnigen
Mehrheit nickt gerade bequemen Antrage des Stadt -
verordneten Singer wegen deü Gemeindewahlrechts hat

die Versammlung durch Ueberweisung an einen Ausschuß sich

voniherein klar sei » mußte , die Ueberweisung an einen Ausschuß

haben follte. Betrachtet man indessen die Sache von rein t a k -

tischen Gesichtspunkten , so findet daS Verhalten der Mehr¬

heit seine ganz natürliche Erklärung . Durch dieses ist
eine Beschlußfassung vermieden worden , die , wenn sie in der

einen Richtung erfolgte , freisinnigen Grundsätzen widersprach , im

' entgegengesetzten Fall aber den Zorn der Socialdemokraten über

die vorausgegangene Bewilligung der 50 000 M. in unangenehmer
Weise steigern mußte . "

Man wird dieses plötzliche Lob um so höher zu schätzen
wissen , als dieselbe „Kreuz - Zeitting " denselben Freisinn in

ihrer unmittelbar vorhergehenden Nummer in Hinsicht auf die

skandalösen Vorgänge in Gotha wie folgt gewürdigt hatte :
Nach dem , was wir bei ihrem erfolgreichen Versuche , das

fassnngSmäßig vorgeschriebene geheime Wahlrecht hinfällig zu

machen , erlebt haben , wird von einer großen Neigung , mit diesen

Herrschaften Beziehungen anzuknüpfen , kaum noch die Rede sein .

Jene « Verhalten ist vielmehr nur geeignet , ihre politische Er -

bärmlichkeit im hellsten Lichte erstrahlen zu lassen .

Auch die „ P o st " ficht hoffnungsvoll in die Zukunft und

sieht ihr Ideal einer einheitlich gesammelten Reaktion näher
kommen . Sie mahnt die Liberalen väterlich , nun endlich ein -

zusehen , daß sie für ein Socialistengesetz stimmen müßten :

„ Allmählich ist die Sprache der socialistischcn Presse zu einer

Schärfe gediehen , die kaum mehr übertroffen werden kann . Singer , '

der Arrangeur der politischen Ueberraschungcn , und der „ Vorwärts "

haben bereits derart mit dem Respekt vor unsren herrschenden

Zuständen aufgeräumt , daß sie in allem , was mit dem

königlichen Hause in irgend welche Beziehung kommt ,

byzantinische Erscheinungen sehen . Man lese nur den Leit -

artikel des „ Vorwärts " . Wein fällt da , wenn er

diese verwilderte , autoritätSlosc Sprache hört , nicht unwillkür -

lich ein . daß der rote Konvent des Yahrcö 178S auch keinen

König von Frankreich , sondern nur einen Louis Capet kannte ?

Es ist wirklich schon weit gekommen , nnd die „ freisinnigen Hüter
des mobilen nnd inimobilen Kapitals " , anf die jetzt die Ruten -

streiche der socialistischcn Agitation und Presse iiicdersauscn , mögen
wohl endlich erkennen . welches Gezücht sie sich seit der Auf -

Hebung des Socialistcngesctzcs liebevoll groß gezogen
habc » . �

Die „ Post " scheint es sür das Zeichen autoritätsloser
Verwilderung zu halten , daß wir die staatsmännischen Reden

eines Hugo Sachs nicht mit dem gebührenden stilistischen
Respekt behandeln . Sie verlangt zum Schutz der freisinnigen
Autorität ein Socialistengesetz — der Freisinn darf sich Glück

wünschen , er hat bei der „ Post " die zarte Verletzlichkeit und

Schutzbedürstigkeit einer Majestät erlangt .
Das goldene Zeitalter bricht an : Der Junker muß

geächtet das höfische Paradies verlassen , und hinein schwärmt
der frisch gestrichene Adel der Kommerzienräte . Der Gesinnung
nach ist der Liberalismus reif zu solcher Beförderung , und die

andren körperlichen und geistigen Vorzüge lassen sich teils

lernen , teils kaufen . Das bilden sich die Unentwegten
wenigstens ein . —

_

Verlassen .

Pfarrer Naumann , der Manu der guten Absichten nnd der

miserablen Politik , hat allenthalben getastet . Anhang für das krause

Jdeendurcheinander zu finden , mit dem er die Welt zu erleuchten

gedachte . Die Widerspruchsfülle in allem Denken und Wirken

ließ ihn jedoch nie mehr werden , als einen interessanten

Eingänger . ließ ihn nie festen Boden in irgend welchen

breiten Volksschichten fassen . Jetzt hat er auch in den

„ Evangelischen Arbeitervereinen ' ein böscS Fiasko

davongetragen .
In Dresden fand dieser Tage die Delegiertenversammlung deS

Gesamtvorstands der Evangelischen Arbeitervereine statt . Herr Nau «

mann , der unentwegt in aussichtslosen Hoffnnngsseligkeiten

Schwelgende , unternahm den erstaunlichen Versuch , die pfäffisch ge -

züchteten Evangelischen Arbeitervereine , deren Mitglieder fast zur Hälfte

Nicht - Arbeiter sind , sür ein vorurteilsfreies , auf Kampf gestelltes

Gewerkschaftswesen zu begeistern . Er beklagte , daß die meisten der

Mitglieder der „ E. A. " sich den gewerkschaftliche » Bestrebungen

gegenüber gleichgültig verhalten . Da sie aber doch in die Lohnkämpfe
der Gewerkschaften hineingezogen würden , so sei e « nötig , daß sie

nicht länger von den gewerkschaftlichen Organisationen fem bleiben ;

sie sollten dazu beitragen , daß große starke Arbeiterorganisationen
auf rein gewerkschaftlichem Boden entstehen . Naumann beantragte

folgende Thesen :
. ») Die evangelischen Arbeitervereine wahren ihren

religiösen nnd pattiotischen Charakter in sedier Hinsicht und

sind darum nicht im stände , alle Mitglieder eines Bemfs

zu gewerkschaftlicher Arbeit zu vereinigen . Ihre praktische Thätig -
keit liegt mehr auf dem Gebiet der Genossenschaft , als auf dem
der Gewerkschaft , b) Da aber die evangclischen Arbeitervereine

nicht selbst Gewerkschaften ins Leben rufe » können , haben
sie die dringende Pflicht , ihre Mitglieder zur
Teilnahme an Gewerkschaftsverbänden an -

zuhalten , damit nicht durch die cva » igclische »
Arbeitervereine der Gesamtfortschritt der Arbeiter -
bewegung irgendwie gehemmt werde , e) Es wird nötig sein ,
daß die einzelnen evangelischen Arbeitervereine sich nach lokalen

Erwägungen darüber schlüssig machen . welcher Art von GeWerk -

schaften oder Gcwerkvereinen sie ihre Mitglieder zuführen wollen .
Jedenfalls empfiehlt sich gemeinsamer Eintritt der christlichen
Berufsgenossen eines Orts , d) Bei dieser Beschlußfassung darf
nie aus dem Auge verloren werden , daß die Herstellung all -

umfassender unpolitischer und unkonfessionellec�



Berufsverbände das letzte Ziel ist . Verbände , die diesem Ziel offen
zustreben , haben den Vorzug . "

Gegen Naumann traten verschiedene Redner auf , u. a. Lic .
Weber und Reichstags - Abgeordneter Franken - Bochum , der

folgende Gegenthesen aufstellte :

„ Der Gesamtverband der Evangelischen Arbeitervereine Deutsch -
lands erachtet es nicht als seine Aufgabe , den einzelnen Vereinen
zu empfehlen , Gewerlschaften zu organisieren . Er überläßt es den
einzelnen Mitgliedern , bestehenden Gewerlschaften , sofern solche
nicht von der Socialdemokratie geleitet werden ,
beizutreten . Er begrüßt lebhaft die im Reichstag angestrebten
Arbeiterkammern , die dazu dienen , die Interessen der Arbeiter zu
wahren und die Arbeiter wirtschaftlich zu schulen . Er erachtet
solche auch als geeignet , socialdcmokratische Bestrebungen und
konfessionelle Reibungen aus der Arbeiterbewegung fernzuhalten . "

Es gab eine hitzige Debatte . Für Naumann scheint nur sein
Parteifreund Tischendörfer eingetreten zu sein . Naumann mußte
sehen , daß seine Anträge gänzlich aussichtslos waren , er ersuchte ,
keine Abstimmung vorzunehmen und die Sache zu vertagen . Die

Gefälligkeit dieses Abgangs erwies ihm denn auch die Delegierten -
Versammlung .

Herr Naumann mag geglaubt haben , es werde sich durch Ein -

schmuggclung der frömmelnd - zahmen evangelischen Arveiter in den

Kampfesorganisationen der Gewerkschaften eine Abkehr von hoch -
gestellten Idealen erweisen lassen . Ist es doch sein heißester Wunsch ,
die Gewerkschaftsbewegung von den „soeialistischen Utopien " loszu¬
lösen . Aber seine Klassen - und Glaubensfreunde verlachen ihn . Sie
sind überzeugt , daß auch die kleine Zahl der Arbeiter , die bisher
ihrem evangelischen Banner »achfolgten , ihnen völlig entfremdet werden
würde , sobald sie sich einmal in Reih und Glied deS Arbciter -

KlassenkampfcS gestellt haben . Sie teilen nicht die Utopie Rau «
mannS , als sei es möglich , die zu selbständigem Wollen organisierten
Arbeiter der Gewerkschaften durch Beimischung des evangelischen
Elements zur socialen Bescheidenheit zu erweichen . Ja selbst die
sociale Bescheidenheit , die Herr Naumann die Gewerkschaften lehren
möchte , ist den Leitern der evangelischen Arbeitervereine noch immer
böse Begehrlichkeit . Herr Naumann , der sich unS gegenüber stets des
realpolitischen Blicks rühmt , sah nicht einmal die Tbatsache , daß
die evangelischen Arbeitervereine nur zu dem Zweck gegründet und
bestimmt sind , jede Arbeiterbewegung lahm zu legen . In phan -
tastischer Verkennung aller wirklichen Verhältnisse lebt « er der Ein -
bildung , die Feinde der Arbeiterklasse zu ihrer Förderung — Förde -
rung , wie eben Naumann sie versteht — überreden zu können . Eine
vernichtende Absage hat ihn ereilt . Sehend wird er auch durch diese
Lehre nicht werden . —

Warenhaus - und KonfnmvereinS - Ttener in Sachsen .
Man schreibt uns aus Dresden , 19. April :
Heute spukte in der Zweiten Kammer des Landtags wieder

« snmal die Warenhaus - und Konsninvereins - Steuer . Die vereinigten
Konservativen und Nationalliberalcn hatten unter der Führung der
Herren Opitz und Dr . Schill einen Antrag eingebracht , die Regierung
möge dem nächsten Landtag einen Gesetzentwurf vorschlagen , durch
welchen eine stärkere Besteuerung derjenigen gewerblichen Betriebe
ermöglicht werde , „ welche durch die Konzentration des Detailhandels
mit verschiedenen Warengattungen oder durch von Gebäuchen des
soliden Handels abweichende Maßnahmen sich besondere Vorteile
schaffen " . Die Antragsteller wollen dadurch die mittleren und
kleinen Gewerbebetriebe schützen und entlasten , denn die bis -
herige Regelung deS Gegenstands auf dem Wege der Ge >
meinde - Autonomie habe nicht den gewünschten Erfolg gezeitigt .
Der Konservative Opitz wandte sich scharf gegen die verwünschten
Konsumvereine , die sich trotz der koummnalen Souderbcsteuerung lustig
weiter entwickelten und im Jahre 1899 20ö Vereine mit 179 000 Mit -
gliedern zählten , die bei einem Umsatz von 44 Millionen Mark
6 Millionen Dividende verteilten . Vollständig befriedigende Vcr -
hältnisse werde die Steuer allerdings nicht schaffen , aber die in
12 Städten und 12 Landgemeinden bereits eingetretene kommunale
Besteuerung lasse gewisse Schlüsse zu . Lasse sich auch ein weiteres
Anwachsen der Konsumvereine in den meisten dieser Orte nicht
leugnen , so sei doch das Lieferantengcschäft znrückgcgailgcn ,
und dieses habe das Handwerk am schwersten geschädigt . Diejenigen
Vereine wolle er von der Besteuerung ausnehmen , welche ihren
Mitgliedern die zum Gewerbebetrieb erforderlichen Waren vermitteln
( das sind die landwirtschaftlichen Konsumvereine ) , wolle aber die -
jenigen treffen , welche Dividenden verteilen ( das sind die Arbciter -
konsnmvereine ) .

Der Mitantragsteller Dr . Schill snatl . ) faßte die Sache bei
einem andern Zipfel an und erwarb sich dadurch die allerhöchste Nil -

zuftiedcnheit seiner konservativen Bundesgenossen . Er will zu -
nächst die Konsumvereine von der Sonderbestcuernng aus -

geschloffen wissen . Es erscheint ihm aber auch zweifelhaft ,
ob es ratsam sei , die Großbetriebe zu besteuern , schon
der Konsequenzen wegen . Mit gleichem Recht könne später der kleine

Handwerker kommen und die Besteuerung der Großfabrikanten vcr «
langen , oder der kleine Bauer die Besteuerung der Großgrundbesitzer
fordern . Eine Höherbesteuerung der Warenhäuser rechtfertige sich
aber dadurch , weil sie von der Gemeinde ganz andre Vorteile hätten
als die kleinen Detaillisten . Die Warenhäuser seien keine Auswüchse
unsres Erwerbslebens und man dürfe sie durch die Sonderbesteuerung
nicht als etwas Unreelles brandmarken wollen . Redner ist
gegen eine Umsatzsteuer , die ungleichmäßig und daher ungerecht
wirke ; man solle für die Besteuerung lieber die Größe der
Räume , die Zahl der Branchen und die Zahl der Bediensteten
in Rechnung ziehen . Die Steuer solle nur eine Art Prohibitiv -
Maßregel sein .

Die Konservativen waren ziemlich verblüfft ob dieser Rede .

Genosse Fräßdorf unterzog sich der Aufgabe , die konservativen
Heißsporne ein bißchen abzukühlen . Auswüchse im Handel feien
schon jetzt durch das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb zu be «

kämpfen . Dem Mittelstand solle mit dem Antrag nur Honig
um den Mund geschmiert werden . Ein Mittelstand , der

solcher Hilfe bedürfe , sei schon gar kein Mittelstand
mehr und möge lieber heute als morgen zu Grunde

gehen . Wir haben nicht die Absicht , den Mittelstand zu
ruinieren , wir haben aber auch gar nicht die Macht , ihn zn retten .

Nützen werde die Steuer dem Mittelstand nichts ; die Konservativen
wollten damit nur ihre Wähler bei guter Laune erhalten . Dem

Mittelstand könne es noch gar nicht so schlecht gehen , sonst würde er

nicht immer für die unnützen Ausgaben für Heer und Marine

fchlvärmen . Auch die Landwirtschaft wolle den Zwischenhandel be -

fettigen und ihre Produkte direkt an den Staat absetzen , die Arbeiter

aber sollten sich vom Zwischenhandel ruhig ausbeuten lassen .
Die Hebung der socialen Lage der unteren Klaffen liege weit mehr
im Interesse deS Staats als die Hebung des Mittelstands , man wolle

aber dem Mittelstand helfen auf Kosten der Mittellosen , denen man

auch noch das Letzte auS der Tasche nehme , um den Konservativen

die reaktionären W' chler zu erhalten .
Die Regierung war von dem Antrage Opitz - Schill fichtlich sehr

wenig erbaut . Minister v. M c tz s ch wandte sich wie ein Aal , um

« S mit den konservativen Mittelstandsrettern nicht zu verderben und

trotzdem sich zu nichts zu verpflichten . Die Regierung werde gern
den Mittelstand schützen , aber sie habe doch ihr Wohlwollen

schon dadurch bethätigt , daß sie die Gemeinden angereg¬

habe , auf dem Wege der Gemeindebestenerung dem be -

klagtcm Uebel abzuhelfen . Wenn der Staat in der Sache

regulierend eingreifen solle , könne er nur für größere Einheitlichkeit
der Besteuerung sorgen , und eine größere Pression auf die Gemeinden

ausüben , vorzugehen Er halte den Weg der kommunalen Regelung
immer noch fiir den gangbarsten ; auch in Preußen sei die Regierung
dieser Ansicht gewesen . Wenn schließlich Preußen und Bayem die

Sache staatlich geregelt hätten , so seien dafür Württemberg und

Baden zu entgegengesetzten Schlüssen gekommen . Es sei nicht un -

bedenklich , die Besteuerung auf die Basis der Konzentration
deS Detailhandels mit verschiedenen Warengattungen zu stellen ,
denn es müßte dann die Gruppierung dieser Waren -

gattungcn gesetzlich festgelegt werden , und das sei sehr schwierig .
Er werde bemüht sein , «ine Gesetzesvorlage herzustellen , welche die

Zustimmung der Kammer finden köime , aber er verhehle sich die

Schwierigkeiten nicht . Die Konsumvereine , die für die Bevölkerung
ein gewisser Segen seien , könnten von der Besteuerung nicht aus -

genommen werden . Großer Erfolg sei von den angestrebten Maß -

regeln nicht zu erhoffen . Der Mittelstand solle sich nicht auf den

Staat allein verlassen , sondern den Weg der Selbsthilfe beschreiten
und sich gcnoffenschaftlich organisieren .

Das klang nicht gerade sehr verheißungsvoll und die Mittel -

standsretter waren auch sichtlich enttäuscht .
Seitens nnsrer Partei sprachen noch Seffert und Hofmann , dann

machte ein Schlußantrag der Debatte ein Ende und die Regierung
wurde mit allen gegen 19 Stimmen beauftragt , den Mittelstand

durch höhere Besteuerung der Konkurrenz zu retten . Wie ? Das ist

ihre eigne Sache . —

»

Ientsches Hieich.
Lex Hcinze .

In der bayrischen Kammer wurde am Freitag die De -
batte über die lex Heinze fortgeführt . Ein WolfffchcS Telegramm
meldet :

Abg . v. Volkmar sSoe . ) brachte in längerer Polemik gegen
die „ lex Heinze " auch die Blätternreldnng zur Sprache , daß dem

Grafen Lerche nfeld im Reichstage nach seiner bekannten Rede
von feiten des CentrimlS zugerufen worden sei : « Hugo , das hast
Du gut gemacht l " Ministerpräsident Freiherr v. Crailsheim
erwiderte , die letztere Aeußcrung sei völlig erfunden . Graf
Lerchenfeld habe seine Stellung in Berlin nie als die eines Partei -
Vertreters aufgefaßt , sondern stets als die des Vertreters der

bayrischen Regierung . Jnstizminister v. Leonrod sowie der
Minister des Innern Freiherr v. F e i I i tz s ch betonten alsdann ,
die bayrische Regienmg wolle mit dem tz 184 » nur eine Lücke deS

Strafgesetzbuchs ausfüllen , jedoch die Kunst in keiner Weise beein -

trächtigen . Im Lauf der Zeit habe aber jener Paragraph eiue

Fassung gefunden , mit der Unzuträgiichkcitcn verknüpft
sein könnten . Hoffentlich finde der Reichstag
schließlich noch eine bessere Fassung , die alle
A ii sch a n u » g e n befriedige .

Die Aeiißerungen des Herrn v. Fcilitzsch sind recht absonderlich ,
da die Beschlüsse des Reichstags in dritter Lesung anf vorheriger
Besprechung zwischen den RegiernngSvertretern und den Heinze -
Parteien beruhen . Offenbar habe » die bayrischen Minister ihre
Stellungnahme zur lex Hcinze nur darum in so wenig klarer
Fassung zum Ausdruck gebracht , um die Centnimsniajorität der
Kammer nicht allzu sehr zu reizen . Immerhin genügen die

Aeußernngen der bayrischen Kammer , um die Hoffnungen des
CentrumS auf das Zustandekommen des Gesetzes noch weiter herab -
zumindcrn . Wahrscheinlich werden die Rcgierlmgen gar nicht noch -
mals in die Lage kommen , zum Heinze - Gesetz Stellung zu nehmen .
Der Reichstag wird sie hoffentlich davor bewahren .
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lieber die Debatten in der Bremer „ Bürgerschaft "
über die lex Heinze ivird uns von dort berichtet :

Daß in Brunen die Protestbewegung gegen die lex Heinz «
in Fluß gelangt ist , ist in jeder Bezichmig anf das Vorgehen der
bremischen Socialdemokratie zurückzuführen . In der letzten
Sitzung der „ Bürgerschaft " gelangte der von unsrer Fraktion
vor drei Wochen eingebrachte Antrag endlich zur Debatte , der den
Wortlaut hat :

„ In der Uebcrzcngnng , daß die lex Hcinze daS deutsche
Kulturleben anf daS ärgste lchädigci » würde , erwartet die bremische
Bürgerschaft , daß der Staat den bremischen Bevollmächtigten im
Bundesrat beanfttagt , gegen die lex Heinze zn stimmen . "

Als Antragsteller verurteilte Genosse Rcdacteur Rhein in

scharfe » Ausführungen die Versuche , Kunst und Litteratur dem
Büttel auszuliefern . Wenn auch die Obstruktionspolitik der Linken
im Reichstage die Gefahr des Gesetzes vor der Hand abgewendet
habe , so wisse man doch nicht , ob der MoralfanatiLmus gcivisser
Kreise das Gesetz nicht doch noch durchsetzen werde . Der drohende
Schlag müsse pariert werden und dazu müffe auch die Bürgerschaft
die Hand erheben . Eine Politik , wie sie der Senat seinerzeit bei der

ZuchthanSvorlage beliebt habe , die er „ auS Zweckmäßigkeitsgründeu "
im Bundesrat unterstützt habe , dürfe nicht befolgt werden .

Genosse Rhein hatte mit dieser Forderung einen hochwichtigen
Punkt getroffen . Schon einige Male ist die Reichspolitik des
Senats , die behuf » Erlangung wirtschaftlicher Vorteile
für die Reederschaft auf «ine bedingungslose Unter -

stützung der reaktionären Politik Preußens
hinausläuft , seitens der Socialdemokratie in der Bürgerschaft an -
getastet wurden . Regelmäßig ist dann bestritten worden , daß die

Bürgerschaft das Recht habe , die bundesrätliche Halttmg des Senats

zu kritisieren und zu dirigieren . Auch diesmal wieder betonte der
Wortführer der Rechten , Richter Dr . L ä r m a n n , der einer Senats -
aspiranienfamilie angehört , es läge » „ aus vielen Seiten Bedenken
vor , ob es zweckmäßig und für das Wohl des Staats ersprießlich " sei ,
solche Anträge einzubringen und zn diskutieren . Es fehlte der Bürger -
schaft die „ Kenntnis wicbttger Momente und Faktoren " , auf welche
die Politik des Senats beeinflußt werde , um auf die Instruktion des

Bundesbevollmächtigten hinwirken zu können . Also Senats -
absolutismus in xuncto ReichSpolitik I

Aber in diesem Falle wäre die Blamage zu furchtbar gewesen ,
hätte man den Antrag der Socialdemokratie zurückgewiesen , und so
stimmte Dr . Liinnann unter ausdrücklicher Betonung , daß durch die
Annahme des Antrages kein Pracedenzfall geschaffen Iverde , dem
Antrage gegen die lex Heinze zu , der schließlich unter Einfügung
eines auf den Kunst - und Theater - paragraphen besonders hinzielenden
Zusatzes fast einstimmig angenommen wurde . —

Eine kaiserliche Ueberraschnng . Eine Ueberraschung hatte
Wilhelm ll . seinem Oheim . dem Prinzen von Wales , der am

Donnerstagabend in Altona erwartet wurde , und zugleich der
Altonaer Garnison zugedacht .

Nachdem der Kaiser »och am DoimerStagnachmittag mit der

Kaiserin und der Prinzessin Feodora von Schleswig - Holstein im
Garten des Schlosses Bellevue einen Spaziergang gemacht hatte ,
fuhr er um 4 Uhr 4S Minuten , ohne sich vorher angekündigt zu
haben , nach Mona , um dort den von Kopenhagen kommenden

Prinzen von Wales auf der Durchreise zu begrüßen .
Er traf 19 Uhr b Minuten in Altona ein , begrüßte den einige

Stund en vorher von Kiel aus angekommenen Prinzen Heinrich und

konnte gleich darauf dem 19 Uhr 18 Minuten eintteffenden Prinzen
von Wales seinen Glückivunsch znm glücklichen Entrinnen au « der

Todesgefahr aussprechen .
Die beabsichtigt « Ueberraschung Wilhelms II . gelang vollständig .

Das Militär , der kommandierende General v. Maffoiv , die Generalität
und das Offiziercorps , hatte seine volle Aufmerksamkeit dem Bahn -

geleiS zugelvendet , auf dem der Zug des englischen Thronerben
erwartet wurde . Die Aufmerksamkeit der militärischen Spitzen war

>derartig auf die bevorstehende Ankunft des Prinzen konzentriert , daß

sie ganz da ? Einlaufen deS kaiserlichen HofzugS übersahen . _ Der

Kaiser hatte , wie er selbst lachend bemerkte , dergestalt auch einmal
die Geimgthuung , das Militär von hinten inspizieren zu können .
Die Verblüffung der so heiter Ueberraschten dürfte keine geringe ge -
wesen sein .

Die Begrüßung des Prinzen von Wales bestand in Kuß und

Händedruck .
IVi Stunde nach der unerwarteten Ankunft , 11 Uhr 29 Minuten ,

trat der Kaiser die Rückreise nach Berlin an .
Der „ Daily Telegr . " sucht die Begegnung de ? kaiserlichen

Neffen mit dem prinzlichen Ohm erklärlicherweise politisch zu frutti -
fizieren . Sie nimmt an , der Schritt des Kaisers sei ein

sichtbarer Ausdruck der großen und festen Freundschaft mit

England und verheiße eine nahe Zukunft , in welcher
den herzlichen Beziehungen beider Regierungen ein gutes
Einvernehmen zwischen zwei Völkern folgen werde , deren weitere

Entfremdung ein Unglück wäre und deren Versöhnung notwendig
für die ständigen Interessen beider sei .

Auch die „ Deutsche T a g e s - Z e i t u n g " scheint an einen

politischen Hintergrund der Begegnung zn glauben oder wenigstens
eine politische Ausbeutung derselben zu befürchten , denn sie giebt zu
dem die Begegnung meldenden Telegramm nur folgenden slomiucntar :

„ Es ist
'

von , rein menschlichen Standpunkt erklärlich , daß
Se . Majestät der Kaiser das Bedürfnis empfunden hat , einen nahen
Vertvandten . kurz nachdem dieser einer schweren Gefahr entgangen
ist. persönlich zu begrüßen . Trotzdem werde » unsre Leser der -
ständlich finden , wenn wir nnö jcdcö weitere » Kommentars

zu dieser Bcgrüftuug enthalten . "
Zu den gegen die Socialdemokratie gerichteten Kundgebungen

deS Kaisers , selbst wenn sie n o ch so temperamentvoll waren ,
hatte daS Organ der Agrarier niemals eine kritische Bemerkung zu
machen . Uni so mehr mutz eS auffallen , daß es in seiner ver -

ärgerten Stimmung dem agrarischen Haß gegen England ohne
weiteres die verwandtschaftliche Pietät des Kaisers geopfert zu sehen
wünscht. Wenn man wünscht , daß der Kaiser sich als Privatmann
die durch die politischen Verhältniffc geboten erscheinende Reserve

auferlegt — ein Wunsch , de » auch wir nicht für unbegründet halten —

so sei man wenigstens konsequent .
Die verbissene Bemerkung deS Agrarier - Organs dürfte übrigens

in der a ntis e mitis ch en Presse ein lange nachhallendcS Echo

finden . Man wird nicht umhin können , zn konstatieren , daß der

Kaiser sich abermals in schroffsten Widerspruch gesetzt hat zu dem

Empfinden deS Volks . —

AuS dem Hofbertcht . Dem Bericht über die höfische TagcS «
chronik entnehmen wir folgende Mitteilungen :

Am 29 . morgens 7 Uhr 45 Min . erfolgte die Ankunft Wilhelms II .
auS Altona .

Nach dem Frühstück im königl . Schloß machten beide Majestäten
den gewohnten Spaziergang im Tiergarten .

Hierauf hatte der Kaiser mit dem UnterstaatSsekretär Freiherrn
v. Richthofcn eine kurze Besprechung im Auswärtigen Amt
und wohnte später im kgl . Schloß dem Empfang einer Abordnung
deS Chirurgenkongresics bei der Kaiserin bei .

Um 11 Uhr begab sich der Kaiser nach dem Opernhaus , wo die

Probe zur Oper „ Das eherne Pferd " stattfand .
Um 2 Uhr legten der Oberbürgermeister von Berlin Kirschner

und Stadtbaurat Hoffmann dem Kaiser die Pläne zur Ausschmückung
des Pariser Platzes am Tage der Ankunft des Kaisers von

Oestreich vor .
Abends wird der Kaiser einer Einladung deS sächsischen Gesandten

Grafen v. Hohenthal und Bergen zum Mahl folgen .
Am Sonnabendvormittag um 8 Uhr 89 Minuten gedenkt der

Kaiser nach der Wartburg abzureisen . —

Di « „ Freisinnige Zeitung " sieht sich nun endlich veranlaßt .
den Gothacrn einen Rüffel zu erteilen , nachdem sie in ihrer ehrlichen
Manier erst den Anschein zu erwecken versucht hat , als ob die An -

gaben des „ Vorwärts " nicht richtig seien , sich aber dann dazu
bequemt , sie anzuerkennen . Klar gestellt sei zwar nicht , ob unter

de » 139 Wählern , welche mündlich abstimmten , auch Anhänger der

freisinnigen Volkspartei sich befunden hätten ; falls daS aber der

Fall sei , „ so haben die betreffenden Wähler dem Partei - ,

Programm , welches überall für das geheime Wahlrecht eintritt ,

zu widergehandel t ".
Wir Wilsen wirklich nicht , wanim die „ Freisinnige Zeitung " sich

noch bemüht , sich für das geheime Wahlrecht zu erhitzen , nachdem
sie feierlich bekundet hat , sie sei für jede Verschlechterung deS

Wahlrechts zu habe » , sofern ihre Partei nur davon Nutzen habe .
Das ist nämlich der Sinn ihrer Bemerkung über nnsern in der Bei »

lincr Stadtverordneten - Versammlung erörterten Wahlrechtsantrag :
„ Uns würde es unter diesen Umständen richtiger erschienen

sein , ivenn man , statt noch erst eine ÄommissionSberatung eintreten

zu lassen , einfach den Antrag P r e u ß von der Reuen Fraktton
der Linken angenommen hätte , die Petition zu beschränken auf die

Beseitigung der öffentlichen Stimmabgabe ,
und des Klassenwahlrechts . Wozu überhaupt noch eine

umständliche Kommissionsberatung , da eS sich hier doch nur um
eine leere Demonstration der Socialdemokratie handelt und «ine

Petition weder in der einen noch in der andern Form bei der Zu -

sammensetzung des Landtags die geringste Aussicht hat . eine Ein «

Wirkung zu üben ? "

In diesem Antrag Preuß steckt unzweideutig ein noch brutalere »

Wahlrecht , als das gegenwärtige ist . Ein gleichcS Wahlrecht , daS

nicht auch allgemein ist , ist unendlich schlechter als ein nicht gleiches ,
daS aber allgemein ist . Die allgemeine Klassenwahl hat bisher noch
ermöglicht , daß Vertreter deS Proletariats gewählt werden . Würden
wir statt dessen ein gleiches Wahlrecht erhalten , daS aber an einen

Eensus gebunden ist , so würde die Arbeiterschaft nicht mehr imstande
sein , Vertreter ins Stadtparlamcnt zu entsenden . Es verdient für
immer sestgcstcllt zu iverden , daß die Freisinnigen zwar nicht gewillt
sind , das Kommunalwahlrecht zu verbessern , dahin aber eifrig streben ,
es den breiten Massen überhaupt zu entziehe ». Der Berliner Stadt -

freisinn ist auf der Höhe des sächsischen Konservativismus an -

gelangt . —

Gepreßte Flottenvereinler . Die privaten Flottenagitatoren
beginnen ihr verdienstliches Handwerk nunmehr auch in Berlin

s e l b st mit einer Ungcniertheit zu betreiben , als befänden

sie sich in den patriarchalisch - umftiedeten Bezirken de ? Essener

KanonenkönigS oder jenes andern absolutistischen Herrschers
an der Saar . Wie uns berichtet wird , ließ der In «
qenieur B. in der Borsigschen Fabrik eine Anzahl von
Arbeitern der mechanischen Werkstatt nach der Meisterbude rufen ,
um ihnen hier die Mitgliederliste des FlottenvercinS zum gefälligen
Unterzeichnen zu präsenttere ». Da man berechnenderweiie solche
Arbeiter anSerwählt hatte , die schon längere Jahre in der Fabrik
beschäftigt sind , fanden sich wirklich eine Anzahl der für die Aufnahme
in den Flottenvercin würdig Befundenen bereit , die Unterschrist zu
leisten und eine . ja sogar zwei Reichsmark zum Kriegs -
fonds des Vereins beizusteuern . Man befürchtete eben , im Weige -
ruugSfall bei nächster Gelegenheit anfs Straßenpflaster zu fliegen .
Trotzdem der Herr Ingenieur selbst davon überzeugt sein müßte , daß
ein derartiges Sammeln für den Agitationsfonds der Flottentollen
einer Brandschatzung verzweifelt ähnlich sieht , wird er sich
gleichwohl bei gegebener Veranlassung nicht gemig über den

„ Terrorismus " der Socialdemokratie entrüsten können .

Nicht geeignete Landarbeiter . In einer Sitzung deS kand -

Ivirtschastlichen Kreisvereins zu Kirchhain (Kiirbessen ) äußerte , wie
man uns von dort schreibt , der Landrat Freiherr von Schenk zu
Schweinsberg , in landwirtschaftlichen Kreisen habe man die Heran -

ziehung ungrischcr und siebenbürgischer Deutscher zur Abstellung der

„ Leutenot " nicht empfehlen können , weil dies « Leute in

ihrer Hein , at eine bessre Lebensweise gewöhnt
seien , als man ihnen in Deutschland biete .

Die Agrarier können nur Leute brauchen , die noch geringere
Ansprüche stellen al » die heimischen Landarbeiter . Der Kuli ist
ihr Ideal . —



Eine Revolution im Kriegsschiffsbau ? In der „ Kölnischen
Vollszig . " liest man :

Der Flottengesetz - Kommission zur Beachtung empfohlen sei
eine Nachricht der New Aorker „ Science " , der zufolge der Sohn des
bekannten Erfinders Edison eine neue Panzerplatte ge -
schaffen haben soll , welche eine weit größere Wider st and s -

kraft besitzen soll , als die Kruppschen Panzerplatten .
Die Panzerung eines Kriegsschiffs könne bei gleicher
Stärke fast um 80 Pro z. hinsichtlich der Dicke und
des Gewichts verringert werden . Auch sollen die

Herstellungskosten wesentlich geringer sein , als bei dem

Kruppschen Verfahren . Die Angelegenheit verdient jedenfalls die

sorgfältigste Prüfung und könnte vielleicht dazu führen , die Er -
ledlgung " der Flott ' envorlage so lange hinaus zu schieben , bis

genaueres über das neue Edisonsche Verfahren bekannt ist , bezw .
bis Versuche mit den neuen Panzerplatten gemacht worden sind .

Falls die Nachricht auf Wahrheit beruht , wäre der Wert der
mit der alten Panzerung versehenen Kriegsschiffe vermutlich
nur noch ein sehr problematischer . Denn durch die Schwere des

Panzers wird die Beweglichkeit eines modernen Kriegsschiffs erklär¬
licherweise beträchtlich vermindert . Eine leichtere , aber gleich wider -

standsfähige Panzerung ivürde auf die maschinelle Ausstattung der
Schiffe und damit auf die Schnelligkeit und Manövrierfähigkeit der -
selben nicht ohne großen Einfluß bleiben . Die Schiffe der bisherigen
Konstruktion würden daher möglicherweise nur noch unter dem „alten
Eisen " rangieren . —

Die Sittlichkeit auf dem Lande . Der Herausgeber des
Sammelwerks über die geschlechtlich - sittlichen Verhältnisse auf dem
Lande , Pastor Wagner , wehrt sich im „Reichsboten " abermals gegen
die Angriffe der Agrarier vom Stamme Ocrtels . Es sei eine un -
erhörte Beleidigung , zu behaupren , die Mitarbeiter hätten „ aus
Klatsch und Mutmaßungen " ihr Material zusammengetragen . Ebenso
unerwiesen sei der Vorwurf , wir hätten „eine Anklageschrist auf -
gebaut , die hauptsächlich auf den Großgrundbesitz gemünzt war " . —

Getäuschte Hoffnungen . Aus Elsaß - Lothringen wird
uns geschrieben : Wie in Nürnberg aus die Oertclsche Angelegenheit ,
so hatten in Mülhausen die bürgerlichen Parteien auf die Entwicklung
des Falls B u e b die Hoffnung gesetzt , es werde zu einem hellen
Aufruhr im socialistischen Lager kommen und ihnen dadurch die
Möglichkeit geboten werden ,

'
der verhaßten Socialdemokratie das

bisher von ihr innegehabte Reichstags - Mandat zu entreiße ». Und
wie dort , so ist auch hier diese Hoffnung gründlich jju Wasser ge¬
worden . Monate lang hatte insbesondere die „ freistnnige " Presse
des Landes , an erster Stelle die „ Straßburger Bürger -
zeitung " , gegen die Socialdemokratie und die in deren
innerem Parteileben maßgebenden Grundsätze gehetzt , indem
sie vorgab , unsren Genossen Bueb gegen die angeblichen
. Vergewaltigungsversuche ' der Parteileitung in Schutz z »
nehmen ; und zetzt , nachdem die Angelegenheit zur Zufriedenheit
aller beteiligten Faktoren ihre Erledigung gefunden , besitzt dieses
Preßgelichter nicht einmal den journalistischen Anstand , ihre Leser
von dieser Lösung der Frage in Kenntnis zu setzen . Wie bitter der
Aerger unsrer politischen Gegner darüber ist , daß wir es ablehnen ,
durch einen selbstmörderischen Bruderzivist ihre Wahlgeschäfte zu be -
sorgen , das geht u. a. aus einer Mülhauser Korrespondenz des
nationalliberaicn „ Schwäbischen Merkur " in Stuttgart her -
vor , in der es heißt :

„ Die bisherige Entwicklung des „ Falles Bueb " hat bereits

gezeigt , daß die H o f f n u n g auf praktische Folgen der im social -
demokratischen Lager herrschenden Uneinigkeit stark verfrüht war und
recht wenig begründet ist . Der Zwist ist ja allerdings vor -
handen , und er geht nach mancher Richtung bis an die Grenzen
persönlicher Feindschaft. Trotzdem zeigen die Socialisten
auch diesmal wieder so viel D i s c i p l i n , daß sie fest
entschlossen find , für die bevorstehende ReichStagSwahl aus diesen
persönlichen Reibereien keine praktischen Folgen zu ziehen , sondern
geschlossen wieder in den Wahlkampf einzutreten . . "

An diese Bekenntnisse einer enttäuschten Seele schließt sich bann
die Mahnung an die bürgerlichen Parteien , angesichts einer solchen
Sachlage „alle kleinlichen Sonderintercssen und alle Parteigegcnsätze
beiseite zu lassen und Mann für Mann geschlossen den Socialisten
entgegenzutreten . " Sollte bei unsern Gcgnerii die Absicht bestehen ,
hiermit eine bürgerliche „ Sammcl ' - Aktion für die bevorstehende
ReichStagS - Ersatzwahl im Mülhauser Kreise einzuleiten , so kann das
für unsre dortigen Parteigenossen nur ein Ansporn dazu sein , ihren
Eifer zu verdoppeln , um dafür Sorge zu tragen , daß , wie jene
Hoffnung unsrer Gegner auf eine Spaltung , so auch diese auf eine

Niederlage der socialdemokratischen Partei gründlichst getäuscht
tvird . —

Die religiösen Orden und die ungebildeten Volksklaflen .
Die Generaldircktion der bayrischen Staatsvahnen hat eine Verfügung
erlassen , wonach die Bahnbeamten angewiesen werden , den Mit -

gliedern religiöser Orden besondere Wagenabteile ein -

znrnumen , sie nötigenfalls sogar streckeniveise zweiter Klasse fahren
zu lassen , damit sie möglichst getrennt seien von den „ ungebildeten
BevölkerungSschichtcu ".

Muß schon dieser Erlaß der Gencraldirektion höchste Ver -

wunderung errege », so ist eS erst recht unverständlich , wie ein ultra -
montane » Blatt wie die „ A u g S b. V o l k s z t g. " diese Ver¬

fügung mit besonderer Genuthuung begrüßen kann . Der

Hinwet » auf die „ungebildeten BevölkernngSschichtm " stellt
w seiner souveränen Verachtung des Bolls die präch¬
tigst « Aufreizung zum Klassenhaß dar , die sich formu -
lieren ließe .

Etwas Sehnliches ist ja allerdings in Preußen geschehen .
Dort hat man die Herren Kadetten der besonderen Fürsorge
der Eisenbahnschaffner empfehlen zu müssen geglaubt . Das war zwar
schon etwas komisch , aber doch noch einigermaßen verständlich .

Die Herren Kadetten , diese putzigen Krieger en Miniatur ,
pflegen zuwci ' en ein ihre » ausgewachsenen Idealen abgegucktes
Benehmen zur Schau zu tragen , dessen Grandezza » n -
Widerstehlich wirkt und die Marscmbryonen unter Umstände »
zum Gegenstand gutmütigen Spotts machen kann . Glaubt
die bayrische Generaldircktion , die Mitglieder der religiöse, » Orden
etwa aus ähnlichen Gründen dem spottlustigen Auge der „ ungebildeten
Menge " entziehen zu müssen ? Das wäre eine Auffassung, die für
die zu Schützenden einigermaßen beleidigend wäre I

Welches aber auch . ' die Gründe der Generaldirektion gewesen sein
mögen , jedenfalls Iverdcn unsre Genossen im bayrischen Land -
tag die erste sich bietende Gelegenheit wahrnehmen , um

gegen den Versuch zu protestieren , den religiöse » Orden das

Privileg des Reifens zweiter Klasse gegen Ent -

richtung des Fahrgeldes dritter Klasse zu ver -
schaffen . Die Bezeichnung der Passagiere Z. Klasse als „ un -
gevildetcr " Elemente wird bei dieser Gelegenheit ebenfalls einer an -
gemessenen Kririk unterzogen werden . —

Berichtigung . Am Schluß des gestrigen Leitartikels muß es
heißen : „ Ob Herr Preuß der pröcisen Stellungnahme zum all -

gemeinen Wahlrecht durch Beschränkung der Petition aus die Be «
seisigung der Klassen - und Einführung der geheimen Wohl aus «

zuweichen suchte oder Herr Eassel offen seine Gegnerschaft erklärte —

beide verweigerten . . . "
Der Schlußsatz der Notiz „ Justiz " muß lauten : „ ES ist er¬

staunlich , mit wie wundervoller Genialität da ? Reichsgericht die

deutsch « Rechtspflege fortzubilden bemüht ist . "

Ausland .

Portugal .
Nochmals die NentralktätSfrage vor der Deputierten -

Kammer . Der republikanische Vertreter von Oporto , Costa , kam am

Donnerstag nochmals auf die Beförderung englischer Truppen durch

portugiesisches Gebiet auf der Bahnstrecke von Beira nach Umtali zu
sprechen und erklärte , er habe den Wunsch geäußert , den Minister deS

Aeußern darüber zu interpellieren . Der Minister erwiderte , die
Regierung habe bereits über diese Angelegenheit erschöpfende Er -
klärungen abgegeben . Keine auswärtige Macht habe
Einspruch erhoben , nur die südafrikanischen Republiken
hätten , wie dies ihr gutes Recht gewesen fei , in sehr korrekter Form
Protest eingelegt . Der Minister fügte hinzu, die Regierung
werde später durch Vorlegung von Aktenstücken ,hre Handlungsweise
rechtfertigen , gegenwärtig halte sie es nicht für zweckmäßig , die
Frage zu besprechen . Es sei also nicht nötig , eine geheime Sitzung
abzuhalten . —

Rußland .
Als selbstloser Freund bietet sich Rußland der Türkei ihrem

Konflikt mit Amerika an . Die „ Nowoje Wremja " bemerkt angesichts
der Möglichkeit einer amerikanischen Flottenkundgebung in den türkischen
Gewässern an leitender Stelle : Die Pforte könne leicht unerwünschte Ne -
Pressalien vermeiden , wenn sie die freundschaftliche Vermittlung der
europäischen Nachbarstaaten in Anspruch nehme Auf Grund der
letzte » Haager Vereinbarungen sei eine freundschaftliche Jnter -
vcntion in dem vorliegenden inten , ationalen Konflikt nwglich . Das
würde der Friedenssache dienen und die Türkei vor Verwickelungen
bewahren .

Wenn sich der Sultan an Väterchen als ehrlichen Makler wendet ,
kann es ihm natürlich nicht fehlen . —

Afrika .
Die Erhebung der Aschantt greift immer mehr um fich , die

Situation wird für die Engländer immer kritischer . Ein Telegramm
aus Accra vom IS . April meldet :

Ein Telegramm deS Gouverneurs auS Kumassi meldet , daß noch
andre Stämme sich empören , und bittet um ivcitere Hilfstruppen .
Die AschanttS haben die treu gebliebenen Bekwais angegriffen und
800 derselben getötet . Man befürchtet , daß dies dieVelwais zwinge »
werde , sich den , Aufstand anzuschließen Die Lage wird für äußerst
ernst angesehen . —

Die Kolouialgreuel im Kongostaat . Zu der gestern bereits
telegraphisch gemeldeten Debatte in der belgischen Repräsentanten -
kammcr , spccicll zu der Erklärung des Ministers Favereau ,
möchten wir folgendes bemerken :

Der Minister de Favereau befindet sich formell im Rccbt ,
wem , er behauptet , Belgien habe kein Recht , sich in die Verhältnisse
des Kongostaats einzumischei, , der für Belgien ein fremder Staat
sei . Der Kongostaat ist mir durch eine Personalunion mit
Belgien verbnnde » , obschon König Leopold 188S Belgien bezüglich
deS Kongostaats zu seinem Erben eingesetzt hat . Allerdings wurde
am 3. Juli 1890 zwischen dem Kongostaat und Belgien ein dahin -
gehender Vertrag abgeschlossen , daß Belgien dem Kongostaat ei »
unverzinsliches Darlchn von 28 Millionen Francs ans zehn Jahre
gewähre , wogegen Belgien das Recht habe , sechs Monate
nach Ablauf dieser Periode den Kongostaat zu annektieren . Formell
ist also zwar der Kongostaat ein fremder Staat , materiell da -

gegen ist er eng mit Belgien , dem er ftüher oder später zufallen
wird , verbnlidei, -

JcdenfallS liegt die Frage außerordentlich nahe , ob denn nicht
König Leopold als S o u v e r ä n des Kongostaates alle Ver -
anlassung hätte , einmal eine durchgreifende Umgestaltung der
durch und durch korrupte » Verwaltuugsverhältnisie durchzusetzen .
Eine ernsthafte Auseinandersetzung mit der in Brüssel restdicrcndc »
Centrairegierung des Kongostaats ivürde doch entschieden eine

Aenderung der Verhältnisse herbeiführen können . König Leopold
sollte sich zu energischem Eingreifen um so nichr verpflichtet halten ,
als gerade cr es gewesen ist , der 1889 die Ewladuiia zu », Antt -
Sklavcrei - Kougrcst iu Brüssel ergehen ließ . Der Kongreß , der
damals mit großem Geräusch zusammentrat , beriet über
die Bekämpfung der Sklaverei , bei der man fich in erster Linie
eine llnterslützulig durch den Kongostaat versprach . Es gewinnt
aber den Anschein . al § ob der Kongostaat den von den Arabern be -
tricbenen Handel mit schtvarze », Fleisch nur deshalb bekämpft habe ,
um in der Versklavung , Ausplünderung und Niedern , ctzclung der
Eingeborenen keinen K o >, k u r r e n t e n zu habe » .

König Leopold hätte nmsomehr Ursache , der Schandivirtschaft
der eine Bevölkerung von zwanzig Millionen Mensche » ruinierenden
Handclscompagnie entgegenzutreten , als man von ihm selbst als
einem der Hauptaktionäre derselben spricht . —

Asien .
Die Hungersnot wächst ? Simla , 20. April . fTclegramm

des „ Reuierschen Bureaus . " ) Die Not nimmt überall zu, besonders
aber in der Präsidentschaft Bombay und in den Radschputana -
Staaten . Jetzt erhalten etwa bVz Mill . Menschen Unterstützungen .

Amerika .

Der tragikomische Konflikt zwischen Amerika und der
Türkei ist noch immer nicht beigelegt . Amerika soll sich im Gegen -
teil mit der ernstlichen Absicht tragen , einen Hafen so lange zu be «

setzen , bis die 90 000 Dollar erlegt sein werde » . Jetzt liegt folgende
weitere Meldung vor :

Washington , 19. April . Der türkische Gesandte Ali Ferruh
Bey machte heute einen Besuch auf dem Staatsdepartement . Wie

verlautet , war der Zweck seines Besuchs vornehmlich , sich wegen der

Schadensersatzverhandlungen zu erkundigen . Der Gesandte erkennt

zwar den großen Emst der Lage an . hegt aber die Zuversicht , daß
die KrifiS ohne dauernde Störung der überlieferten guten Be -

zieh, , „ gen zwischen der Türkei und den Vereinigten Staaten vorüber -

gehen ' werde .
Sollte sich denn wirklich niemand finden , der dem bedrängten

Sultan die 90 000 Dollars pumpt ? —

z ! >Ärkei - HlÄch vichtem
Arbcitcrsckretariate .

Nachstehend veröffentlichen wir die Adressen der zur Zeit in

Deutschland errichteten Arbeitersekretariate . Die Veröffentlichung soll
periodisch erfolgen ; jedesmal bei Beginn eines neuen Quartals .

Wir ersuchen die Interessenten , uns in der Vervollständigung des

Verzeichnisses zu unterstützen und von einer Adressenänderung uns

rechtzeitig Kenntnis geben zu wollen .
Arbcitersekretariate bestehen in :

A l t e n b u r g fS . A. ) Unterm Schlosse I .
Altona , Große Bergstr . 204 . I .
B e u t h e n iO . S. ) Klukowitzerstr . 10.
Bremen , Osterthorstr . 26 1.
Breslau , Messergasse 18/19 l .
D a r m st a d t . Elisabethstr . 31 .
Frankfurt a. M. . Schnurgasse 45 1.
Halle a. S. . Geiststr . 21 .
Hannover , Lcimstr . 17.
H i l d e s h e i m . Judenstr . 8.
Jena , Saalbahnstr . 3.
Mannheim . S . 3, 10.
München , Jsarthorplatz 6.
Nürnberg . Egydienplatz 22 .
Posen , Grünstr . 7.
Stuttgart , Eßlingerstr . 17/19 .
Waldenburg . Schl . Töpferstr . t .

Verl in . den 20 . April 1900 .
Der Partekvorstand .

_ Kreuzbergstr . 30 ,

Die gewissenlose Hetze , die von feiten der bürgerliche » Presse
aus Anlaß des tragischen Endes unsres Parteigenossen Oertel be -
trieben wurde , ist von den anständigeren Blättem jetzt wohl ein -

gestellt ; einige haben ihr Unrecht mehr oder weniger eingestanden .
Nur der fteifrnnige „ Frank . Kurier " , der Urheber all der Lügen
zum „Fall Oertel " . fährt fort , unsre Partei zu beschimpfen .
Noch vor wenigen Tagen schrieb da » Blatt in seiner Abendausgabe
folgende Sätze : . Uns ist der mehrerwähnte Bericht von einem

namentlich bezeichneten Socialdemokraten zugegangen . Wir werden
vielleicht auf die Sache noch zurückkommen . "

Gemeint ist der Bericht über eine Versammlung , in der eine
Anzahl Parteigenossen angeblich in heftiger Weise äiif die Partei¬
leitung geschimpft haben sollten . Nun stellt aber die „Fränlische
Tagespost " fest, daß der „ Kurier ' - Redaltion schon am Nachmittag
desselben Tages bekannt war , daß sie bei der Aufnahme jenes Be -
richts einem Fälscher ihre Spalten zur Verfügung ge -
stellt hatte . Unser Nürnberger Partei - Organ giebt über den Vorgang
folgende Darstellung . Erst n a ch d e m der Berichterstatter des „ Kuriers "
über die Versammlung in den „ Drei Königen " von den Teilnehmern an
jener VersMnmIung allgemein als Schurke bezeichnet worden war .
hat es die „ K» rier " - Nedaktion für der Mühe wert gehalten , den
Mann zu sich zu laden , dessen Name als Unterschrift unter jenem
erwähnten Bericht fälschlich benutzt worden war . Es ist das
der Name unsres Parteigenossen Prccht . Letzterem wurde am
Mittwochnachmittag in der „ Kurier ' - Nedaktion , wohin man ihn
gebeten , das Manuskript jenes Versammlungsberichts vorgelegt und
an ihn die Frage gerichtet , ob er das Manuskript eingeschickt und ob
die Unterschrift von ihm herrühre . Die letztere lautete :

„ Konrad Precht
Jamnitzerstraße Nr . 8.

Bitte meinen Namen nicht zu veröffentlichen . "
Unser Genosse war wie ans den Wollen gefallen . Er stellte

sofort die Fälschung fest . Und nachdem das dem „ Kurier " am Nach -
mittag bekannt geworden , hat er abends noch die Stirn zu schreiben ,
der Bericht sei ihm von einem „ namentlich bezeichneten Social -
demokratea zugegangen , er werde vielleicht auf die Sache noch zurück -
kommen . "

Jetzt wird wohl auch der fanatischste Socialistenftesser einsehen ,
daß sich der „ Fall Oertel " nicht länger gegen die socialdemokratische
Partei ausschlachten läßt — oder nicht ?

Totcnliste der Partei . In Frankfurt a. O. verstarb der
Büchsenmacher Otto Dorsch im Alter von 30 Jahren . Er hinter -
läßt eine Witwe und drei Kinder . Die dortigen Parteigenossen ver -
lieren in dem Toten einen ihrer tüchtigsten , eifrigsten Förderer des
proletarischen Gedankens .

Poliieilichr » , Geriikillichro « Nv .
— Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen sollten

sich die Genossen F a b e r und Linde in K ö n i g S b e r g i. P r.
schuldig gemacht haben und standen deshalb am 19 . April
vor der dortigen Strafkammer als Angeklagte . Die
strafbaren Handlungen sollte » durch Veröffentlichung resp . Vor -
breitung des Kalenders „ Ostprcnßischer Landbote für 1900 "
begangen sein und war Faber als verantwortlicher Redacteur
und Verleger und Linde als Verbreiter angeklagt . Bon
der Anklagcbehörde waren fast alle Artikel des Kalenders
in ihren einzelnen Teilen als strafbar im Sinne des
8 131 erklärt . In der Verhandlung wurde der Kalender
fast seinem ganzen Inhalt nach , zur Verlesung �gebracht . Nach
Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt gegen
Faber als Verfasser und Verleger des Kalenders eine drei¬
monatliche Gefängnisstrafe unter der sonderbaren Begründung ,
daß „ der Angeklagte Redacteur eines Blattes
sei , lu eich es gelv erbsmäßige Beleidigungen
schon jahrelang treibt . " Gegen Linde als den Ver -
breiter , beantragte er eine ciiimonatliche Gesäiignisstrafe . Auch
der Dolus eventualis sollte „ och Meinung des Staatsanwalts
hierbei zur Anwenduug gelange » . denn , so äußerte sich der Ver -
treter der Anklagebehörde , „obgleich vom Verfasser eine Kollision
gegen den § 131 künstlich vermieden wäre , sei doch zu beachten .
daß bei dem geringe » Bildungsgrad der Leser des Kalenders
diese sehr leicht den Eindruck gewinnen könnten , als ob eine
Verächtlichmachung und Herabsetzung der Staatsregierung und ihrer
Handlungen beabsichtigt sei ! " Dem Verteidiger beider Angeklagten .
Herrn Rechtsanwalt Haase , war es ei » leichtes , aus dem Inhalt
des Kalenders den Wortlaut der inkrimiiiierten Sätze als absolut
straffrei zu beweisen . Er plädierte für Freisprechung der Angeklagten
und Alifhebuug der Beschlagnahme des Kalenders . Nach einer zwei -
stündigen Veratnng deS Gerichtshofs , wurden die Angeklagten , dem
Antrag des Verteidigers entsprechend , von Strafe und Kosten frei -
gesprochen und die Beschlagnahme des Kalenders aufgehoben .
Zu bemerke » ist »och dabei , daß gegen eine ganze Reihe voii Partei -
genossen in der Provinz Ostpreußen Anklage wegen Verbreitung
diq ' cL Kalenders gestellt ist . _

Aus vrv Ilvuuvttbrmrgung .
Bei der Gewerbe - Jnfpektton in Düsseldorf ist , Ivie die

Düsseldorfer „ Biirger - Zeitung " zu melden weiß , nun ebenfalls eine
Assistentin angestellt worden . Es ist ein Fräulein Schlösser aus
Natingen : sie hat ihren Wohnsitz in Gladbach zugewiesen erhalten
und wird ihren Wirknngslrcis hauptsächlich in die Tcxtilfabrike » ver -
legen .

Bei der Anstellung der Assistentinnen ist , ivie eS scheint , auf
das peinlichste vermieden worden , Frauen aus der Arbeiterinnen -
bcwegung , sei eS der politischen oder gewerlschaftlichen . mit heran »
zuziehen . Wie uns von wohlunterrichteter Seite mitgeteilt
wird . ist das für Berlin angestellte Fräulein Reichert
in de » Kreisen der organisierte » Arbeiterinnen vollkommen unbekannt .
Dasselbe dürfte für die oben genannte Dame zutreffen . Und doch
waren eS außer der socialdemokratischen Pattei vor allem die organi - .
sierten Arbeiterinnen , welche seit langem und mit Nachdruck die jetzt
endlich durchgeführte Reform forderten . Nun , die Arbeiterinnen
werden trotzdem nicht verfehlen , den angestellten Damen ihre Be -
schtverden vorzubringen und sie in ihrem ' Amte zu unterstützen . An
den Assistentinnen wird es liegen , sich das Vertrauen der Arbeite¬
rinnen zu gewinnen .

Uebcr die Francnmitwirknug in der Armenpflege hat die
Bremer Bürgerschaft in den letzten Jahren mehrfach be -
raten . Der Bürgerschaft hat eine Vorlage , die diese Mitwirkung ge -
setzlich regelt , vorgelegen . Die Vorlage erfuhr insofern eine Ver -
besser , mg. als auf Antrag der socialdemokratischen Fraktion die Mit -
Wirkung der Frauen im Vorstand und in den Bezirksversammlungen
der Annenpflege aus der bloß beratenden in die st i m m b e r e ch -
t i g t e umgewandelt wurde . Der Senatskommissar stimmte diesem
Antrage zu . _

GvwevlrfchaNliitzvs .
Berlin und Umgegend .

Die Lohnbewegnng der Dachdecker zieht immer Weitelt
Kreise in Mitleidenschaft und scheint große Dimensionen annehmen
zu wollen . Ii , einer am 12. d. M. stattgefundeucn allgemeinen
Meisterversammlung wurde einstimmig beschlossen : „ Wenn am
18. April in der gesperrten Firma die Arbeit nicht wieder auf -
genommen wird , sind sämtliche Dachdecker Berlins auszusperren .
Dieser Beschlutz wurde von 69 Meistern unterschrieben . Bis jetzt hat
man aber von der Ausführung dieses Beschlusses nichts gespürt .
Nur Herr Birr sperrte seine 9 Arbeiter am Oster - Heiligabend
auS mit der lakonischen Bemerkung : „ Ich will Euch erst lehren ,
Hnngerpoten saugen . " Sämtliche Ausgesperrten sind organisiert . .
In der öffentlichen Dachdeckerversammlnng vom 13. April wurde
nach dem Bericht der Lohnkommisston beschlossen , an der bisherigen
Taktik festzuhalten , unbekümmert um die Beschlüsse , die jene Herren
unter sich fassen und nachher doch nicht halte » können . Es ist dies -
mal ein Geist und ein Mut zum Ausharren bis zum äußersten unter
den Ausständigen , wie noch in keiner Lohnbewegung zuvor .

Deutsches Reich .

Gin Kartellvertrag ist zwischen dem Metallarbeiter -
Verband und dem Centralverband der Former zu
stände gekommen . Diese beiden Organisationen , zwischen denen
mancherlei Reibungen bestanden haben , werden in Zuimift bei
Streiks , Aussperrungen usw . zusammengehen . Bezüglich des Ueber -
tritts von Einzelpersonen und Perwaltungsstellen ,n den einen oder



andre » Verband sind Bestimmungen getroffen , durch die Mißstimmung
verhütet werden dürften . Das Sammelivesen , die Agitation und das

Verhalten der Presse ist ebenfalls geregelt . — Es ist zu hoffen , daß
die Auuäherung früher oder später eine vollständige Verschmelzung
der beiden Brudervereine zur habe .

AuS Posen wird uns berichtet : Wie bei den Schuhmachern ,
so wurden auch am Dienstag , den 17. d. M. , bei den Schneidern
die iveiblichen Mitglieder aus der Versammlung der Zahlstelle aus -
gewiesen . Trotzdem das Mitgliederverzeichnis bei der Polizei -
behörde eingereicht ist , erlauben sich die Beamten solche Uebergriffe .
Beschwerde ist selbstverständlich eingereicht .

Der Malerstreik in Lübeck ist zu Gunsten der Gehilfen
beendet .

Achtung , Glasarbeiter ! Auf den H. H e i e schen Werken in
Nienburg a. W. sind wegen Maßregelungen Differenzen ausgebrochen .
Zuzug ist strengstens fernzuhalten . Die Lokalverwaltung .

Die Stuccateure und Pliesterer in Düsseldorf befinden sich
seit dem 17 . d. Mts . im Ausstand und bitten den Zuzug fern
zu halten .

Die Klempner und Installateure in Düsseldorf sind in eine
Lohnbewegung eingetreten . Sie haben den Meistern einen Lohn -
tarif vorgelegt , wonach die Arbeitszeit von 7 — W7 Uhr dauern soll ,
mit l ' /a Stunden Zeit für Mittagbrot und je Vi Stunde für Früh¬
stücks - und Vesperpause . Für Uebcrstunden bis 7 Uhr abends ver -
langen die Leute 20 Proz . , für Nachtarbeit 50 Proz . Zuschlag zum
Lohn , im übrigen 3,50 M. Mindestlohu für Gehilfen , deren Lehrzeit
noch keine zwei Jahre zurückdatiert , für selbständige Arbeiter einen
Lohn von 4,50 M.

Neue GcwerkschaftSgründungen . Aus Bochum wird uns
geschrieben : Im Wurmrevier rauft man sich jetzt förmlich nm die
dortigen Bergleute . Kaum hat A. Brust vom christlichen Gewerk -
verein ( Essen ) dort unter mancherlei Schwierigkeiten etwas Fuß ge -
faßt , so ist ihm schon ein neuer Gegner erwachsen , und noch dazu
unter den Gesinnungsgenossen , die im Niederrheinischen Tertil -
arbeiter - Verband dominieren . Die Herren sind zur Gründung eines
christlich - socialen Bergarbeiter - Verbands für das Wurnirevier ge¬
schritten und haben , wie nicht anders zu erwarten , auch einige
hundert Mann „ geangelt " . Die Leute vom „ alten " Verband er -
halten in ihren Versammlungen nicht das Wort , wohl aber A. Brust
vom Gewerkverein , der natürlich für denselben Propaganda zu
machen sucht . Jedenfalls wird es den feindlichen Brüdern nicht ge -
lingen , den „ alten " Verband im Wurmrevier „ totzumachen " .

Die Aussperrung der Tuttlinger Schuhmacher dauert fort .
Eine Privatdepesche aus Tuttlingen meldet uns : Die Fabrikanten
suchen die Arbeiter zu ködern ; bürgerliche Blätter berichten fälsch
licherweise , der Kampf sei beendet . Der Zuzug ist nach wie vor
streng fern zu halten .

Ausland .

Die vereinigten dänischen Fachvcrcine hielten ihre erste
große Delegiertenver sammln ng in Kopenhagen ab.
Anwesend sind auch Repräsentanten der schwedischen

'
Landes

organisation und der norwegischen Fachvereine . Die Vereinigung
aller dänischen Fachvereine besteht erst zwei Jahre und hat ' doch
bereits große Erfolge erzielt . Der Zusammenschluß hat sich nament
lich als mächtige Waffe bei dem Angriff des Arbeitgeber - Vereins
erwiesen . Vertreten sind 40 Fachverbäude und 26 Fach
vereine mit 7S307 Mitglieder » , im ganzen sind dem
Centralverband 83110 Mitglieder von 42 Fachvcrbändeu
und 23 Einzelvereinen angeschlossen . Die größte Organisation
,st d,e der „ Arbeitsmänner " , welche gegen 30 000 Mitglieder zählt .
Außerhalb der «Vereinigten Fachvereine " gicbt es »och 13 300
organisierte Fachvereins - Mitglieder ( Beamten , Phannaceutc » .
Handlungsgehilfen ic . ) , die noch nicht entwickelt genug sind , sich der
großen Organisation anzuschließen . Das wichtigste ist aber , daß die
große Aussperrung den Erfolg gehabt hat , daß die Regierung ein
Gesetz betreffend Einsetzung eines Schiedsgerichts bei
Arbeitsstreitigkeiten zur Einfühnmg gebracht hat . in dem de
Centralverband der Fachvereine als die Verr
h a n d lungsinstanz der Arbeiter anerkannt wirfd .
Im übrigen wurden Statutenänderungen beraten und angenommen .

Ueber Arbeiter - Ausstände in Spanien wird berichtet : Bei
Santander feiern 8000 G r u b e n a r b e i t e r . in Barcelona und
Bilbao sämtliche Bediensteten der elektrischen Straßenbahnen
und Omnibusse , in Madrid die Glas - und Bleiarbeiter
sowie die W a g e n a r b e i t e r , in Valencia die Gerber ,
Gijon die Steindrucker .

l »

Sociales .

Ungrische Landarbeiter in Deutschland .
Auf der Suche nach billigen Arbeitskräften sind unsre Agrarier

auch nach Ungarn geraten . Unser Budapcster Parteiblatt brachte
schon anfangs des Jahres die Mitteilung , daß Agenten in der Bacsta
herumreisen und mit dortigen Landarbeitern unter der Vorspiegelung
herrlicher Zustände Verträge abschließen , im Sommer »ach Kur -
Hessen und andren Gegenden Deutschlands zu Ernte - Arbeiten
zu gehen . Die ungarischen Landarbeiter scheinen aber auf
einer höheren Kulturstufe zu stehen , als wie deutsche
Agrarier ihre Arbeiter zu halten gewöhnt sind . U» S wird aus der
Bacska folgender Brief zur Verfügung gestellt , den ein schon jetzt
nach Hessen gekommener Uligar an seine Angehörigen in der Heimat
gerichtet hat :

Witzenhausen , den 3. April 1L00 .
Mein lieber Bruder Peter !

Ich wollte , ich wäre zu Hause geblieben . Hier ist ' S nicht
so schön als wir glaubten . Du lveißt , ich habe zu Hause
als guter Arbeiter gegolten , aber die Arbeit hier hält keiner ans
die jüdischen Gutspächter mit ihren Beamten bei uns in Ungarn
find wahre Engel gegen die gewissenlosen Antreiber dahier .
und die Behandlung , die man hier einem zu teil werden läßt .
wetteifert mit der Behandlung . die einem bei uns zu
Hause nur von der Gendarmerie zu teil wird .
Und dann die Kost ! Lieber Peter , wir haben oft zu Hause ge
hungert , aber hier ist ' s noch ärger . Nichts als Kartoffeln
giebt ' s hier für uns Arbeiter , die ohne Fett verschlungen iverden . Bei
solcher Arbeit diese Kost , ist schwer auszuhalte » . Und bis jetzt ist ' s noch gut .
Bei der Ernte , erzählen uns die Leute hier , soll ' s erst recht lustig zugehen .
da giebt ' S keinen Tag und keine Nacht ; wahrlich , jetzt wissen ivir ,
daß es denn doch nicht am ärgsten ist in Ungar » . Wir hoffen den -
noch hier auSzuhalten , weil wir die 200 Gulden , die wir auf dem
Hause schuldig sind , im Winter zahlen wollen . Aber zum zweiten -
mal gehen wir nicht mehr hierher , vielleicht ist ' S in einer andren
Gegend bester . Mein Weib weint immer , auch sie bereut , daß wir
hierher gegangen . Wir grüßen Dich und Dein Weib , den Johann
und alle Bekannte . Dein Bruder

_ Joses .

Vovssmmlungrn .
Der socialdemokratische Wahlverein für den 5 . Berliner

Reichstags - Wahlkrcis hielt am Mittivoch im SchützenhanS seine
Generalversammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrten
die Versammelten daS Ableben des Mitgliedes Günther und
Genossen O e r t e l durch Erheben von den Plätzen . Den Bericht
des Vorstands erstattete Genosse Muck . Nach demselben fanden im
letzten Quartal drei Vereinsversammlungen und für die
fünf Abteilungen vierzehn Sitzungen statt . Bemängelt wurde
vom Redner die nicht genügende Beteiligung an den Zusammen -
künften , die doch dazu angethan seien , die Genossen zusanimeuzuführen .
Die Mitgliederzahl betragt 596 . Hierbei wurde verschiedenerseits das
unpünktlrche und unregelmäßige Zahlen der Beiträge gerügt . Um diesem
Uebelstand abzuhelfen , soll in Folge energischer und planmäßiger ver -
fahren werden . Die diesbezüglichen Anträge wurden vorläufig zurück -

gestellt , um unter VereinSangelegenheiten erledigt zu werden . Nach dem

Kassenbericht , den Genosse K o h n k e gab , betrug die E i n n a h m e ein -

schließlich des alten Bestands 774,60 M. , die Ausgabe — darunter
200 M. für Agitation an den Vertrauensmann — 372,20 M. , so daß
ein Bestand von 402,40 M. verbleibt . Die Revisoren be-
künden die Richtigkeit des Vorstehenden und beantragen
Dccharge für den Kassierer , die einstimmig erteilt wird .
Die Neuwahlen für den Vorstand ergaben folgendes Resultat : Erster
Vorsitzender Z i tz e w i tz , zweiter S ch r o l l e ; erster Kassierer
L i e p m a n n , zweiter H ö n i ck e ; erster Schriftführer Bartke ,

zweiter G ärtner . Als Abteilungsfiihrer wurden ernannt ;
1. Willner , 2. Keller , 3. Klein , 4. Dold und 5. H o r s ch
DaS Amt der Revisoren wurde Kohnke , Meier und H e r z e r

übertragen . Unter Vereinsangelegenheiten lag ein Antrag der

Revisoren vor , dem Kassierer für seine Mühewaltung 20 M. Ent¬

schädigung zu bewilligen . Nach kurzer Debatte , in der auch der Kassierer
sich gegen den Antrag aussprach , lehnte die Versammlung aus taktischen
Gründen dieS ab . Da die Zeit bedeutend vorgerückt , wurden eine

Anzahl vorliegender Anträge , hervorgegangen aus der Debatte über
den Bericht des Vorstands , Kassierers und der Revisoren , zur weiteren

Diskussion und Beschlußfassung in der nächsten Versammlung zurück¬
gestellt und die Versammlung geschlossen .

Eine Parteiversammlnng des sechsten Wahlkreises fand
am Donnerstag im Kösliner Hof statt . Die Vertrauensleute er -

statteten den Rechenschaftsbericht für die Zeit vom Oktober v. I . bis
Ende März d. I . Raschle , Vertrauensmann für Gesundbrunnen
und Rosenthaler Vorstadt , hatte eine Einnahme von 5371,69 M. ,
wovon 3650 M. an die Parteikasse abgeliefert sind. Der Vertrauens
mann für die Schönhauser Vorstadt , Genosse W i n s ch , hat eine

Einnahme von 4550 M. erzielt und 4000 M. an die Partei
lasse abgeführt . P f a r r , Vertrauensmann für Moabit , hat
4355,02 Mark eingenommen , ivovon 1988,77 Mark der Partei -
kasse abgeliefert sind . E r n st , Vertrauensmann für den Wedding ,
hatte eine Einnahme von 6448,98 Mark , davon erhielt die

Parteikasse 5950 M. — Die Stadtverordneten - Wahlen verursachten
im ganzen Wahlkreise eine Ausgabe von 4511,68 M. , so daß deshalb
die Ueberschüsse für die Parteikasse entsprechend geringer ausgefallen
sind . — Auf Antrag der Revisoren wurden die Vertrauensleute
entlastet .

Hierauf nahm Genosse Liebknecht das Wort zu einem

Vortrage über das Thema : Kapitalismus und Politik . Der Redner
führte , im Hinblick auf die Vorgänge der neueren Zeit aus , daß die

politischen Parteien sich infolge der kapitalistischen Entwicklung in

wirtschaftliche Juteressengruppeii auflösen : Eine Uniivandlung , die
der von Karl Marx gelehrten materialistischen Auffassung durch -
aus entspricht und dahin geht , daß sich in letzter Linie
nnr noch zwei große Interessengruppen : Besitzende und Besitz¬
lose — Bourgeoisie und Proletariat — gegenüberstehen . Während
die Klaffe der Besitzenden die Pflege des „ Ich " auf Kosten der
Gesamtheit zum Ziel hat , kämpft das in der Socialdeinokratie or -

ganifierte Proletariat für die Jntcreffen der Allgemeinheit . Diesen
Kampf zu unterstützen durch Anschluß an die Organisation der Social -
demokratie — so schloß der Redner — ist die Pflicht eines jeden
Proletariers . Nur die Socialdemokratie bietet die Möglichkeit einer

Herbeiführung gesunder Zustände . — Da sich niemand zur Diskussion
meldete , so hatte die Versammlung hiermit ihr Ende erreicht .

Eine gut besuchte Versammlung der Tabakarbcitcr fand
am Dienstagvonnittag bei Nümann , Bnmnenstr . 188 , statt . Frau
Emma I h r e r hielt einen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag über die neuesten Erhebungen , betreffend die Lage der
Tabakarbcitcr und besonders der Arbeiterinnen . Der Vortrag
gipfelte in der Ausforderung , durch festen Zusammenschluß aller
Arbeiter und besonders auch der Arbeiterin » ? » , dahin zu sireben ,
diesen jammervollen Zuständen ein Ende zu bereite ».
Eine dcmenlsprcchende Resolution fand einstimmige Annahme .
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung fand die Rechnungslegung
der Kommission statt und ivurde derselben Dccharge erteilt . Bei
Punkt 3 : Stellungnahme zur Maifeier , wurde nach kurzer Diskussion
eine Resolution dahingehend angenommen , den 1. Mai im Zu -
sammengehen mit den Arbeitern und Arbeiterinnen der

Nahrun gs - und Genußmittel - Branche , wie in
den Vorjahren , diirck , Vormittags - Versammlung bei Rieft ,
Webcrstraßc 17, und durch Ruhenlassen der Arbeit , wo cS angängig
ist , zu feiern . Ferner beschloß die Versammlung , sich der Petition
an den Reichstag seitens des Arbeilerverlreter - Vereins : Ab -

äiiderungen des Jnvalidenversichcruugs - Gesetzes betreffend , an -

zuschließen .
Nunmehr erhielten die Delegierten der sich im Streik be -

findenden Tabakarbeiter von F i n st e r w a l d c daS
Wort . Dieselben führten auS , daß die Tabakarbeitcr dort sich schon
seit Februar mit ihren Forderungen an die Fabrikanten getvandt ,
daß die Zustände dort jeder Beschreibung spotten , die Löhne so
minimal seien , seit Jahrzehnten immer dieselben geblieben ,
während alle Lebensbedürfnisse , die WohunngSuiiclen ec. gcivaltige
Steigerungen erfahren haben , daß in allen Orten mit ähnlichen Ver -
hältnisieu ivcit höhere Löhne gezahlt würden . Sic hätten nun eine

Konimission beauftragt , den Fabrikanten folgende Vorschläge zu
unterbreite » : Ein Minimallohn für Roller von 4,50 M. ; für Wickel
machcr 2,25 ; für schwere FagonS für Roller 50 Pf . bis 1 M. . für
Wickel 25 Pf . Aufschlag. Ferner ivurde die Kommission beauftragt ,
betreffs derj Mißstände bei den Herren vorstellig zu
werden . So sei es Usus , daß die Arbeiterinnen vor
Sonn - und Festtagen die Arbeitsräume scheuern und die Fenster
putzen müssen , daß sie ferner Wasser und Feuerung heranholen und

Feuer anmachen müssen , ohne dafür Eirtschädigung zu erhalte » ; daß
auch mit der Feuerung derart gespart ivürde , daß in einzelnen
Fabriken bei 6 —9 Grad Wärme gearbeitet werden müßte , während
doch 15 Grad bei der sitzenden Arbeit und dem feuchten Material

unerläßlich wäre . Auch in sanitärer Beziehung herrschten Mißstände
gröblicher Art durch fehlende Ventilation der ArbeilSräuine , durch
Trocknen der Einlage in den Arbeitsräumen , welches doch direkt

Segen
die bundesrätlichen Vorschriften ver »

tößt usw .
Die Fabrikanten verweigerten durch Anschlag in den Fabriken

ämtliche Forderungen und lehnten auch die Verhandlungen mit
einer zu diesem Zweck gewählten Kommission ab . Am 14. April
wurde aus diesem Grunde in 63 Fabriken mit über 800 Arbeitern
und Arbeiterinnen die Arbeit niedergelegt . Die noch hier am Platz
befindlichen Fabriken , 12 au der Zahl , haben bereits die Forderungen
bewilligt . Von feiten des Vorstands des Verbands ist die Zu-
tinimung des Ausschusses und Vorstands zugesagt und ebenso auch
von der Berbandslcitung des Gewerkvcreins ( Hirsch - Duncker ) .
Aber trotzdem müssen wir uns an die Allgemeinheit wenden , da
ein ziemlicher Teil nicht organisiert und auch teils nicht voll -

berechtigt ist . In der folgenden Diskussion wurde von den nach -
olgenden Rednern die Notwendigkeit betont , durch that -

kräftige Unterstützung die Kollegen von Finsterwalde in den Stand

zu setzen , ihre Forderungen ,ur Durchführung zu bringen , umsomehr ,
als die Finsterwalder Fabrikanten ihre Ware zum größten
Teil nach Berlin schicken und durch ihre Reisenden
die sämtlichen Gastwirte , Rest aurateure und

Schankwirte besucht würde » . CS sei Pflicht der gesamten
Arbeiterschaft Berlins , auf diese Gastwirte einen Druck

auszuüben , damit dieser Konkurrenz , die auch auf die Löhne der
Berliner Arbeiter einen großen Einfluß ausüben , ein Ende bereitet
werde . Die Kommission wurde beauftragt , durch schleunige
Ausgabe von Sanrmellisten , durch sofortige Ab -

' endungvondcm vorhandenen Barbe st and , durch
inen Antrag an die G e w e r k s ch a f t s k o m m i s s i o n, auch

die andren Arbeiter von Berlin für diese Sache in An -

pruch zu nehmen .

Der Verband aller im Handels - und Tranöportgewcrbe
beschäftigten Hilfsarbeiter hielt am 10. April seine ordentliche
Generalversammlung ab . Die Kollegen Steimke , UtheS und Gutsche
ersuchen um Abrechnung der verschiedenen Listen . Das Andenken
de « verstorbenen Kollegen Sadarsky wird in üblicher Weise geehrt .

I Kollege SauSmiSkat teilt mit , daß bei dem Streik der Getreideträger ,
die Kollegen W. Jordan . E. Lang , Leo Taubh , C. Stockow und

Mittag Streikbrecher geworden sind . Hierauf giebt Kollege Rein
den Kassenbericht . Die Einnahmen betrugen im 1. Quartal

5129,44 M. . darunter 579 Aufnahmen und 23 836 Wochenbeitröge .
Ausgaben 4771,01 M. . darunter Kranken - und Sterbebeihilfe 800 M. .

Streikunterstützung 579,45 M. Der Ueberschutz im 1. Quartal ist
353,43 M. Kaffenbestand am 1. April 1900 6340,12 M.

Auf Antrag der Revisoren wird dem Kassierer Dccharge erteilt .

Kollege Steinicke giebt nunmehr den Bericht über den Arbeits -

Nachweis für das 1. Quartal 1900 . Es wurden gemeldet insgesamt
315 Stellen ; von Unternehmern 254 Stellen , von Mitgliedern 61 ;

hiervon konnten 124 Stellen für fest und 74 zur Aushilfe besetzt
werden . Nicht zu besetzen waren 117 Stellen . Die Gründe

hierfür waren folgende : In 30 Fällen waren keine passenden
Kräfte vorhanden ; zu spät wurden 10 Stellen gemeldet ; falsch

gemeldet wurde 5 mal . 19 Arbeitsuchenden sollte später eine

Antwort zu teil werden ; wegen zu niedriger Löhne oder zu langer
Arbeitszett mußten 28 Stellen abgewiesen werden . Für die übrigen
25 Stellen waren verschiedene Gründe maßgebend , z. B. eS fehlten

Kutscher . Bodenarbeiter , Laufburschen oder weil in Kost und LogiS .
Der von den Unternehmern angebotene Lohn betrug im Höchstfalle
24 M. , der niedrigste 15 M. , zumeist 13 bis 20 M. Die längste

Arbeitszeit betrug 15 Stunden , die kürzeste wurde mit 8>/2 Stunden an -

gegeben . Die Pausen betrugen zumeist 1 bis 2 Stunden . In
43 Fällen war Sonntagsarbeit angegeben und zlvar sollte 22 mal 2

oder 3 Stunden und 21 mal 5 Stunden oder auch länger gearbeitet
werden .

Eine Exttavergllttgnng für die SonntagSarbeit oder die Ueber -

stunden wurde nur in ' sehr wenigen Fällen bejaht .

Stellungslos meldeten sich in der Zeit vom 1. Januar
bis 31 . « März 247 Kollegen , davon gingen in Stellung
215 Kollegen und zwar zur Aushilfe 31 und für fest
184 Kollegen . Die längste Arbeitslosigkeit betrug 7 Wochen ,
die kürzeste einen halben Tag , zumeist aber 2 —3 Wochen . Zur Zeit
sind 38 Kollegen als arbeitslos gemeldet . Bei der Ersatzwahl zum
Borstand wird für den Westen Schmidt und für Moabit Meusel ge -
wählt . Albold bringt eine Resolution ein , in welcher verlangt wird ,
eine Kommission zu wählen , ivelchc gemeinsam mit dem Central -

Verband die Einigung beider Organisationen herbeiführen soll , ferner

verlangt , daß die Wahlen in der letzten Generalversammlung zur
Berufskonfcrcnz kassiert werden . Rein erklärt dies alles für An -

träge , die nicht ordnungsmäßig eingebracht seien , und beantragt

infolgedessen Ucbergang zur Tagesordnung . Der Antrag Rein wird

angenommen . Krickow beantragt im Name » der Rixdorfer

Kollegen , ihnen für die Bcnifskonferenz einen Delegierten zu be -

willigen . K u d a t fordert im Namen der Blumen - und Blätter -

arbciter gleickifaNs einen Delegierten . Die Generalversammlung

stimmt dem zu und wird für Nixdorf Mohr , für die Blumen - und

Blätterarbcitcr Kubat gewählt . Die Kosten der Delegation trägt
der Verband . Nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten
wird die Generalversammlung geschloffen.

Tie Möbclpolicrcr , Filiale Norden , hielten am 9. d. M. bei

Diecke Versammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte
die Versammlung das Andenken der verstorbenen Mitglieder Kön er

und H e r t i g in der üblichen Weise . Sodann hielt Reuter einen

beifällig aufgenommenen Vortrag .

Der Krieg .
Während in den letzten Tagen keinerlei Zusammenstöße� gemeldet

wurden , wird gegenwärtig wieder von Gefechten berichtet , über deren

Tragweite jedoch kein Urteil möglich ist . Ein Telegramm auS

Blöe m fontein lautet :
Ein Zug mit Verwundeten auS Glen ist eingetroffen . Bei

Karree siding Station , etwa sechs Meilen nördlich von

Glen , wird heftig gekämpft . Englische Infanterie steht dort in

starker Position auf einem mächtigen Damm , von Artillerie unter -

stützt . Tie Stärke der Boercn ist noch nicht ermittelt .

Die genannten Orte liegen etwa 30 Kilometer nördlich von

Bloenifontein , wären von den Truppen Roberts ' also in einem Tag -

marsch unschwer zu erreichen . Sollte Robetts trotzdem noch in seiner

Unthätigkeit verharren , so wäre das ein Beweis dafür , daß die Be -

richte , die behaupten , die Truppen bei Vloemfontein hätten nunmehr

ihre Aktionsfähigkeit wieder erlangt , der Wahrheit nicht entsprechen .
Der „ Daily Chronicle " - Korrespondent telegraphierte nämlich auS

Vloemfontein : „ Wir haben drei Tage Regen gehabt , und der

Modder hat Hochwasser . Die nötigen Pferde und AuSrüstmigS -

gegenstände sind eingetroffen (?). Alle Infanterie - Divisionen

haben jetzt Zelte . Der Feind in der nächsten Umgebung
ist ruhig . beide Seiten rüsten stetig für den bevor -

stehenden ' Kampf . Lord Roberts ist jetzt bereit . Die TyphuS -

Epidemie läßt nach . " Ein « Morning Post " - Telegramm er -

wähnt , in Blocmfontein sei die Luft voller Friedeusgerüchte , und

eine Kapstädter Meldung behauptet , falls die Boercn einen neuen

Schlag erhielten , würde Krüger den Widerstand aufgeben .

Die Belagerung von Wepcncr

dauert fort . Nach Berichten der „ Daily News " vom 16. begannen
die Bocren Forts zu bauen . 4 Kanonen hatten sie bereits montiert .

Nach Mitteilung von Boercuseite beträgt die Zahl der Boertn -

Streitkräfte 8 —10 000 Mann , eine wohl übertriebene Angabe .

Von weiteren Nachrichten registrieren wir nur die folgenden :
Aliwal North . Die Telegraphenlinie nach Ladygrey .

über welche der telegraphische Verkehr nach Basutoland geht , ist

unterbrochen . — General Brabant hat den Landdrosten von Roux -
ville Debeer , sowie den früheren Landdrosten Hoffmann verhaftet . —

259 Bocren unter dem Kommandanten Odendard , die beim Anrücken
des Generals Brabant in der Richtung auf Smithfield entkamen ,
sind nach Wepener marschiert . — Der Hauptlanddrost in Smithfield
ist von den Bocren gefangen genommen worden . — Der helio¬

graphische Nachrichtendienst »st durch schwere Regengüsse unmöglich

gemacht . —
Ein starkes Kommando ivurde bei Thabanchu auf dem Marsche

nach Norden gesehen . ES kam nur langsam vorwärts , weil die

Wege infolge schwerer Regengüsse in schlechtem Zustand sind .

Letzte Meldungen .

London , 20 . April . Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus

Brandfort vom 19 . April gemeldet : General Delarey kehrte
gestern nach seinem Lager zurück von einer Rekognoszierung , die er
nnt eiucr größeren Trrippcnabteilung östlich der Eisenbahn bis zmn
Moddcrriv ' er ausgeführt hatte . Er ' stieß nnr auf einige Vorposten
und sah Befestigungswcrke der Engländer längS den Hügeln .

Zfctzke Uarijfcitftfcn und Depeschen «
TreSdc » , 30 . April . ( B. H. ) Wie die „ DreSd . N. Nachrichten "

melden , sind in der vergangenen Nacht bei dem Gutsbesitzer Walther
in Reinhardtgrimma Einbrecher eingedrungen und . haben die kränk «
liche Ehefrau ' und deren Tochter überfallen . Der Ehefrau wurde
mittels « tneS RasicrmeffrrS die Kehle durchschnitte » , sie starb
nach einer halben Stunde . Die Mörder habe » viel geraubt und
sind entkommen .

Dreödcn , 20 . April . <W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet : Der

Verkehr am Elbquai Dresden - Nenstadt ist heute wieder anfgenommen
worden . Der Berkehr mit dem Elbquai DreSden - Altstadt und Riesa
ist noch eingestellt .

PariS , 20. April . ( W. T. B. ) Auf die HnldigungSdepcsche der
deutschen Aussteller und der deutschen Kolonie an Se . Majestät den
Kaiser ist an den Rcichskommissar Richter folgende Antwort gelangt :

Se . Majestät der Kaiser und König haben den Huldigungsgruß
der deutschen Aussteller und der deutschen Kolonie huldvollst ent -

gegengenommen und lassen vielmals danken . Se . Majestät freuen
allerhöchst sich über die würdige Verttetung der deutschen Intelligenz
und Arbeitsamkeit , und wünschen den Ansstelleni einen guten Erfolg .

Auf Allerhöchsten Befehl : v. L u c a n u s , Geh . KabinetSrat .

Verantwortlicher Rcdactcur : Paul John in Berlin . Für dm Inseratenteil verantwortlich Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen .
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Vttbllillistaz des Msdjtll Holzarbeiter- Verbands .
Nürnberg , 19. April 1900 .

Die Verhandlungen begannen mit der Wahl zweier Äommissioncn ,
die die Anträge zum Statut und Streikregicment zu beraten haben .
Alle Anträge zur Presse wurden abgelehin und sodann zum Punkt 5
der Tagesordnung : der A r b e i t s l o i » n - U n t e r st ü tz u n g .
übergegangen . Für diesen Gegenstand der Tagesordnung sind zwei
Nefcrentcn vorgesehen . Der zivcite Vorsitzende des Verbands ,
Leipert , begründet die Einsnhruug dieses Unterstützungs -
zweigs , während S tub b e - Hainburg als Korreferent den ab -
lehnenden Standpunkt vertritt . Die Organisation hat sich bereits
aus zwei vorausgegangenen Verbandslägcn mit der Frage bc -
schäftigt . aber jedesmal mit grosier Majorität die Anträge abgelehnt .
Der Referent hatte ein geschickt zusammengestelltes Material zur Vcr
fügulig , das den Nachweis führen sollte ,

'
daß mit einer Beitrags�

erhöhung von 10 Pf . pro Woche die Aufgabe zu lösen sei . Redner
meint , ihn beirre die Phrase von der Kampfcsorgauisation nicht , die
in Gegensatz gestellt ivcrden zu den Unterstützungszwecken , die die
Gewerkschaften verfolgen müssen . Auch die Arbcitsloseu - Unter -
stützung sei ein Kampfesmittel , man müsie den Arbeitern
klar niachen , dast die Organisation in allen Fällen hinter ihnen steht .
Gerade die gegenwärtige günstige Gcsckäftsperiodc sei geeignet , die
höhere Beitragsleistung einzuführen und eS habe sich gezeigt , das ;
alle Organisationen , die diese Unterstützung eingeführt haben , einen
viel ständigeren Mitglicderstaud aufweisen als diejenigen , die bisher
diese Unterstützung ablehnten . Der Vorstand schlägt vor , die Unter -
stützungssätze je nacki der Dauer der Mitgliedschaft ' von 6 bis 10 M.
pro Woche zu bemessen .

Der Korreferent sucht an der Hand einer statistischen Erhebung
in Hamburg den Nachweis zu führen , daß die Arbeitslosen - Untcr -
stützung eine Erhöhung des Wvchcnbeitrags von 33 Pf . erfordern würde
wenn die Sätze gezahlt werden sollten , die der Vorstand empfiehlt .
Diese Auffassung stützte Redner iveitcr auf eine Berechnung , die über
mehrere Jahre die Aufwendung der Beiträge für Arbeitslosen -
Unlerstüutzuug in einigen Organisationen darstellt . Danack sind pro
Mitglied und Woche für Arbeitslosen - und Reisc - Unterstützung auf
gebracht worden in der Organisation der Bildhauer 23>/s Pf . , der
Handschuhmacher 14,3 Pf . , der Brauer 2 Pf . , der Cigarrcn -
sortierer 9 Pf . , der Hutmacher 223/5 Pf . , der Kupferschmiede 12Vz Pf . .
der Porzcllanarbciter 84/i Pf . und der Buchdrucker 24 Pf . Redner
ist kein principicller Gegner der Arbeitslosen - Unterstützuug , aber er
glaubt , dast die größere Leistungsfähigkeit der Organisation besser
angebracht sei zur Erreichung günstiger Arbeitsverhältnisse . Redner
fand am Schlich lebhafte Zustimmung .

In der Diskussion gab der Vertreter der östreichischcn Holz -
arbeiter . Skaret , seine Erfahrung über die Einführung dieses
Unterstützungszweiges zum besten . Er empfiehlt die Annahme des
Antrags dringend , da seine Organisation nur gute Erfahrungen ge -
mächt habe . Die Beiträge der östrcichischen Holzarbeiter wurden von
30 Heller aus OOHcller pro Monat und weiter im Jahre 1394 auf 20Heller
Pro Woche gesteigert . Die gehegte Befürchtung , daß die Mitgliederzahl
wegen der hohen Beiträge zurückgehen würde , sei nicht eingetroffen ,
vielmehr habe die Organisation Fortschritte gemacht und man sei der
Ucberzeugung , daß auch die deutschen Holzarbeiter für die Dauer
sich der Aufgabe nicht entziehen können , diese Unterstützung einzu -
führen . Ander weiteren Debatte nahmen Becker , Gernitzki und
K l i n g n c r für . ZWathes , Soges , G ö n n i n g e r und Meier
gegen den Antrag teil und wurde schließlich nach Schluß der Debatte
die Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung in nament -
sicher Abstimmung mit 47 gegen 19 Stimmen bei 14 Enthaltungen
abgelehnt . Die Urabstimmung wurde gleichfalls abgelehnt .
Die Stimmenenthaltung sämtlicher Berliner Delegierten erregte viel -
fach Mißfallen . Glocke erklärte , die Stimmeucnthaltuug der Berliner
Delegierten sei darauf zurückzuführe », daß die Berliner Zahlstelle
während des Streiks keine Zeit fand , sich mit dieser Frage zu be -
schäftigen , mau habe sich deshalb für eine Urabstimmung erklärt .

Achte terlllversmmllnlg
wltjcher Schulimacher

des Verbiulds

Magdeburg , den 19. April .

Zweiter Verhandlungstag .
Zunächst wird die Debatte über die Lohnbewegungen

vnd Streiks fortgesetzt.
H e r r m a n n « Berlin warnt vor dem Versuch , die Wirtschaft -

lichen Kämpfe zu reglementieren . - Er empfiehlt , eS den an den
einzelnen Orten bestehenden AgitatiouSkomitccS zur Pflicht zu
machen , bei Differenzen sofort einzugreifen . Mancher Streik könnte
bei rechtzeitiger Vernnttelung verhütet werden . Sei es erst zum
Kampfe gekommen , dann falle infolge der gegenseitigen Erbitterung
die Vermittelung sehr schwer . Durch diese Thätigkeit der Agitations ' -
kommission werde auch die Arbeit des Hauptvorstands vennindert
und es entfalle die Notwendigkeit der Vermehrung der besoldeten
Beamten .

Bock - Gotha hat Erfahrungen genug gesammelt im Laufe seiner
Bermittlerthätigkeit bei Streiks . Andre Gewerkschaften haben ein viel
schärferes Strcikreglement als die Schuhmacher und führen es auch
durch . Trotzdem sind sie vorwärts gekommen mit ihrer Organisation .
Man könne dem Lorstand höchstenfalls den Vorwurf machen , daß er
das Streikreglement nicht streng genug handhabe . Die am Ort an -
wesenden Personen find am wenigsten geeignet , über die Chancen eines
Streiks zu urteilen , weil ihnen infolge der Erregung die klare lieber -

legung abhanden kommt . Sie verlieren den Ucberblick , deshalb muß
der Ccntralvorstand Einfluß haben auf die Lohnbewegungen . Von
seiner Genehmigung muß eS abhängen , ob die Schuhmacher an einem
Ort in einen Streik eintreten dürfen oder nicht , weil der Central -
vorstand dem eigentlichen Kampfplatz entrückt ist und das Für und
Wider genau abwägen kann . Die Untemehmer sind jetzt so gut
organisiert wie je zuvor . Es darf auch nicht außer acht gelassen
werden , daß durch das Vorgehen in den großen Städten hier zwar
die Verhällnisie gebessert werden , auf dem Lande und in kleineren
Städten bleiben aber die Schuhmacher in ihren Arbeits - und Lohn -
Verhältnissen zurück . Aus diesen Teilen rekrutieren sich dann die
�Arbeitswilligen " . Man muß versuchen , auch in diesen Teilen
Deutschlands Verbesserungen zu erringen , damit der Unterschied
zwischen Lohn - und Arbeitsverhältnissen ' in den großen Städten und
auf dem flachen Lande nicht allzu groß ist . Auch zur Durchführung
dieser Gesichtspunkte bedarf der Vorstand deS Streikreglements .
Stärke man die Organisation , dann werden mehr Streiks vermieden
werden . Die Kraft der Gewerkschaften beruht auf der Disciplin der
Mitglieder . Deshalb müssen diese bestrebt sein , das Statut und . das

Streikreglement zu befolgen .
Nach weiterer Debatte erhält R e u ß - Nürnberg vom Centtal -

vorstand das Schlußwort . Er weist die gegen den Hauptvorstand
erhobenen Angriffe zurück . Seit der Mainzer Generalversammlung
habe das Streikreglement eine zweijährige Probezeit gut bestanden .
Es habe mehr Streiks verhütet . Im Herbst vergangenen Jahres
waren 44 Streiks angemeldet , davon wurde » 23 genehmigt . Man
kann also nicht sogen ' , daß der Hauptvorstand zu engherzig sei .

Mittlerwej�ist ein Antrag eingegangen , das bestehende Streik -

reglement mit elVgen Abänderungen aufs neue zu bestätigen und
die übrigen ca . 40 ' vorliegenden Anträge für erledigt zu erklären .
Dieser Antrag wird nach längerer Debatte abgelehnt . ES folgt die
Spccialdiskussion .

Die meisten Anträge werden abgelehnt . Annahnie findet
folgender von B ö h l e - Straßbnrg gestellter Antrag . Danach lautet
der § 3 folgendermaßen :

Brechen in einem Geschäft Differenzen auS , an welchen Vereins -

Mitglieder beteiligt sind , so treten diese unter Zuziehung der OrtS -

Verwaltung bezw . deS Vertrauensmanns zur Beratung zusammen .
Die örtlichen Mitgliedschaften haben in geheimer Abstimnnmg fest -
zustellen , ob in den Ausstand eingetreten werden soll . Die gesetz -
lichen Bestimmungen betr . den Koutraktbruch sind bekannt zu geben
und zu beachten .

DaS Resultat der Beratung ist dem Vorstand und der Agitation ? -
kommission sofort mitzuteilen . Für den Vorstand beizufügen ist zu -
gleich der genau ausgefüllte Streikfragebogen II .

Abgelehnt werden alle Anträge . ivelche die einzelnen Mitglied -
schaften entbinden wollen von der Vorschrift , geplante Streiks dem

Vorstand zur Genehmigung zu unterbreiten , oder welche den örtlichen
Agitationskommissionen einen größeren Einfluß bei Verhängung von
Streiks einräumen wollen .

Der Vorstand beantragt , dem Strcikreglement folgenden Zusatz
zu geben :

Entsprechend den Kasienverhältniffen ist der Vorstand berechtigt ,
einen mehrlvöchentlichen allgemeinen Extrabeittag und zwar von
männlichen Mitgliedern 20 Pf . , von weiblichen Mitgliedern 10 Pf .
pro Woche zu erheben . Dieser Beitrag ist unverkürzt dem Streik
fonds zuzuführen .

Der Antrag wird von Khnast - Nürnbcrg . Mitglied deS Haupt -
Vorstands , begründet . ( Mittagspause . )

NachmittagS - Sitzung .
Von der Generalkommission der Gewerkschaften ist Lcgien

Hamburg erschienen . ES wird fortgefahren in der abgebrochenen
Beratung . Nach längerer Diskussion wird der Autrag des Haupk
Vorstands abgelehnt .

Angenommen wird dagegen ein Antrag deS Hauptvorstands ,
nach welchem an NichtMitglieder und solche , die erst während eines
Streiks oder einer AuSsperning die Mitgliedschaft erwerben , keine

Unterstützung geznhltw erden soll ; außerdem findet ein

Antrag Annahme , der die Zahlstellen verpflichtet , wenn der Streik -

fonds nicht genügend Milte ! aufweist , alle zwei Monat Sammel -
listen auszugeben , deren voller Ertrag dem Streikfonds zu -
fließen soll .

Weiter wird nach reger Debatte beschlossen , dem Vorstand ,
wenn bei Streiks die vorhandenen Mittel voraussichtlich nicht ans -

reichen , das Recht zu geben , eine Kürzung der Streik -
U n t e r st ü tz u n g vorzunehmen .

Die S t r e i k u n t e r st ü tz u n g wird folgendermaßen geregelt :
Die vollberechtigten Mitglieder erhalten bei genehmigten Streiks
10 M. , die weiblichen Mitglieder 6 M. , für jedes Kind 75 Pf . pro
Woche . Männliche jugendliche Personen erhalten pro Woche 4 M. ,
weibliche 3 M. Die nichtvollberechtigten Mitglieder erhalten pro
Woche 3 M. weniger .

Der Rest der Verhandlungen dreht sich um die Verhältnisse in
der deutschen Schuhfabrik .

MmmnunÄles .
Die städtische Schnldcputation hat mit Genehmigung des

Magistrats und des Provinzial - Schulkollcginms festgesetzt , daß die
S o m m e r f e r i e n an den Gemcindcschnlcn in diesem Jahr mit
den Ferien der höheren Lehranstalie » zeitlich zusammenfallen . Die

Stadtvcrordneten - Vcrsammlung hat zur Beratung dieser Angelegen «
hcit cincn Ausschuß eingesetzt , ivelchcm Genosse Singer
folgenden Antrag imtcrbrcitct hat :

„ Der Ausschuß wolle der Versammlung folgend ' Beschluß -

fassuug empsehlc » :
Die Versammlung nimmt Kenntnis von der Vc . ige und ersucht

den Magistrat , die städtische . Schuldcputation anzwveisen . Vor -

kehrnngcn zu treffe » , durch ivelche es den Schülern — Knaben und
Mädchen — der Gcmcindcschulcn ermöglicht wird . während der

diesjährigen Sonuncrscrien unter Führung und Aussicht geeigneter
Personen Erholung im Freien ( Ausflüge in die Umgegend ,
Jugendspicle auf den Schulhöfen und in den städtischen Parks usiv . )
zu genießen .

Wegen der hierzu erforderlichen Mittel sieht die Versammlung
einer Vorlage entgegen .

Die Direktion der direkten Steuern beabsichtigt ein ncncZ

Dienstgebäude zu errichten und hat dazu ein zivischen der Stadtbahn
und der Nene » Friedrichstraße belegenes fiskalisches Grundstück in

Aussicht genommen . Dieses Grundstück wird jedoch durch einen in
der Verlängerung der Magnzinstraße projektierte » Straßcnziig durch -
schnitten und hatte iiifolgedcsfen die Stcuervcrwaltnng an den Magistrat
das Ersuchen gerichtet , im Interesse der Bcbaubarkcil des Grundstücks
in die Aushebung der festgesetzten Fluchtlinie zu ivilligen , da andern -

falls das Dienstgebäude nach dem Ostbahnhof verlegt iverdcn müsse .
Das llllagistratskollegium hat das Ersuchen ailS VerkchrSrücksichten
nicht genehmigen können und hat den Vorschlag gemacht , dieses

Dienstgebäude auf dem Molkeinnarkt zu erbauen , da dort dem

Fiskus das an der Mühlcudainmschlcnse belegene städtische Grund -

stück zur Verfügung stehe .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Marieudorf - Tempelhof . Die Gemeindewahlen find vorüber

und die Erfolge unser . Sind wir auch nicht in den beiden in Be -
tracht kommenden Orten als Sieger hervorgegangen , so will das sehr
wenig bedeuten gegenüber den großen Vorteilen , die uns die

Agitation zur Wahl , die Wahlhandlung selbst und die bleibenden
Eindrücke derselben , bieten . — Die Agitation hat die Anwohnerschaft
geiveckt , die Wahlhandlung aber hat gezeigt , wie geeint und ge¬
schlossen der Besitz mit der Behörde zusammenwirkt , wenn eS

gilt die Bestrebungen der Arbeiterschaft zu vereiteln ; die Ein -
drücke aber , die iinS geblieben sind , sie werden ein Ansporn
sein für die , die bisher abseits von thätiger Mitarbeit standen , die ,

selbst zum Arbeiterstand gehörend , glaubten , sich dem Beschlüsse an
die polittsche Organisation entziehen zu dürfen , weil ihre augenblick -
liche Position sie über da ? Ringen und Streben der Arbeiter nach
besseren Lebenszwecken hinwegtäuscht . Der beschämende Eindruck aber ,
den da » Resultat der Wahl in Tempelhof gebracht hat . er kann , er

darf nicht spurlos an einen überzeugten Parteigenossen vorüber -

gehen . So geschlossen , wie unsre wirtschaftlichen Gegner unS ent¬

gegentreten , so gefestigt und geeint muß der Teil der Arbeiterschaft ,

welcher seine Interesse » als Bürger , als Staatsangehöriger wahren
will , in der polittsche » Organisation verkörpert sein .

Dienstag , den 24 . April , abends SV» Uhr , findet im Lokale des

Herrn Gerth . Tempelhof , Dorfttraße . die Generalversammlung deS

Arbeiter - BildungSverein » für Mariendorf . Tempelhof
und Umgegend statt , wozu jedem der Zutritt geni gestattet ist ; vor -

nehmlich ' sei eS aber sämtlichen Mitgliedern dringend empfohlen .
recht zahlreich zu erscheinen und nach Kräften für unsren Verein zu
agitieren . Dicienigen Mitglieder , welche ihre Wohnung gewechselt
haben , werden in ihrem eignen Interesse ersucht , dieS umgehend dem

Vorstand mitteilen zu wollen .

Der Wahlverein für Reinickendorf und Umgegend hält
Sonnabendabend 8' / ? Uhr in Böttchers Secpark feine General -

Versammlung ab .

Friedrichsfelde . Die Generalversammlung des Wahlvereins
findet am Sonntagnachmittag 4 Uhr im Lokale des Herrn Schulz ,
Prinzen - Allee 6. statt .

Den Genosse » von Friedrichsfelde und Umgegend zur Kenntnis .

daß am 1. Mai , vormittags 9>/ » Uhr , bei Knbe eine öffentliche
Gewerkschaftsversammlung stattfindet . Referent ist Ge -

nosse A. Stadthagen . Diese Versammlung wird in Ueberein -

stimmung sämtlicher GewerkschaftSzahlstellen hier am Ort abgehalten . '

Uoksles -
GeschäftSpatriotiSmns und Arbeitcrsolidarität .

Der Prozeß gegen die beiden frömmelnden Schwindler F i sch e r

und F ö l l m e r ist als Beitrag zur Charakteristik deS zeitgemäßen
Patriotismus immerhin schätzbar . Fürs erste zeigt der Prozeß , wie

spielend leicht es ist . sich mit Nichtsthun und der auf das

Normalmaß moderner Frömmigkeit abgefteiiipeltcr „ Treue

zum Herrscherhause " auf etliche Zeit einen fidelen Tag zu

verschaffen . Man braucht mit so einer patriotischen Gründung nur

bei etlichen Geldlenten und Personen von Distinktion zu anticham -
brieren und flugS bat man von dieser Seite , wenn auch nicht immer

die herbeigesehnten Moneten , so doch die erforderliche Anzahl blendender

Namen auf der Liste , mit der man nunmehr den Dummen ans

plebejischen Kreisen ihre ersparten Thalcr abknüpfen kann . Beides

wird dadurch erleichtert , daß oben wie unten der Patriotismus —

als Aushängeschild für Nebenabsichten zu Tage tritt . Oben mag eS

nur der bekannte Typus des Bankiers sein , der auS dem Schatz

seiner errafften Millionen ihm als patriotisch angepriesenen Unter -

nehmungen augenfällig subventioniert , in der mehr oder ivenigcr

stillen Hoffnung , daß bei Gelegenheit ein roter Adler dritter oder

ein Kommerzicnrats - Titel abfalle . Unten aber , bei den „kleinen "

Leuten , ist der Faden gröber gesponnen . Dort speluliert der

Schwindler mit fast unfehlbarem Glück darauf , daß die Dummen ihre

Ersparnisse freudig dem patriotischen Zweck zuwenden werden , wenn man

ihnen vorgaukelt , daß ein feines Geschäft dabei herauskomme .

Gleich dem Rattenfänger lockten Fischer und Fölliner den armen

Thoren das Geld auS der Tasche ; sie gaben blindlings , den » alle

glaubte » sie an die ihnen versprochene Anstellung bei dem Schwindel -
untern ehmen , die mit Wucherzins das aus GeschäftSpatriotismuS
dargebrachte Geld wieder cinbringen werde . Die Moral ist aber in

beiden Schichten die gleiche ; oben und unten geben sich Vaterlands -

liebe wie Frömmigkeit meist als Mittel zum Zweck des gaiiz
ordinären GeschäftemacheNs zu erkennen .

Daraus , daß kein andres Motiv diese Leute bei patriotischen
Vorhaben leitet , erklärt sich auch die Unmögklichkeit für sie , zu lic -

greifen , daß der klassenbewußte Arbeiter ganz selbstlos für den

politischen und gewerkschaftlichen Kampf Opfer bringt . Selbstlos ,
das heißt ohne den Hintergedanken an plump vor Aligcn

liegende Vorteile geübte Solidarität ist in den zur heutigen

Ordnung schwörenden Kreisen meist ein völlig unfaßbarer
Gedanke . Daher kommt eS. daß der OrdnungSphilister die Arbeiter -

folidarität so schwer begreift und vielfach die Phrase seiner Leib -

blätter nachbetet , daß der klassenbeivußte Proletarier entweder cur

schlechter , leichtsinniger Kerl oder doch im gelinderen Falle ein von

den „ Hetzern " verführtes Schaf sein müsse .

Komiiinnale Annehmlichkeiten für den Kaiser . Obcrbürger «

meistcr Ä i r s ck> n e r und Stadtbaurat H o f f m a n n hatten gestern

nachmittag 2 Uhr eine Audienz beim Kaiser , in der sie die Pläne

für Me : ' ; •• Besuch des Kaisers Franz Joseph vorzunehmende Ans -

schin ckung der Straße Unter den Linden vorlegten . Hierbei gab
der j iser nacki dem „ Berliner Tagebl . " seine Genug thuung
und Freude über die vorgestern von dem patriotischen Teil der

Stadtv rordnetcn - Vcrsammlung gefaßten Beschlüsse Ausdruck .

Fei erbrachte der Kaiser das Gespräch auf den Beschluß der

Stadtvcr rdueten betreffend die Anlage eines sechs Meter breiten

R a s e n >. r e i f e n s um das Schloß und die U m p f l a st e r u n g
des Schloß ilatzcs . Der Kaiser sprach den Wunsch ans , daß diese

Veränderungen recht bald vorgenommen _tu erden

m ö ch t e ii , da für ihn und seine Familie das Geräusch des

Schloßplatzes und der Schloßfreiheit sehr störend sei .
Vielleicht ist eS angebracht , bei dieser Gelegenheit daran zu er «

inneru , daß eS u>z Ziel aufs innigste zu wünsche » wäre , ivenn die

dem Kaiser geiviß gern gewährte Rücksicht auch nach andrer Seite

hin geübt würde . Seit Jahren wiederholen sich z. B. die Klagen ,

daß in den nach dem Tcmpclhofcr Felde zu gelegenen Heil -
a » st a l t e n , vor allem aber in dem Elisabcth - Hospital an der

Hasenheide , der entsetzliche Kanonendonner , der vom Uebnngs -

platze hcrschallt und gar oft die Fenster zittern macht ,
auf Kranke und Genesende von denkbar ungünstigster Einwirkung ist .
Wie wäre eS, wenn die Militärverivaltung fortan die Uebungen in

entfernteren Gegenden abhalten ließe und so die der Schonung

dringend benötigten Kranken von einem Lärm befreite , gegen de »

das Geräusch auf dem Schloßplatz sich wie sanftes WindeSfüuseln
ausnimmt ?

Der Friedhof im Friedrichöhain . Der bei patriotischen An «

läsien so wenig bedenkliche Magistrat hat sich in der Friedhofsfrage
abermals in einer Weise benommen , wie man es von einem höheren

Hofbeamten kaum anders verlangen kann . In seiner gestrigen

Sitzung konnte sich der Magistrat wiederum nicht mit den Beschlüssen
der Parkdeputation einverstanden erklären . Er hat vielmehr
den Vorschlag zur Verlegung des Eingangs und die Her -
richti , ng eines eisernen Thorgitters für den

neuen Eingang abgelehnt . Hingegen hat sich
das Kollegium damit zufrieden gegeben , daß die Einfassung der

Wege durch Granitschiuellen erfolgen solle und daß die Mitte des

Kirchhofs , vorbehaltlich der etiva vorzunehmenden Aufhügelung der

verfallenen Gräber , unberührt bleibe . Der Stadtverordneten - Ver¬

sammlung soll unverzüglich eine in diesem Sinne gehaltene Vorlage

zur Genehmigung unterbreitet werden , in welcher die Einzelheiten
der gärtnerischen Ausschmückung des Friedhofs angegeben sein
werden .

Uns soll verlangen , wie die Stadtverordileten - Versammlung sich
über dies Spiel äußern wird .

Berlins Kindersegen . Unter den in Berlin geborenen Kindem

haben die Erst - und die Zweitgeborenen die Mehrheit . Im
Jahr 1898 wurden hier 43175 eheliche Kinder zur Welt gebracht ,
darunter waren nach einer jetzt veröffentlichten Aufstellung des Bcr -
lincr Statistischen Amts allein 12 328 erste und 10 137 zweite
Kinder . Auf die Erst - und die Zwcitgcborenen zusammen kam
alio schon über die Hälfte aller Geburten . Mit einem reichlichen
Vietel waren ferner die Dritt - und die Vicrtgeborenen , 8721 und
4867 Kinder an der Gesamtzahl der Geburten beteiligt . Das übrig
bleibende Viertel setzte sich zusammen auS allen übrigen Gcborne »
von den Fünftgebornen an . Die Fälle eines reicheren Kindersegens
in ein und derselben Ehe sind eben viel weniger zahlreich . Die

Aufstellung zeigt ein rasches Sinken der betreffenden Zahlen . Sie

führt noch 8058 fünfte Kinder an , aber nur noch 1986 sechste , 1387

siebente , 989 achte , 812 »ennte , 437 zehnte , 255 elfte , 198 zwölfte ,
weiter 126 dreizehnte , 80 vierzehnte , 42 fünfzehnte . Aber eS fehlt
auch in Berlin nicht an Fällen , in denen ein und derselben
Ehe ein Kindersegen zu teil wird , der selbst über die Mandel »och
weit hinausgeht . 1898 wurden noch 29 sechzehnte , 11 siebzehnte ,
8 achtzehnte , 5 neunzehnte , 4 zwanzigste Kinder geboren . Außerdem
brachte eine Mutter , eine Frau von erst 43 Jahren , ein sieben -

undzwanzigstes Kind zur Welt . Diese Zahl ist die höchste , die in

Berlin , so lange Ermittelungen darüber vorliege », jemals be -

obachtet worden ist . Ein scchsundzivanzigstcs Kind wurde einmal
im Jahr 1893 und einmal ganz kürzlich , im Jahr 1899 , gemeldet .

Der i » der Mcdenwaldtsche » Mordsache bezichtigte
Tischlei meister Gluth aus der Birkcnftraße soivie seine beiden

Söhne Willy und Georg wurden gestern der Staatsanwaltschaft
vorgeführt . Neue Momente der Untersuchung sind aber zur Zeit
nicht hervorgetreten . Die Festnahme eines gewisse » Kersten , die

auf haltlose Kombinationen hin als für die Entwicklung der An -

gelegenheit bedeutungsvoll dargestellt wurde , soll ganz belangloser
Natur sein . Der Mann ist sofort entlaffen worden , nachdem er

nachgewiesen hatte , auf welche Weise ein in seinem Besitz vor «

gefundenes Paket Wäsche mit Blut bespritzt worden sei . Die Ver -



neymung der mit der Familie Cluth vekannten Handwerker JcSke ,
Wildauer und Gicrd « drehte sich vor - nehmlich um die Frage , ab die »
selben am Abend des Tags , an dem Fräulein Mcdcnwaldt nm -
gebracht worden ist , mit Gluths spazieren gegangen sind . Die Frage
ist in einem den Beschuldigten günstigen Sinn entschieden luordcn ,
kommt jedoch nicht als ausschlaggebend in Betracht , äa angenommen
wird , daß der Mord nicht nm Abend vollbracht worden ist . Die
Familie Eluth _

wurde seit der Ermordung der Unglücklichen
ständig auf Schritt und Tritt von der Kriminalpolizei beobachtet .
Der alte Gluth erhält allenthalben , wie schon mitgeteilt , dnS beste
Leumundszeugnis . Gestern vormittag fand von ncnem eine HanS »
suchung in der Gluthschen Wohnung , Birkenstr . 42 , statt . Man
forschte sorgfältig _

in sämtlichen Nänmen und nntcrsnchte genau
olle Werkzeuge . Eine Beschlagnahme irgend welcher Gegeiistände er -
folgte nicht . Der Zustand der Ehcfrai , des verhafteten Tischlcr -
meistcrs Glnth ist andauernd sehr schlecht. Sie liegt m hvcharadiacm
Fieber und phantasiert viel .

Gluth . der sowohl für sich wie für seine Sühne die Unschuld an
d - nr Mord beteuert , hatte sich in den acht Jahren , die er hier selb »
ständig ist , eine gute Knudschast erworben , für die er namentlich
AiiSbcsseruugSarbcitcn besorgte . Seine fünfzehn Kinder hielt er
initcr strenger Aufsicht . Wenn einmal einer seiner Söhne ohne Be »
schäftignng war , so ließ er ihn sofort nach Hause kommen und be¬
schäftigte ihn dort , um ihn vom Bummeln abzuhalten . Der ivjährige
Georg war als Arbeiter in einer Schlosserei zu Pankow thätig . Gelernter
Schlosser ist er nicht . Er soll den Schlüstcl gefeilt haben , den man
in der Wohnung der Ermordeten gefunden hat . Georg Glnth giebt
zu . einen Schlüssel für sich als Korridorschlüssel gefeilt zu höben,
und hat diesen auch ausgeliefert ; er ist noch nicht ganz fertig . Bon
einem zweiten Schlüsiel will er nichts wissen . ES wird aber an «
genommen , daß er auch den fertig in der Medenwaldtschen Wohnung
gefundenen Schlüssel zurecht gemacht habe . Einen , so wird vermutet ,
habe er für sich behalten wollen , den andern seinen Bruder gegeben .
Georg Gluth gehören auch die blutbefleckten Kleidungsstücke . Sein
Bruder Willy soll sie jedoch bei der Ausführung des Mordes ge -
tragen haben . Der 17jähnge Willy , der etwas schwächlich ist und
kerne Neigung zu einem Handwerk hatte , war nichrfach Laufbursche
nnd Arbeiter in Chokoladcnfabrikcn . Zuletzt half er feinem Vater
und bekam die Woche SO Pf . Taschengeld .

Bilder deS Elends bieten sich dem Buge beinahe täglich am
Ausgang der Knesebeckstraße in Rixdorf dar . Auf der hier noch un «
bebauten Feldmark wird Schutt und Müll abgelade ». Geht man
am Nachmittag an der Stätte vorbei , so sieht man armselige Frauen ,
elende zerlumpte Kinder auf den ekelhaften Haufen herumkriechen
und darin stökem und wühlen . Sie gehen „ Goals harken I" In
den llnrathaufen befinden sich zahlreiche Reste von Cooks ,
Kohlen , Holzstückchc » usw. , die in lvohlhabenden Haushaltungen
unversehens mit in den Abfall gerieten und hier » un den
Aermsten der Armen willkommenes Brennmaterial bieten . Da die
teuren Kohle « preise und der mit ihnen verbundene Kohlen -
mangel es der ärmeren Bevölkenma fast unmöglich machen , das
vielgcrühmte Feuer des häuslichen Herds zu unterhalten , sind die
Stätteplätze recht gut besucht . In Wind und Wetter wandern die
Coaksharkerinnen darauf muher . von der gebrechlichen Greisin bis
hinab zum schwächlichen Schulmüdche » ist jedes Lebensalter uutcr
ihnen vertreten . An der Grenze der . schönste » Stadt der Welt " ein
Bild aus Zolas „ Germinal " .

Selbstmord rtneS Studenten . Erschossen hat sich in einem
Gasthof der Dorvtheenstadt der 24 Jahre alte Student der Ingenieur -
Wissenschaften Alexander Bthari aus Großwardetn , der seit Oktober
vorigen Jahres in Charlottenburg wohnte , zmiächft in der Englischen -
straße und zuletzt in der BiSmarckstr . S bei der Witwe Otto . Das
Motiv der gestern Nachmittag verübten That ist nicht bekannt .

Selbstmord im Eiseubahnzng . Als der Vorortzug der

Berlin - Hamburger Eisenbahn Mittwochabend 8 Uhr 58 Minuten von
Nauen in Spandau eintraf , wurde in einem Wagenabieil dritter
Klasse ein etwa 3l1jähriger gut gekleideter Mamr tot vorgefunden ;
neben ihm lag ein Revolver , der noch fünf Kugeln enthielt . Der
Passagier hatte sich eine Schußwunde in den Schläfen beigebracht ;
in einer Tasche seiner Kleidung fand sich noch eine Flasche mit einer
gelblichen Flüssigkeit vor , die vermutlich Gift enthält . Bei der
Leiche wurde eine Monatskarte der Berliner Stadt - und Ringbahn
auf den Namen Paul Jonas vorgesimdcn ; auch feine Wäsche ist
P. J . gezeichnet . DaS Portemonnaie deS Toten enthielt etwas über
3 M. ; Wertsachen waren weiter nicht vorhanden . Der Leichnam ist
nach dem Schauhause des Friedhofs in der Potsdamer Vorstadt ge -
bracht worden .

Herr Schriftsteller E . v. Hagen teilt uns zu ' dem am
15. d. M. gebrachten Fenerbericht mit , daß nicht die Rede davon
fein könne , daß feine Frau eine Brandstiftung verübt habe . Der
ganze Vorgang beschränke sich darauf , daß ' Frau v. H. in einer
momentanen Hysterie befangen , einen kleinen Porzcllaiilcnchtcr zn
lange ausbrennen ließ , und mit dem Lichte Spielereien trieb . Die
Gardinen hätten überhaupt nicht gebrannt . Auch habe Frau v. H.
keine Papierschnitzel aufgehäuft . Herr v. H. habe seine Gattin genau
beobachtet , da er zwar zu Bette lag , die Augen aber offen hatte und
nicht schlief .

Zwölf Obdachlose , die bei einer Streife am Alexanderplatz
aufgegriffen wurden , sind der Kriminalpolizei vorgeführt ivorden .

Straßensperrung . Die Bremerstraße von der Turmstraße bis
zur Wiclefstraße einschließlich des KreuzdammeL der letzteren , ebenso
die westliche Seite der Alsenstraße zwischen der BiSmarckstraße und
dem Königplatz wird zur Asphaltierung vom 23. d. M. ab bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Fenerbericht . Freitagnachmittag waren kurz hintereinander
Reichenbergerstr . 145/46 und Kleine Frankfurterstr . 30 Zimmerbrände
abzulöschen , die Kleider und Möbel einäscherten . Am vorhergehenden
Abend hatte Stralauerstr . 58 und Blumenstr . 2V Stroh und Gcriimpel
im Keller Feuer gefangen . Magazinstr . 12a und Tcltowerstr . 28 er¬
folgten unbedeutende Brände . Ein Alarm nach Lcipzigcrstr . 74
wurde dadurch veranlaßt , daß auf dem in Abbruch befindlichen
Grundstück alte Bretter Feuer gefangen hatten . Dresdenerstr . 80
waren durch Unvorsichtigkeit Betten in Brand geraten , der aber vor
Ankunft der Wehr bereits beseitigt war . Außerdem wurden noch
geringfügige Brände von Dniickerstraße 86 und Keibelstraße 10

gemeldet .

Ein Kursus t » Elektrotechnik wird , worauf wir interessierte
Kreise besonders aufmerksam mache » , in der städtischen Fortbildungs -
schule Gräfestraße 85 —88 unter Leitung des Herrn Rektors Pfalz
abgehalten . Die Unterrichtsstunden sind Montags und Donnerstags
von 7Vt —flVa Uhr . Auch nachträglich werden noch Meldungen zu
diesem unentgeltlichen Kursus bei Beginn des Unterrichts entgegen -
genommen .

In dem Kindergarten für taubstumme Kinder , Gipsstr . 16 »,
sind mit dem BierteljahrSwechsel durch die Abgab « mehrerer schul -
Pflichtiger Kinder an Taubstummenschulen wieder einige Plätze frei

J
geworden . Anmeldungen taubstummer Kinder vom 3. bis 7. Lebens -

ahre werden wochentags von S — 1 Uhr im Kindergarten selbst
oder nachmittags von 4 —5 Uhr von vr . med . Th . S . Flatau , Pots -
damerstt . 113 , Villa 3, entgegengenommen . Unbemittelten können

Freistellen gewährt werden .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania findet heut - K Uhr noch
eine Nachmittagsvorstellung zu ermähigten Preisen deS dekorativen Aus -
pattungsftlllks „ Von den Alpen zum Vesuv " statt .

Theater . JmSchiller - Theater werden bis Ende nächster

Woche die festen Abonnements für das vierte Quartal ausgegeben .
Mit diesem Quartal sichert sich der Abonnent die Plätze für das

erste Quartal deS neuen Spieljahrs . Die Ausgabe der festen
Abonnements erfolgt in der Billet - Abteilung des Theaters und in
der Trautiveinschen Buchhandlung . — Im Thalia - Theater
finden von der Ausstattungsposse . Jm Himmelhof " nur noch
1V Vorstellungen statt . Die Abschiedsvorstellung am 30 . April geht

zum Benefiz für Guido Thielscher in Scene .

AuS de » Nachbarorte » .
Ueber die Versorgung der Stadt Rixdorf mit elektrischem

Strom wird bereits seit dem Jahre 1897 verhandelt . Die Gas -
dcputatton , welche mit der Vorbereitung der allgemein als nottvendig
anerkannten Maßregel betraut ist , hat jetzt einen vorläufigen Bericht
erstattet , aus dem folgendes zu entnehmen ist . Zu Ansang erschien
der Deputation allein zweckmäßig der Bau und Betrieb eines eignen
städtischen ElcktricitätöwcrleS . Später hat man sich aber dahin schlüssig
gemacht , von dem Bau und Betrieb eines Werks in eignerRcgie vorläufig
abzusehen und die Erzeugung nnd vielleicht auch den Vertrieb deS
Stroms einer ElcktricitätSgesellschaft zu überlassen . Dabei soll aber
der Einfluß der städtischen Vertveltnng auf die GeschäftSführmig ,
Tarisiernng » ud Knbellcgimg mLglichst ' gewahrt werde » . Auch setzt
mau als selbstverständlich voraus , daß der Stadtgemeinde Vertrags -
mäßig das Recht gesichert werden müsse , nach einer nicht zu reich -
lich zu bemesscnden Zeit den Betrieb in eigne Verwaltung zu
übernehmen . Verschiedene Firmen sind zu Angeboten veranlaßt worden .
Die Berliner Elektricitätswerke haben zur Wahl gestellt : 1. DieLiefernng
des im Elcktricitntswcrk Oberspree erzeugten Drehstroms direkt an die
Konsumenten unter Beteiligung der Stadtgemcinde am Gewinn , nach
Maßgabe des verbrauchten Stroms . L. Die Lieferung von Dreh -
ström nach ans die Stadtgegendcn zu verteilenden Speisepunltcn ,
von welchen ans die Verteilung des Stroms auf Kosten und für
Rechnung der Stadtgemcinde zu bewirken wäre . 3. Die Licfernng
des DrehstromS nach einer Umformstation , von welcher aus der
Strom als umgeformter Gleichstrom durch die Stadtgcmeinde an
die Stromabnehmer zu verteilen wäre . Ueber einen Vertragscnttvurf
konnte mit der Gesellschaft «ine Einigimg bisher nicht erzielt werden .
Die Verhandlungen find noch Gange .

Die „Gesellschaft für elektrische Unternehmungen zu Berlin " hat
sich erboten , für Rixdorf ein eigne » Werk auf eigne Kosten zu er -
bauen und zu betreiben , den Strom auch direkt an die Abnehmer
zu liefern und die Stadt beim Gewinn zu beteiligen . Diese Offerte
hat den Vorteil , daß die Stadt nach Ablauf der Konzesfionsdauer in
den Besitz einer eigner Stromquelle kommt und außerdem in den

Vertrag der Gesellschaft mit der „ Südlichen VorortSbahn " eintreten
kann .

Die ElektricitätS - Aktiengesellschaft vonnalö W. Lahmcyrr zu
Frankfurt a. M. ist nach mehrfachen Verhandlungen ersucht worden ,
ciiicn Vertragsentwurf auszuarbeiten und ihm ein Projekt wie das

zuletzt erwähnte zu Grunde zu legen . Bei den weiteren Berhand -
lungen wird ein Sachverständiger ' mitwirken .

AitS Rixdorf . Einen unheimlichen Fund machte am Donnerstag -
abend gegen 11 Uhr ein Streckenwärter der Stadt - nnd Ringbahn .
Kurz hinter dem hiesigen Bahnhof lag ans dem Geleise ein mensch -
licher Körper , dem der linke Fuß fehlte , während der Kopf nur noch
lose am Rimipf hing . Ein Sttickchcn weiter ward auch der Fuß ge -
fnndcn . Rngenscheinlich handelte es sich nm «inen Selbstmörder , oer
sich von einem Rmgbahnzug hatte überfahren lassen . Ans Papieren ,
die man bei der Leiche fa »d, wurde der Unglückliche als der
16 jährige Dicnstknecht Franz Dohrmann aus Alt -
Glienicke lKrcis Teltow ) festgestellt . Was den jungen Menschen

zn der schrecklichen That veranlaßt hat , konnte noch nicht ermittelt
werden . Die Leiche wurde nach der Rixdorfer Friedhofshalle in der

Kirchhofstraße gebracht .
DaS von den städtischen Körperschaften beschlossene Ortsstatut

über die Anstellung der städtischen Beamten hat in allen

Punkten die Genehmigung de » Regierungspräsidenten in Potsdam
erhalten .

Die hiesige Schuldeputation hat beschlossen , wieder mehr
Lehrerinnen im Gemeinde - Schnldienst anzustellen , während der

frühere Schulvorstand die Ansicht vertrat , Lehrerinnen seien zum
Schiildicnst wenig geeignet . Fünf neue Lehrerinnen sind gestern
bereits angestellt' worden und weitere Berufimgen sind m Aussicht

genommen .
Die Stadtverordneten - Versannnlniig in Spanda « be -

schäftigte sich mit der Regelimg der R e I i l t e n v e r h ä l t » i s s c
der städtischen Arbeiter . Magisttat nnd Ausschuß sind
gegen grundsätzliche Bestimmungen in dieser Sache ; die Eni -

schcidung über zu gcivährende Pcnfionsbeträqe soll von Fall zu

tall den städtischen Körperschaften überlassen bleiben . Die Stadlvv

ucksch nnd Genossen sSoc . ) brachten den Antrag ein , die Gründimg
einer Pensions - , Witwen - und Waisenkasse für städtische Arbeiter zu
beschließen und ein « Kommission zur Berattmg der Stattitcn zu
wählen . In seiner Begründung führte Genosse D u ck sch aus .

daß für die städtischen Beamten und deren Hinter -
bliebene in ganz anderer Weise gesorgt sei , die Stadt solle nim

auch endlich daran gehen , die städtischen Arbeiter nicht mehr so
hintenan zu setzen , sondern auch deren Zukunft sicher zn stellen .
Stadtv . I e n n c ssrs . Vg. ) stellte sich der Errichtung einer Pensions -
lasse sympathisch gegenüber und beantragte die vorläufige Vertagung ;
bis dahin solle den Stadtverordneten statistisches Material , Kassen -
statuten ec. zu ihrer Jnsormation vom Magistrat zugestellt werden .

Diesem Antrage gab die Versammlung statt .

Rn der Nmwandlnng de » Stadt - Bahnhofs Stralau -

Rmnmclöbnrg wird jetzt mtt großem Eifer gearbeitet . Der neue

Bahnhof erhält drei selbständige Abteilungen , und zwar für den

Stadt - , für den Stadtring - und für den Ringverkehr . Der Stadt -

Bahnhof Stralau - Rnmmelsburg wird neben der jetzigen gleich -
namigen Vorortstation zwischen de » Bahndämmen der Ring -
bahn angelegt . Der Bahnsteig solvie die Stationsgebäude
sind bereits ' fertiggestellt . Für den Stadtring - Verkehr
bleibt die alte Haltestelle bestehen . Dieselbe wird noch einen neuen

Bahnsteig erhalten , der den Verkehr für die bom Nordriug zur
Stadt fahrenden Züge aufnimmt . Der Zugang wird durch einen
Tunnel vermittelt . Der dritte Bahnhof ist ausschließlich für den

Ningverlehr bestimmt . Er ist an dem VerbindungSacleise für den
Nord - und Südring gelegen und ebenfalls zum größten Teil schon

fertiggestellt . Die drei Bahnhöfe sollen durch Brücken resp . Treppen
mit einander verbunden werden .

Der Leichenfnnd bei PichelSwerdcr , über welchen wir schon

mehrfach berichtet haben , beschäftigt noch imnier die Behörden . Die

gesteru erfolgte Rekognoscierung der Toten durch den Vater des

Mädchens , welches als das 17jährige Dienstmädchen Klara Biersack
ermittelt wurde . hat die ganze Angelegenheit noch

rätselhafter gestaltet . Die B. hat in zurückgelassenen Briefe »
bei ihren , Bater sowohl als bei ihrer früheren Dienstherrschaft die

Absicht , sich das Leben nehmen zu wollen , ausgesprochen . Die durch
den KreisphysikuS Herrn Dr . Jänicke ans Spandau vorgenommene
Obduktion der Toten hat jedoch ein ganz eigenartiges
Resultat gehabt . Wie wir bereits erwähnte » , ergab der

Befund , daß die Biersack nicht im Wasser gestorben
ist . Die Eingeweide und der Magen waren fast völlig
leer , Wasser wurde in denselben überhaupt nicht vor¬

gefunden . Der Tod ist auch nicht , wie erst angenommen .
durch Vergiftung herbeigeführt , sondeni durch Verblutung , da daS

Herz völlig blutsrei beftmde » wurde . Die Leiche hat ca . 3 Wochen
im Wasser gelegen und muß bei Berücksichtigung der Stärke des

Stromes von Berlin oder Charlottenburg ab getrieben sein . Die

Verletzung am Unterleib , durch welche die Verblutung stattgefunden
haben muß . ist an und für sich unerheblich ; sie kann durch ein

stumpfes Messer oder durch ein andres derartige « Instrument bei -

gebracht worden sein . Die Möglichkeit , daß sich die Verstorbene im

Anfall von Geistesstörung die Verletzung selbst zugefügt , ist zwar

nicht ausgeschlossen , crschcmt jedoch wenig wahrscheinlich .

Aus Pankow schreibt man u » S : DaS Schwanken der Straßen¬

bahnwagen macht sich auf der Linie Friedrichstraße —Pankow be -

sonders unangenehm bemerkbar . Statt dem Uebelstand durch einen

festen Unterbau abzuhelfen , läßt es die Firma Siemens u. Halske .
die sich sonst im allgemeinen vorteilhast vor der Großen Berliner

auszeichnet , bei kleinen AuSbefferungen bewenden . Die Wagenführer
wurden kürzlich bei Strafe verpflichtet , ans der Strecke Pankow -
Christiamaplatz nur mit halber Kraft zu fahren . Bei der letzten

KonzessionSerweiterung spielte der angeführte Mißstand in der Ge -

meindevertretung eine Rolle ; wie eS heißt , will die kommunale

Körperschaft sich jetzt von neuem mit der Angelegenheit befassen .

Zwksche « de « Eisenbahnvcrwaltung und der Stadt Schöne -
berg haben wegen der umfangreichen Bahnbauarbeiten , die infolge
der in Aussicht stehenden Erweitening der Geleiseanlagen der Süd -
rinabahn und der Verlegung des Vorortverkehrs der Anhalter Bahn
nach dem Potsdamer Äahnhof bei Schöneberg , an der Anhalter ,
Potsdamer und Ringbahn ausgeführt werden müssen , seit Monaten

lange Verhandlungeii geschwebt, die nun endlich dem Abschluß nahe
sind . ES handelt sich dabei in der Hauptsache um die Unterführung
des von Schöneberg nach Tempelhos jetzt über die Anhalter Bahn
hinweggehenden Tcmpclhofer Weges , unter die Geleise der Anhalter
Bahn. ' sowie ferner um die Verbreiterung der unter der Ringbahu
und Potsdamer Bahn schon bestehenden Ünterführung der Tempel -
hofcrstraße , sodann »in eine Verbreiterung der Unterführung deS

Köuigswegs unter der Ringbahn und endlich um die Wciterführung
der Gothc ' ustraße unter der Ringbahn hindurch , in welcher sich �etzt
diese Straße totläuft . Die Kosten dieser zum teil äußerst schwierigen
UutcrfnhrimqSarbciten , welche etwa zwei Jahre in Anspruch nchmeii
werden , siuß auf 836 500 M. veramchlagt und sollen , wie es die

Eisciibahnvcrwaltuiig verlangt , von der Stadt Schöuebcrg getragen
Werden . Die städtiiche Ticfbaudcputatiou und daraufhin auch der

Magistrat haben beschloffeu, der Leistung jener Kostensumme zuzu -
stimmen und sie durch eine Anleihe zu decke », jedoch zu den Kosten ,
soweit es nur irgend zulässig ist , die Anlieger mit heranzuziehen .

Mheslev .
Lesfing - Dheater : Gastspiel der Gorma . ( Morlturi . )

Ueber die Schauspieler wird im allgemeinen zu viel geschrieben und

zu wenig gesagt . Ihre Namen findet man allzu oft m den Spalten
der Zeitungen ; von ihrer Kunst hört man nur wenig oder nichts .
An Superlativen der Bewunderung ist ja freilich kein Mangel ; aber
ein Tnpcrlattv ist leider noch kein ästhetisches Urteil . Wenn man
die Aufsätze , die zwischen Jahr und Tag über Dichtung . Malerei ,
Musik usw . geschrieben werden , mit den kmimierlichen
Redensarten vergleicht , die über Schauspielkunst auf den

Markt gebracht werben , erschrickt man über den Abstand . Natürlich

ist das ' unglückliche Mißverhältnis kein Zufall . ES hat — wie allcS —

feinen guten Gmnd .
Die Kritik wendet — und schließlich mit Recht — ihr Haupt -

interrfie der dramatischen Prodnktian zu . Ist die Dichtung ab¬

gehandelt , bleibt wenig Raum und noch weniger Zeit für den

Schauspieler übrig . Selbst aber wenn Raum und Zeit vorhanden
wären , hätte eine ' wirkliche Schauspielerkritik ihre großen Schwierig «
leiten . Schließlich muß man einen Künstler von allen Seiten keimen .
nm ihn beurteilen zu können , und eben das ist beim Schauspieler mit

fast unüberwindlichen Schwierigkeiten verknüpft . Einen Dichter kann

man in sein Arbeitszimmer elfteren , und ein Maler kann in einer

einzigen Ausstellung sein ganzes Wesen entfalten . Den Schauspieler
muß man anfsnchen . Jede Rolle kostet einen Abend , und mitunter

at man in einer ganzen Saison überhaupt nur Gelegenheit , zwei
iS drei Rollen kennen zu lernen , die für da ? künstlerische Urleil

in die Wagschale fallen . So bleibt es in der Kritik leider

meistens bei einigen lobenden und tadelnden Adjektiven , die — seien
sie nun richtig öder unrichtig — immer eine höchst spärliche Ab¬

findung der schauspielerischen Arbeit bedeuten . So lange die Kritik

jedes friber auch jedes ) augeblich „ neue " Stück besucht , kann dieser

unfruchtbare Zustand leider nicht geändert werden .
Um so dankenswerter ist jede Arbeit , die mit Sachkenntnis und

litterarischem Talent das Bild einer Schauspielerin in größeren
Zügen zu zeichnen versucht . Eine solche Arbeit nun bringt „ DaS
neue Jahrhundert " auS der Feder Ferdinand GreaorlS . Die
Arbeit handelt von der Sorma , deren künstlerisches Wesen der Autor
in der Hauptsache durch drei Sätze charakterisiert : sie ist deutsch ; sie

ist — im Gegensatz beispielsweise zur dekadenten Tmse — stark und

endlich ist sie immer und vor allem ein Weib . Gegenwärtig gastiert
die Sorma im „Lessing - Theater " und so ist der Artikel just zur
rechten Zeit erschienen . Ich keime die Künstlerin nicht gemig . um zu
einem endgültigen Urteil zn kommen . Nach allem aber , was ich
von ihr keime , stimmt GregoriS Charakteristik , die ich hier
m großen und meinetwegen auch in groben Umrissen mitgeteilt habe .
Der Kimst der Sorma — sie »st mitunter der personificierte Lieb¬

reiz — kann sich schwerlich jemand entziehen . Vielleicht geht GregoriS
aber doch zu weit , wen » er sie nun gleich einsam , über alle andren

deutschen Schauspielerinnen stellt . Aber wie dem auch sei : ihre

Kunst kommt von Herzen und geht zu Herzen und so ist es kein

Wunder , daß sie selbst in dieser vorgerückten Jahreszeit ihre Freunde
in hellen Hansen herbeizulocken vermag . — E. S.

Gevichlks - " Bcif rntfl .

Wie viel die Länge eincS „ SchrittS " beträgt , ist kürzlich
Gegenstand eingehender Erörterungen vor dem hiesigen Amtsgericht
geworden . Der Milchhüudlcr L. hatte sein Milchgeichäft an einen

Herr » S . verkauft und sich dabei gegen eine Konventional -

strafe von 300 M. verpflichtet , im Umkreye von 1000 Schritt kein

Milchgeschäft zu eröffnen oder zu betreiben . Der Käufer blieb

auf den Kaufpreis 300 M. in Rest und verrechnete diese Summe

auf die Konventionalstrafe , indem er behauptete , daß ein vom

Verkäufer betriebenes Milchgeschäft höchstens 860 Schritt , den Schritt

zu 30 Centimeter gerechnet , von dem verkauften Geschäft entfernt

liege . Der Vcrläufer . vertreten durch Rechtsanwalt Dr . Werthauer .
wurde mm gegen den Käufer , vertreten durch Rechtsanwalt Dr .

A. Fuchs , auf Zahlung der rcstiereuden 300 M. klagbar . Es wurde

über die in Frage stehende Entfernung Beweis erhoben und durch

amtliche Auskunft des k. KatastcramtS festgestellt , daß sie 0,672 Kilo «

mcter , also 840 Schritt , den Schritt zu 80 Centimeter gerechnet , be -

trage . Nunmehr bestritt der Kläger , daß die Länge eines

Schritts 80 Ceulimetcr betrage und behauptete , daß ein Schritt
nur 2 Fuß . gleich ca. 63 Centimeter . betrage . Das Amtsgericht hat nun

eine EiitjÄeidmig zn Gunsten des Klägers getroffen und diese wie

folgt begründet : Der Bchauptung des Beklagten , daß die Länge
eines Schritts 30 Centimeter betrage , steht die Vorschrift de «

Exercicr - Reglements zur Seite , nach welcher die Schritt -
länge beim Marsch 80 Centimeter betragen soll . Es sei nicht zu der -

kennen , daß im Verkehr dieser Maßstab für den Schritt häufig zu Grunde

gelegt wird , bei der Auslegung eines Vertrags könne er aber nur dann

herangezogen werden , wenn besondere Umstände darauf hinweisen ,
daß die Parteien diesen Schritt gemeint haben . Hier liegen solche
Umstände nicht vor und deshalb könne dieser Maßstab , weil er

künstlich sei , keine Geltung haben . In der That sei aber die

Länge eines natürliche » MannSschrittS nicht 80 Centimeter .

Schon der naturgemäße Marschschritt habe in
.

der deutschen Armee

nur eine Länge von 76,128 Centimeter sWierordt,� Daten und

Tabellen für Mediziner ) . Der naturgemäße Schritt bei gewöhnlicher
Gangart betrage nach Vierordt 61,4 Centimeter , nach Landois jPhy .

siologie des Menschen ) im Mittel 6 —7 Decimeter . Es werde also
die Schrittlänge auf durchschnittlich 65 Centimeter festzusetzen sein ,
dies entspreche auch der Erfahrung . Hiernach bemessen betrage die

streitige Entfernung 1033 Schritt . — Hiernach wurde der vom Be -

klagten gemachte Einwand als hinfällig erachtet .

Für Kaffcnärzte von Wichtigkeit ist eine in den „ Bl . für

Rechtspfl . " abgedruckte umfangreiche Entscheidung des hiesigen Land -

gerichtS ltv . Cwilkammer ) . bei ' welcher es sich um die Frage handelte :
Ob Kassenärzte befugt find , teuere Mittel alS die in der Instruktion
der Kassenärzte vorgeschriebenen den Paftenten zu verordnen . Der

praktische Arzt Dr . B. hatte gegen den Berein fteigcwählter Kassen «

ärzte zu Berlin und dessen Borstandsmitglieder Klage auf

Zahlung von 4,63 Mark erhoben . Er hatte ein Frl . I . ,

Mitglied der Allgemeinen OrtS - Krankenkasse für gewerb -

liche Arbeiter und Arbeiterinnen an Bleichsucht behandelt und

da sie bereits mit alle » möglichen Eisenpräparaten seit Jahren be «

handelt worden war . hiervon aber stets erhebliche Magenbeschwerden

erhalten hatte . Krewelsche Ganguinal - Pillen verschrieben , für welch «

insgesamt 4,65 M. aufgewendet wurden . Der Recepten - Revisor strich



tiefe 4, KS SDl, weil der Kläger ein teureres Mittel , als nach den Be »
stimmungen . Satzungen , der Jnstniktion zc. zuläsfig , angewendet habe .
Der Borftand des Vereins hatte dieses Monitum ohne jede sachliche Prü -
fung anerkannt und infolgedessen die4,6LM . von derHonorarforderunq deS
Klägers gekürzt . Die 10. Civilkammer bat die Vorstandsmitglieder
und den Verein der freigewähltcn Kassenärzte nach dem Klageantrag
verurteilt , nachdem der gerichtliche Sachverständige in einem ein -
gehenden Gutachten zu dem Schlich gekommen war , dag der Arzt
durch das von ihm gewählte Mittel weder seine Pflichten als
Ätitglied de ? beklagten Vereins nach seine menschlichen und
gesetzlichen Pflichten als Arzt verletzt hat . In dem Erkenntnis
heim es nnter anderm : Es wäre falsch , vom Arzt zu
verlangen , im Interesse einer Kostenersparnis der
Kasse gegenüber billigere , weniger heilsame
Mittel anzuwenden . Ein linterschied zwischen den
mehr oder weniger bemittelten Patienten soll
nicht gemacht werden . Der Arzt hat unter sinngemäßer
Bcovachtung der vertraglichen Vorschriften diejeuigcu erprobten
Mittel anzuwenden , welche ihm zur Erfüllung seiner menschlichen
Pflichten den Kranke » gegenüber angemessen erscheinen . Dem beklagten
Verein und der Krankenkasse , die die Förderung des Gemeinwohls ,
insbesondere im Interesse der Unbemittelteren erstreben , darf nicht
das Recht zustehen , den Arzt verantwortlich zu machen , weil er ein
Mittel gewählt hat , das nicht ganz im engen Nahmen der Vor -
schriften enthalte » ist . Vielmehr ist es auch ihre Pflicht , unter sinn -
gemäßer Würdig , mg jedes Einzelfalles zu prüfen , ob nicht der Arzt ,
wenn er auch nach thren subjektiven Empfindungen die Borschriften
nicht genau inne gehalten hat , im Interesse der Kranken so ge -
handelt hat , wie er den Gesetzen und seinem Gewissen gegenüber
handeln mußte . "

Kammcrgertcht gegen Kammergericht . Das Kammergericht
hat wieder einmal seine bisherige Praxis geändert , diesmal mit
Bezug auf die Frage der Namenänderungen . Ein gewisser Schulz
aus der Provinz Posen war zu einer Geldstrafe von Ivo M. ver¬
urteilt worden , weil er seinen Namen wiederholt Szulc geschrieben
hatte . ES ist dies die polnische Schreibweise für Schulz . Der Klang
dcS Wortes wird durch sie nicht geändert . Trotzdem nahm auch
das Landgericht als Berufimgsinftanz an , daß hier eine Namen -
äuderuug im Sinne der Kabinertsordre von 18W vorliege , zu der
es der nicht erwirltcn behördlichen Genehmigung bedurft hätte . Das
Gericht führte aus , es könne sich der Judikatur des Kammcrgcrichts
nicht anschließen , wonach es bei Feststcllimg einer Namen -
Änderung darauf ankomme , daß auch der 51 lang ein andrer
werde . Vielmehr nehme das Gericht an , baß schon eine andre
Schreibweise den Namen unbedingt ändere . Die Berufung
des Schulz wurde abgewiesen , worauf dieser Revision einlegte , in -
dem er sich auf die bisherige Praxis des Kammergerichts berief .
Der Strafsenat verwarf aber das Rechtsmittel und erklärte ,
daß er seine bisherige Judikatur aufgebe und mm -
mehr mit dem Landgericht annehme , daß auch allein durch eine
andre Schreibung der Name in unzulässiger Weise geändert werden
iköime .

Der an Raub grenzende Diebstahl , dem der Tischler Litth
Zum Lpfcr gefallen ist , gelangte gestern vor der vierten Straf -
tammer des Landgerichts 1 zur Erörterung . Aus der Untersilchnngs -
Haft wurden der Pferdehändler Karl I h I o f f und der Kutscher
August Bayer vorgeführt , die beschuldigt waren , dem Litty eine
Erbschaft von 1600 M. auf der Straße geraubt zu haben , nachdem
sie ihr Opfer zuvor betrunlen gemacht hatten . Die Verhandlung
mußte vertagt werden , da verschiedene neue Entlastungszeugen ge -
laden werden sollen .

Einen preußischen Oberlieutcuant samt dessen Burschen hatte
die Witwe Emilie Schink gefangen gehalten . Sic hatte
sich deshalb gestern vor der achten Strafkammer des Landgerichts I
wegen Freiheitsberaubung zu verantworten . Der Oberst cutenant
v. T. hatte im Frühjahr dcS vorigen Jahres bei der Angeklagte »
ein möbliertes Zimmer nebst Burschengelaß gemietet . Die
bis dahin friedliche Stimmung änderte sich in einr kriegerische
um , nachdem der Mieter gelnndigt hatte . Es kam zwischen den
Parteien zu allerlei kleinen Plänkeleien , die Wirtin jagte den Burschen
zur Küche hinaus , wenn er Wasser holen wollte ustv . Dm Tage
bei Auszugs kam es zu einem stürmischen Austritt . AkS der Ober -
lieutenant im Begriff stand , das Zimmer zu verlassen , ver -
langte die Wirtin in bestimmtem Tone noch V M. für Abnutzung
der Möbel . Der Oberlientcnant dachte nicht daran , diese Forderung
zu befriedige ». Nun versperrte die Wirtin den Ausgang mit ihrer
vollwichtigen Persönlichkeit und erklärte , daß der Weg' ins Freie
nur über ihre Leiche gehe . Der Oberlieutenant trat mm auch
energisch auf , er erteilte seinem Burschen den Befehl , die Bahn
frei zu machen _

und etwaige Hindernisse niit Gewalt aus
dem Wege zu räumen . Frau Klink sah ein , daß sie den
Kürzeren ziehen würde , blitzschnell drehte sie sich ihn , schloß die Thür
von außen zu und eilte davon . Die beiden Nkilitärpersoncn mußten
etwa >/ « Stunde lang in der unfreiwilligen Gefangenschaft bleiben ,
dann erst kam der Entsatz durch andre Hausbewohner , welcbe das
Klopfen der Eingeschlossenen hörten . Da die Angeklagte bereits
mehrfach wegen Gewaltthätigkeiten vorbestraft ist , so traf sie diesmal
eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen .

Vevsammlungen .
AdlerShof . In einer zahlreich besuchten Volksversammlung am

17 . d. M. sprach Genosse Wilhelm Liebknecht über „ Unsre poli -
tische Lage " . Am Schluß seines mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrags wies der Referent auf die Notwendigkeit der politischen
Organisation hin und machte eS den Anwesenden zur Pflicht ,
dem . Socialdemokratischcn Arbeiter - Bildungsvercin ' für Adlers -
Hof und Umgegend " beizutreten . Nachdem der Vorsitzende
die zahlreich erschienenen Gegner zum Wort aufgefordert
hatte , gab der Anarchist Meyer seine Ansichten als Gegner des
Parlamentarismus zum besten , welchem unter Beifall der Ver -
sammelten von mehreren Genossen widersprochen wurde . In das
Maifest - Komitee wurden die Genossen Tempel , Plöger und
Besfermöny gewählt . Eine größere Debatte rief noch daS Ver -
halten mehrerer Gastwirte gegenüber der Arbeiterschaft hervor
und sprachen sich alle Redner dafür aus , daß die Arbeiter -
schast nur in den Lokalen verkehren solle , deren Inhaber sich nicht
scheuen , daS Plakat der Lokalkommission nach außen sichtbar anszu
hängen und bereit sind , den Arbeitervereinen ihr Lokal zur Ver
fügung zu stellen . Mit einem dreifachen Hoch auf die internationale
Eocialdemokratie schloß der Vorsitzende die imposante Versammlung .

Freireligiöse Gemeinde . Sonnabend , den 21. April , abends 8 Uhr ,
in Kellers Festsälen , Koppenstraße 29 : Große öffentliche Bolksversammlung
zum Besten des Bausonds der freireligiösen Gemeinde . Tagesordnung :
1. Die Moral der naturfeindlichon Frommen und die Kinder der Welt .
Referent : G. Tschirn - Brcslau . 2. Die lex Heinz « im Beichtstuhl . Referent :
Adolf Hoffmann . 3. Freie Diskusston .

Sonntag , den 22. April , vormittags S' / , Uhr , im oberen Saal des
„Englischen Gartens " , Alexanderftraße 27 o: Versammlung . Freireligiöse
Vorlesung . — Um 10V« Uhr vormittag » ebendaselbst : Vortrag de » Herrn
G. Tschirn , Sprecher der freireligiösen Gemeinde zu Breslau : Die großen
Propheten der zukünftigen Menschheitsreligion . Gäste , Damen und Herren ,
sehr willlonimen .

ltischlerverein . Heute abend 8' / , Uhr , Melchlorstr . 15 : Versammlung .
! Allgem . Kranken , und Sterbekasfe der Metallarbeiter . ( E. H. 29
Hamburg ) . Filiale Berlins . Sonnabend , den 21. April , abendS 8»/ , Uhr ,
bei Wilke , Andrcasstr . 26 : Mitglieder - Versammlung . Tagesordnung : Safscn -
dericht , Verschiedenes . — Filiale Berlin 5. Sonnabend , den 21. April ,
abends 9 Uhr , bei «oplin , «otbringerstr . 68 : DerNindung deS Wahlresultats .

« cntral - Kranken . nnd Sterberaffe der deutschen Wagenbauer .
Bezirk Berlin IN . Sonntag , den 22. April , vormittag « 9»/ , Uhr , im Lokal
des Herrn Bergmann , Pascwalkerstr . 3: Mitglieder - Versammlung . Tages -
« rdnung : Abrechnung von , 1. Quartal 1900 . Anträge zur diesjährigen
General - Versainmlnng .

« entralverciu der im Adreffenwesc » und verwandten Branchen
Beschäftigten . Sonnadend , den 21. April , abends 7 Uhr , im Restaurant
August Kernchen , Wallstr . b7 : Hauptversammlung .

Echutzverband deutscher Radfahrer . Sonntag , den 22. April : Nach
SchSnerlinde . Start : 2»/ « Uhr Prenzlauer Mee , ( Sit Danztgerstraße . Gäste
willkommen .

« entral - Kranken - und « terdekoffe de » deutschen Wagenbauer .
OrtSverwaltung Berlin 4. Sonntag , den 22. April , vormittags SV- Uhr ,
im Lokal des Herrn Brüder ( „Südost " ) , Waldemarstraße 75 : Mitglieder -
Versammlung . _

Vevtnifchkes -
Zu der Konitzer Mordaffaire wird dem „ Berk . Tagebl . "

berichtet , daß der Bauuniernchmcr Winter aus Precklau , der
Vater des ermordeten Gymnasiasten , nach Berlin gereist sei , um
in der Mordaffaire eine Audienz beim Kaiser bezw . beim Justiz «
m i n i st e r nachzusuchen . Das Hauptinteresse dreht sich jetzt , wie

berichtet wird , mn die Frage , wann der Kopf WinterS an die Fundstelle
gebracht worden ist . Dem Gutachten eines Sachverständigen , daß er bald

nach dem Morde unter das Eis gesteckt sein müffe , widerspricht die

Aussage verschiedener Knaben , daß sie wenige Tage vor Ostern an

derselben Stelle gespielt , auch den Graben nach Frühlingsblumen
und Rebhühiieniestern abgesucht Hütten , ohne den Kopf oder die
bei demselben vorgcfimdencn Knüppel bemerkt zu haben . Bei

seiner Vernehmung soll Jsraelski bestritten haben , an dem Tage
tKarfreitag ) aus

'
dem Hause gewesen zu sein , was aber

durch die Aussage seiner Frau widerlegt ist . Auch soll er
über den Inhalt deS von ihm getragenen Sackes genaue Angaben
nicht gemacht haben . Die Meldmtg einiger Blätter , daß der Kopf
dicht unter dem Kinn abgeschnitten sei , wird jetzt als unzutreffend
erklärt . Der ganze Hals , so heißt eS in einer Mitteilung aus Könitz ,
sitzt noch am Kopfe . Der Schnitt ist dicht über dem

Rumpf geführt , so daß angenommen lvird , daß der Oberkörper
deS unglücklichen jungen Mann - bei Führung des Schnitts evtl
kleidet gewesen ist. Die Beerdigung der Leichenteile Ernst WinterS
war für Sonntagnachmittag angesetzt , ist aber aufgehoben ivorden .
Der Kopf ist zur genauen Untersuchung nach Berlin gesandt
worden . Eins Abteilung der Feuerwehr , circa 40 Mann , unter

Assistenz von 200 Knaben der Volksschule suchte den Stadtpark
sowie die Schonung von Gicgel ab . aber ohne jedes Ergebnis .
Weiter wird gemeldet : Die Behörden haben auch heute noch leinen
bestimmten Verdacht . Eine Haussuchung bei dem Fleischer L e w y
blieb ergebnislos . Ob die Meldung aus Krone über das Auf !
tauchen des bereits erwähnten Manns zur Ccutdcclnim führt , steht
dabin . Wie wenig die Sache geliert erscheint , erweist sich daraus ,
daß die Meinungen schwanken , ob ein oder mehre « Thäter bei dem
Mord beteiligt waren . Jedenfalls wächst die Erregung der
B o l k § in a s s e n in der Umgegend stärker als in Könitz .

Ei « Gclcgoiiheltslans . Rheinisch « Blätter berichten , daß von

Frankfurt anZ der Krön ungs wagen des Herzogs von
R a s s a u zum „Gelegenheiiskanf " ausgeboten werde . Das Fuhr
werk sei seiltet Zeit ' von der Finna Gastell n. Harla in Mainz
(jetzt Gebr . Gastell ) im Anftrago der Stadt Wiesbaden gebaut
ivorden . Die Residenz machte den Wagen dem Herzog zum Ge

schenk . ES ist verständig , daß der Wagen noch in jetziger Zeit zum
Kauf ansgeboten wird .

'
In späte « » Tagen wird ihn wahrschemlich

selbst ein Kuriositätenkabinett nicht aufnehme ».

Gccstcmiindc ist der erste Fischmarkt des europäischen Fesb
lands . In den ersten Tagen der Karwoche erreicht der Fischhandel
dort seinen Höhrpimkt . Schon Wochen vorher richten die

Dampfer ihre Fangreisen schon darauf ei », daß sie zu Be -
ginn der Karlvoch « wieder daheim sind . So waren am Somitog
Montag nnd Dienstag — wie man uns von dort schreibt —
allein 53 Dampfer am Wmckte . Am Montag wurden gegen
10 000 Eoniner Fische für 75 000 M. verkauft , nnd den Gesamt !
nmsatz der Karwoche , der sich auf die ersten drei Arbeitstage zu -
sammendrängt , darf man doppelt so hoch anschlagen . In der
Aickttonshalle , die eine Länge von 450 Meter hat , sind
die Fische centtieriveise zum Verlauf gestellt . Morgens
5 Uhr beginnt schon die Versteigerung und dauert

'
fast

bis zum Abend . Während mm der Verkauf von einem
Ende der Halle bis zuui andern fortschreitet , werden die verkauften
Fische bereits abgefahren und versandfertig gemacht . Die fertigen
Körbe werden von etlva 100 Männern auf kleine Hand -

wage » gepackt und zur nahen Güterabfertignng geschafft .
Gleichzeitig werden sie auf sechs Bahnsteige » nach den ver -
schiedensten Gegenden Deutschlands und des Auslands verladen .

Montag wurden bereits vier besondere Fischzüge mit
125 Waggons abgelaffen , denen noch weitere Ä Waggon » , von
Bremerhäven kommend , angehängt werden . Am Dienstag ist der
Versand noch reichlich so groß , wie am Montag , nimmt aber am
Mittwoch ein plötzliches Ende , da die Abnehmer bis Donnerstag in
den Besitz ihrerWarc gelangen müssen . Besondere Bedeutung erlaugrein
den letzten Jahren die ' J S l ä n d f i sch e r e i. Manchmal treffen die Dampfer
dort solchen Fischsegcn an , daß sie ihre Netze nicht länger als eine Stunde
aussetzen dürfe », da sie sonst die schwere Last nickt mehr au Bord
nehmen können . Zur Bearbeitung der Fische müssen die Dampfer
noch zwei bis drei Tage auf den Fischplätze » bleiben .
während sonst oft ein Tag für den Fischfang bei Island
genügen würde . Der Fang besteht dort ans Fischen
von einer Größe , wie sie sie in der Nordsee gar nicht mehr erreichen .
Im Kleinhandel wird aber der Nordseefisch dem großen Isländer
durchweg vorgezogen . In der verflossenen Woche kamen Dampfer
mit 1100 bis 1800 Cenwer Fischen von Island . Im allgemeinen
find die Fänge , die in diesen Tagen angebracht wurden , gut , und

befriedigten sowohl den Reeder al » auch den Fischhändler .

Marktpreise von Berlin am 19 . April 1000
nach Ermittlungen de » lgl . Polizeipräsidium «.

Weizen , gut D. - Etr .
, mittel

gering
Roggen , gut

„ mittel
gering

(8 erste , gut
„ mittel
„ gering

Haser . gut
. mittel
. gering

Richislroh
Heu
Erbsen
Speisebvhne »
Linse »

15 . —
14,96
14,92
14,30
14,25
14,20

14,98
14,94
14,90
14,27
14,22
14,17

Kartoffel », neue , D- Ctr .
Rlndffcisch , Keule 1 hg

da. Bauch .
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hauuuelsltisch ,
Butt »
Eier
Karpse »
Aale
Zander
Hechle
Barsche
Schlei «
Bleie
Krebse

»0 Stück
1 kg

7, ~
1,60
1. 20
1,60
1. 60
1,60
2,60
4 _
2,20
3 -
2,60
2 . -
1,80
3 -
1,20

12 . -

5 . -
1,20
I

jP
1, -
2, -
2,40
1,20
I . -
l . -
> -
6,80
1,40
0,80
3,50

14,50 1 < 10
14 . - 13,60
13,50 13,20

5,50 5, -
7,50 5 . -

10, - 25, - .
45 . - 25 . - Krebse p», Schock
70 . - 30 . -

Produkteumarkt vom 20. April . Die wärmere Temverawr wirke
für Brotgetreide verstimmend , ebenso die matteren Berichte von den
amerikanischen Börsen und ist die Haltung bei Eröffnung des Marks ziem -
lich matt . Im Lause des Verkehrs schwächte dieselbe noch weiter ab,
namentlich wurde Weizen davon betroffen , da die vorliegenden Saaten -
standSberichte verhältnismäßig günstiger lauten al » für Roggen , auch wurden
stärkere Verschiffungen von argenttmschm Weizen gemeldet . Roggen war
siir nah « Sichten behauptet , später « Termine büßten Vi M. ein . Nach
einigen Umsätzen schloß Weizen für Mai und Juni IV4 M. , für September
1 M. niedriger , Roggen für Mai und Juli zu gestriger Notiz , September
•/« M. niedriger . Hafer gut behauptet , Mais fest und knapp angeboten ,
Rüböl auf Pariser Börsenmeldung wieder um 20 Pf . niednaer . Spiritus :
20 000 Liter 70 » loko wurden heute mit 49,60 M. ( + 0,10 M. ) begeben ;
nach lang » Paus « ist Spiritus auch auf Termine öffentlich gehandelt
worden und zwar Mai zu 49,50 M.

Weizen märttscher 149 ab Bah « G. Aus Abnahme im : Mai
149,75 - 149,25 bez. , Juli 154,25 - 153 . 75 bez. , Septemb » 157 . 75 - 157,25
bez. — Roggen : Kamm « , westpr . mit Geruch 134 ab Bahn bez. .
märlischm 142 - 142,50 ab Bahn bez. Auf Abnahmt im : Mai 145 . 25 RS
146,25 bez. , Juli 144,25 - 146 - 144 - 144,25 bez. , September 142,25 bis
141,75 bez. Haler ! Pommersch « feiner 137 - 144 , do. mittel 133 - 136 .
mecklenburgischer seiner 138 —145 , do. mittel 133 —137 , posener mittel 133
bis - 136 , schlesisch » mittel 132 - 135 , westpreuß . mittel 138 - 13 ? ad Bahn
bez. Aus Abnahme im Mai 130 . 50 - 130 . 75 bez. . Juli 131,25 bez. , August
— . — bez. , Septemb » — bez. — Mais : Amertt - mixed 123 frei Wage » ,
schwimmend 119 frachtsrei bez. , auf Abnahme im Mai — Juli
September — — » etzenmehl : Nr . 00 : 18ch0 - 21,60 . — Roggen¬
mehl Nr . 0 und 1 18 . 06 - 19 . 75 M. Aus Abnahme im Mai - bez. Juli

Septemb » - Rüböl ! Loko ohne Faß M. Aus Ab.

nähme tm Mat » 6,9 - 57 bez. . ONvbn 67,1 - 57,2 bez. - Petroleum
loko —. Trockene Kartoffel stärke — . Kartosselmehl —.

Feuchte Kartoffelstärke — .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag und

Freitag von 7 - S Nhr abends statt .

O. E . Jetzt nach Paris zu gehen , scheint nicht ratsam , da die Aus -

stellungSarbeitcn beendet . „
G. G. 10 « . UnauSgebildeter Plattfuß rechts . Sehschärfe normal .

Nicht zu großer Krampfaderbruch rechtS .
<£. ®. Hier nicht bekannt .
<f . « . 1. Die VcrwaiidtschaftSverhältniffe einzelner Parlelgenosten

kennen wir Nicht mid kümmern uns nicht um dieselben . 2. Gerichts -
kosten verjähren nach 80 Jahren . 3. DaS englische Unterhaus
wird auf 7 Jahre gewählt . Aur Wahlberechtigung sowie zur Wählbarkeit sind
21 Lebensjahre mid der Besitz eines Hauses , eines Stücke « Land oder die
Zahlung von 10 Pfnnd Sterling — 200 Marl jährlicher Zimmermiete er -
forderlich .

Ttolzeaiier , Hamburg . 1. Eine Pferdestärke ist die Kraft , die dazu
gehört , in einer Selnnde 75 Kilogrami » eine » Meter hochzuheben . 2. Eine
Atmosphäre einspricht dem Druck , den die Lustsänle auf die Erdoberffäche
ausübt : derselbe beträgt 1,003 Kilogramm pro Onadrateentimetcr . 3. Nein .

4. Krampsaderbruch . _

«Sttterimgotiberffch « vom 20 . Bpril 1900 , morgen » 8 Uhr .

Stationen
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Wiesbaden
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Wetter

( SK
- e�

u

!-»

2 hell «

öwolkenl
Iheiter
2,wolkenl

12
12
10

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » ZI . April 1900 .
Trocken und vorwiegend heiter , zeitweise wollig , am Tage warm bei

mäßigen nordwestliche » Winden . Berliner Wetlerbureau .

LoeialSemokraliselter

Walilvema des 4 . Berliner

Beiclistags - Walilkr . ( Osten )
Todes - Anzeige .

Hiermit zur Nachricht , daß unser
langjähriges Mitglied , der Wala

EmII Roll
am 19. April gestorben ist. 1242/14

Die Beerdigung findet am Sonntag
nachmittag 3V- Uhr , vom Trauer
haus «, Mühlenfir . 8 aus nach dem
Andreas - Marius - Kirchhof in Wil
Helmsberg statt . Ehre seinem Andenken

Um zahlreiche Beteiligung bittet
vor ' Vor » t » nil .

Socialdemokratisclier

WaMverein f . den 6. Berliner

Reichslass - W ahlkreis
Den Genoffeii zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Baiwiiternehuier

Carl driesliacfi
am 18. April verstorben ist. 1247/1

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag 4 Uhr , vom Trauerhanl «,
Rostvckerftr . < aus nach dem Heilands
Kirchhof ( Plötzeusee ) statt . �

Zahlreiche DeleMgung erwünscht
ver Vorstaml .

WlMlmter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege ( Klavierarbeiter )

Karl Roßberger
am Mittwoch , de » 18. April , ver -
starben ist . 88/3

Die Beerdigiina findet am Sonntag -
nachmittag 4- / - Uhr , von der Leiche »-
halle deS Thomas - Kirchhofrs ( Britz )
aus , statt .

Um rege Beteiligung der Kollegen
ersucht Die Ortsverwaltiing .

« SPen greuuden und Beiaimten zur
Nachricht , daß am 18. April der Weber

Johann Frömel
im 72. Lebensjahre verstorben ist.

Sie Hinterdltebene » .
Die Bcerdigmig findet statt am

Sonntag , den 22. April , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des Pius -
Kirchhofs in Wilheliitsberg . 567b

lilc » Bekannte « zur Nachricht , dag
uns » Kollege , der Metallschleifer

Paul Seidler
im Alter von 42 Iahte » am. 18 d. M.
verstorben ist. 5665

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 22. ». M. , nachmittag « 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Sophien -
Kirchhofs Freicnwalderstraße , ans statt .
VI « H« IIc « oii der Firma

Für die rege Teilnahme uud die
zahlreiche » Kranzspenden bei der Be -
erdigung meines lieben Mannes sage
ich allen Freunden , Bekannten und
Berwaudten , sowie sämtlichen Kollegen
meinen herzlichsten Dank . 5S8b

Ww. Clara Buckacb .

Allgem . Orts - Kranken -
knsso für Kixxlorf .

Dienstag , den 24. April er. , abend »
8 Uhr , findet fn den Apollo - Sälen ,
hier , Hcnnamiftr . 49/S1 , die erste dies -

whUg�- o | ,dentliche

CeneraiTersammlang
statt .

Tagesordnung :
1. Ersatzwahl zum Vorstand ( zwei

her citnehuici ) . 2. ActkTeös
bericht pro 1899 . 3. Bericht der Re -
viflonSkommissto ». 4. Erteilung der
Docharae . 5. Verschiedeues .

Vollzähliges Erscheinen der Herren
Delegierten ist dringenb geboten .
271/12 ver Verstand .

Todcn - Anseigo .
Am DienStagmittag entschlief nach

schwerem Leiben meine liebe Frau ,
»nsre gute Mntt » , Schwieget - und
Großmutter 578b

Marie Löschte
geb. Jakoby

im 46. Lebensjahre .
Um stilles Beileid bittet im Namen

der tranerndm Hinterbliebenen
dalla » , IjOsehke .

Die Beerdigimg findet Sonnabend -
nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle
deS EmmauL - KirchhosS auS statt .

Danksagung .
Allen denen , welche bei der Be -

» dignng meines lieben unvergeßlichen
Mannes teilgenommen , insbesondere
den Kollegen von der A. E- G. ,
Saal IIa , und dem Deutschen Metoll -
arbeiter - Berbavd sowie für die reichen
Kranzspenden sagen unscm innigsten
Dank . 5696
Die trauernd « Witwe twrtruck Kandk «

geb. Hintzt nebst Kindern .

Orts Krankenkafs e

der
Messerschmiede , Schwertfeger
nnd Berfcrtigrr chirurgischer

Instrumente zu Berlin .
Soniiabeiid , 28. April , ab. 8>/ , Uhr ,

dei Schiller . Rolcnthalerstr . 57 :

Ordenti. Generaiversatnmluiig
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht pro 1899. 2. Be¬
richt deS Ausschusses über die Ab-
nähme der Jahrrsrechimng . 3. Herab -
setzung der Leistungen der Kaffe ; Ab-
änderung des Paragraphen betreffend
die Einziehung der Beiträge . 4. Vcr -
schiedencs . 271/10

Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der

Strumpfwirker .
Montag , de » 30 . April 1000 .

abend « 8Vi Uhr :

General - Versammlung
in Feind « Salon . Weinstr . 11 .

TageS - Ordnung :
1. Rechnungslegung für 1899. 2. Be¬

richt des Rechnuiigö - Prüfung « - Ans -
schusses . 3. Bcschlubsassung über die
Erteilung der Decharge sür den Ren -
danten . 4. Verschiedenes .

Die Vertreter der Kaff « werden um
pünltliches Erscheiueu ersucht .
271/8 vor Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der Kupferschmiede .

Sonntag , den 20 . April er . .
vormittags 10 Uhr ,

Im Ronentlialor Hof ,
Rosen thalerstr . 11/12 ,

General - Versammlung .
TageS - Ordnung : Sieh « übersandte

Einladung deS Vorstands . 271/9

Acta?. Bauarbeiter Berlins unil der Vororte !
Montag , de « SS . April . abendS 7 Uhr . im „ Englischen Garten « ,

Alexanderstraste 87 « :

Oeffentliche Versammlung
für litte im Wergeimbe beWstigten Bauarbeiter .

TageS - Ordnung :
I . Bericht über die stattgesundene Baulontrofle im Putzergewerbe .

2. DiSlussion . 3. Wie gedeille » die Kollegen in Zukunft unsre am 11. Tep -
tember 1899 gefaßte » Befchlüfle zur Durchsühmng zu bringen ? Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in der Versammlung zu erscheine »
und sür dieselbe zu agitieren . [ 32/17 ] Der Einberufer .



Kur den Inhalt der Inserate
Bbernimmt die Nedaktiou den ,
Publikum gegeniiver keinerlei

Berantwortung .

TlzvÄkev .
Sonnabend , den 21. April

Lpernhanö . Der Bärenhäuter .
Anfang 7V2 Ubr .

Schauspielhaus . Jugend von heute .
Anfang ?V- Uhr .

Deutsches . Gespenster . Anfang
7V2 Ubr .

Lessin ». Nora . Ansang 7- / - Uhr
Berliner . Ueber unsre Kraft . An-

fang ?>/ , Ubr .
Neues . Im Exil . Vorher : Frau

Sonne . Anfang 71/2 Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7- / , Uhr .
Westen . Undme . Anfang 7' /s Uhr .
Schiller . Der zerbrochene Krug .

Amphytrion . Anfang 8 Uhr .
Thalia . Im Himiuelhof . Ansang

7- / - Uhr .
Luisen . Ein Sensationsroman . An-

fang 8 Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Ansang

7V- Uhr .
Bellc - Alliance . § 184. Anfang

8 Uhr .
Carl Weih . Der MinenlSnig von

Transvaal . Anfang 8 Uhr .
Bictoria . Die Cirlus - Feo . Anfang

8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstndtisches .

Meyer auf der Pariser Welt - Aus
- stcllung . Anfang 8 Uhr .
Dictropol . Specialitätenvorstellung

Die verlehrte Welt . Anfang
8 Uhr . .

Slpollo . Dpccialitälen - Vorstellung
Jni Reiche des Jndra . Ansaug
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung
Eine alte Geschichte . Ansang
7V- Uhr .

Reichshalle » . Stcttiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Pnnaptilnni . Specialis
iäten - Borstellung .

Urania . Jnvalidenstr . 57/62
Täglich abends von ö—lll Uhr
Sternwarte .

Taubenstrahe 48/49 . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) ; „ Von
den Alpen zum Vesuv . " _

WllttÄMler
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Idvi » llilriiK .

Lustspiel in 1 Alt von Heinr . v. Kleist .
Hierguf :

. Aiuplilti - voi, .
Lustspiel nach Möllere in 3 Akten

von Heinr . v. Kleist .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
ZHvlInuefriui von Orleans .

Sonntag , a b e n d ö 8 Uhr ;
Die Grossstadtlnft .

Urania
Tanbonstrasse 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv "

Invalltlenstr . 57/02 :

Tägl. Sternwarte .
Wachmlltafl » 5 —10 Uhr,

CASTANS

PANOPTICÜM
Original - italienische

Sänger - u . Konzert -

Gesellschaft

„ C o I o m b o
Die neuen sensationellen

lebenden Photographien .
Stiergefeoht . — Mann über
Bord . — Stapellauf eines
modernen Schlachtschiffs .
— Baby - Wäsche u. v. a. m.
Joubert t - — Krüger . — Cronje .

CarlWelss - Theater
Gr . Frankfurterstrahe 132 .

Nachm . 4 Uhr , Kinder - Borstellung :
Rübezahl

und die geraubte Prinzessin .
Abends 8 Uhr :

Ter

Mineilkönig von Tmilsvaal .
Vorzugsbillets haben Gültigkeit .

Vszzsxe-I' siiljBW. '
blachm . 4 Uhr :

für Kinder .
Stündl . ; 35 Togo - \ ' egcr .

Abends 7 —IOV2 Ulir :
Thöätre variötö .

Montag , abends 8
Brand .

Uhr :

metropol -Theater.
Behrenstr . 55/57 . Direktion R. Schultz

TdxHch um 9 IJhr 30 :

Verkehrte Welt !
mit der feenhaft ausgestatteten

Weiber - Parade .
Von 8 Uhr ab :

Das grosse brillante

April - Specialität - Programm.
Anfang an Wochentagen um 8, an
Sonn - und Festtagen um T/2 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Seile - �lliallee - fdektler .
Gastspiel Bmll Bichard .

§ 184 .
Schwank in 3 Akt. v. Ralph Gobbins .

Anfang 8 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Borftelliing .

Kslctlsdallsn .
Täglich : Stettiner Sänger

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Lorverkaus 40 Pf .

DeatscIiG Konzert-Hallen
Stadtbahnhof BUrsc .

Täglich :

GrosseTheater - und Variete -

Vorstellung .
5ildach ,
Snrsch .

Grosch ,
Benarj .

n

Di « Humoristen
Zimniermann ,

„Die Lileeil viiil Rixdors
sowie

Sergeant Schneidig « nd

militärische Eindrucke .
Beginn der ausländischen Orchester

Wochent . 6 Uhr , der Theaterabt . 8 Uh. r

Thalia - Theater .
Tel . AmtIVa 6440 . Dresdenerstr . 73/73 .
Vorletzte Woche vor der Abreise nach

Hamburg .

abglich : Riesenlacherfolg k �irttts - Aeö »
Jlßl Himmelhof . ' '

Thomas , Thielscher , Helmerding ,
Junkermgnn , Paulmüller .

Ansang 7V2 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Im

Himmelhof .

l Tlzrntev
Direktion : Jos » Ferenczy ,

Durchschlagender

' Lacherfolg '

Victoria - Theater .
Alexanderplatz .

Heute , abends 8 Uhr :
Zum 25 . Male :

Grobe Operette .
Morgen nachm . 3' / - Uhr : Die

Augen der Liebe . Lustspiel .
Abends : Die Cirkus - Fee .

Berlin nach Elf.
Große Ausstattungsposse .

Aufzug der Parfüms .
Eisenbahn - Quartett ! 0 Cordula !

Sonntagnachm . Der Bogelhändler .

Palast - Tbeater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Allabendlich jubelnder Beifall
der erstklassigen unübertrefflichen

Knns t - Sp e ' e lall täte n .
Berlin amüsiert sich .

Fritzi Desträe , �
Flammen - und Phantasie - Tänzerin .

Die modernen Stmsons .
Die mysteriösen Elefanten .

Um 8l/z Uhr :
Direktor Wlhhler in dem aktuellen

Charakterbild

Live alle Gesehichte .
Nach Schluß der Borstellung :

Pamlllen - Frel - Tan * .
Anfang 7V» Uhr . Tanz 11 Uhr .

Entree 50 Pr .
Billet - Vorverkauf von 11 —1 Uhr .

w HnncllZ Ilinstnr .
Brunnenstraße 18.

Heute Sonnabend , den 21. April :

Der Pfarrer von Kirclifelil .
Volks - Schauspiel mit

Gesang in 3 Akten von Anzengmber .
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

Sanssonci
Kottbnserstr . 4 a .

Heute Sonnabend :

Extra - Vorstellnng
zum Benefiz für

Faui Wolfgang .
VoIIstdg . neues Programm .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzehen .
4 tEtablissement „ Südost

Waldemarstp . 75 .
Mehrere Sonnabende tut April und

Mai noch zu vergeben . 44751 . *

H
und d

- ii. SteiWassß der deutsclen Drßclisier
eren Berufsgenossen (E. H. 86, Hamburg) .

finden statt :
I Sonntag , 22. April , vormittags lOVz Uhr ,

Rtjtta " • bei Xowak , Manteuffelstraste 9 .

Bezirk B.

3� mtrh r Sonntag , 22. April , vormittags 10 Uhr ,
v « bei Gerth , Blücherstrafte 66 .

ütältt - b H Montag , den 23, April , abends 8>/ , Uhr ,
U . bei Schiller , Rosenthalerstr . 57 .

Sonntag , 22. April , vortnittags lOV, Uhr ,
bei Pritnch , Skalitzerstr . 30/31 .

Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Kaffenbericht pro 1. Quartal 1S00. 3. Verschiedenes .
Die Zahlstellen , in denen an jedem Sonnabend von 8 —10 Uhr abends neue Mitglieder ( bis 45 Jahre )

aufgenommen werden , befinden sich : Naunyvstr . 78 bei G r u n d m a n n ; Kleine AndreaSstr . 14 bei N e u m a n n ;
Reichenbergerstr . 29 bei Schmidt ; Skalitzerstr . 89 bei Sieke ; Zossenerstr . 46 bei Men k; Alte Jakobstr . 69 bei
Lenz ; Elsafferstr . 11 bei R a d d a tz ; Georgenkirchstr . 25 bei R a d k e.
271/7 _

Ple Ortsverwaltnngen .

Gr. öfentl. Mfäierfoiiiinlniiö.
®tts '

Sonnabend , den 31 . April , abends 8 Uhr ,
in 62 /

Kfillers grossem Mml Koppenstr. 29.
Gemeinde . )( Zum Besten drö Baufouds der Freireligiösen

Tages - Ordnung :
1. Die Moral der naturfeindlichen Frommen und die Kinder der

Welt . Referent : G. Vuchlrn Breslau . 2. Die lex Heiiize im
Beichtstuhl . Referent : . Adelf BulTniann . 3. Freie DiSkussiou .

Die Geistlichkeit ist brieflich eingeladen . - 7WZ
Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .

Kinder haben keinen Zutritt . Freireligiöse Schriften liegen a « S.
Nach der Bersammlung :

Geselliges Beisammensein mit Tanz .

Verband der in Buchbindereien,
der Papier - und Leder - Galanteriewaren - Judustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .
Am DienStag , den 24 . April 1900 , in Feuersteins oberem

Saal , Alte Jakobstraste Nr . 73 :

Ordentl . General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Wahl des Berbandsausschuffes .
Wahl des Gauvorstands . 4. Abrechnung von der „Urattia " - Bor -

stellung . 5. Berbaudsangelegenheiten .
Uip - Mitgliedsbuch legitimiert !

Um zahlreiches und pünttliches Erscheinen ersucht
Ble Orts Verwaltung .

24/1

Restaurant KeilkuMa - kartm
zn den Wasserwerken .

Landsberger Chaussee 1.
Größter u. schönster Saal u. Garten

der Umgegend Berlins «Nordost ) .
Umfaßt 1500 Personen und steht dem
geehrten Publikum sowie Vereinen

zur gefälligen Verfügung .
3 verd . Kegelbahnen , Kasseeküche ,

Bolksbelustigungen jeder Art .
4098s Karl Piepenhagen .

- • Ober - Schöneweide ®
S Wilhelmiuenhofstr . 18 ?

| Otto Jolm f

ItaSIldtinrttioiiI
_ bei Auöflügen . f4042 2* "

Straud-Restaurant

Sonntag ; den 29 . April , nachmittags 1 Uhr , in der neue »
„ Urania " , Taubenstraste 48 49 :

Ifrsnic ? - Vorstellung .
Vortrag : Von tren Wilpvn zum Voluo .

Eröffnung der Physiksäle um 1 Uhr .
gjy Anfang der Vorstellung um 2 Uhr .

Billets a 60 Pf . inkl . Garderobe sind in den Zahlstellen sowie im
Bureau , Engel - Ufer 15, II . zu haben .

HM - Die Inhaber von Billets von unserm letzten Stiftungsfest
werden ersucht , schleunigst abzurechnen .

rankeukaffe
der

Mechaniker . Optiker
und verwandten Gewerbe .

Ordentliche

Generalversammlung
sämtlicher Vertreter

am Montag , den 30. April 1900,
abends präcife 8V2 Uhr . in den
Arminhallen , Kommandantenftr . 20.

Tages - Ordnung :
I. Abnahme der Jahresrcchnung pro

1899. Bericht der Revisoren .
Decharge - Erteilung .

2. Beschlußfassung über Abfchließtwg
eines DienstvcrtragS mit den
kafsenbeautten .

3. Die Erhöhung der Krankenhaus -
kosten und die event . Erhöhung der
Beiträge .

4. Verschiedenes . 558b
Beschwerden , zu deren Erledigung

die Einficht der Kassenakten erforderlich
ist, find bis zum 27. April schriftlich
im Kaffenlokal einzureichen .

Berlin , den 20. April 1900.
Der Vorstand .

Erb . Schlenker , Vorsitzender .

Verein deutscher Schuhmacher .
Sonntag , den 22 . d. M. . vorm . 11 Uhr , im Lokal „ Königsbank " ,

Gr . Frankfurterstr . 117 :

virvi ' » ! - V er sammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kaffenbericht pro 1. Quartal 1900. 2. Ersatzwahl von
zwei Mitgliedern zur Provinzial - Agitattouskommission . 3. Antrag des
Vorstands auf Ausschluß des Mitglieds Conredel . 4. Verschiedenes .

am
Müggelsee

zwisch . Müggelschloß u. Ausfichtsturui .
Empfehle Fabriken , Vereinen Und

Korporationen für Sommerverguügen
u. Ausflüge mein großarttg gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenraume .

Belustigungen aller Art . Coulante
Preise . M . Degebrodt .
3875L *j „Strandschloß " , Köpenick .

Apollo-Theater.
aim 8 Ehr :

Im Reiche

des Indra

Cousaela Tortjljjlda
Oretchen ReuttCl *

sowie das grossartlse

ipril - Programm.
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf taglich von 10 —2 Uhr

■sowie beim Invalidendank und
KUnatlardank .

Schweizer Garten
Am Königsthor . — Haltestelle der Ringbahn . — Am Frledrlctishaln .

snnniaK - Grosses Gar ( en - Konzerl
OUUUlay , von der Hauskapclle und l44SlL *

Specialitäten -Vorstellung .
Volksbelttstigungen |

3w

Anfang 4 Ehr . I Bon Pfingsten ab täglich :

Entree Pf. 1 Konzert nnb Vorstellung.

Segler - Schloss , Hankels Ablage .
Besitzer W . Helnricb , Fernsprecher : Wusterhausen 13, [ 44118 »

empfiehlt den geehrten Veremen , Gesellschaften und Schulen sein am Wald
und Waffer gelegenes Restaurant . Große und kleine Säle , schöner schattiger
Garten und großer Spielplatz stehen dem geehrten Publikum zur Verfügung .

Sdiönstes Etablissement. « Nieder - Sclmiilmi .
48 . Eindenstrasse 48 .

Jeden Sonn - und Feiertag : Grosses Boppel » Konzert bei
freiem Entree ( Berufsmustker ) . . — Empfehle großen Gatten , prachtvollen
Saal zu Bällen , Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art . — Die Kaffee -
küche ist den ganzeu Tag geöffnet . — Fahrgelegenheit von und nach jeder
Richtung Berlins .

_ [ 4452 *] _ Th . Grtttzmacher .

Wo ?
ist der schönste Aufenthalt für Ausflüge und Lsnd <
Partie » ? Auf der Insel Picheiswerder ( ♦

beim alten Freund .

Zu Vereins-Dampferpartien
empfiehlt den geehtten Vereinen , Gesellschaften , Fabriken ,
Schulen zc. seine eleganten , 399 Pers . faffenben

Salondampfer unter coul . Beding . P . Baoer , Friedrichahagen , Seeftr . sb .

Zähne 2 M.
to Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloaei Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tetlz . wöchentl . 1 N.
Zabnarzt Wolf , Lelpzlgentr . ISO. Spreobsti . 9- 7.

Montag , den 23 . d. M. , abends 8V2 Uhr :

Versammlung der Schästebranche
im Lokal von Schiller , Rosenthalerstr . 57.

Mittwoch , 25 . d. M. , abends 8V2 Uhr , im Lokal von Haberecht .
Gr . Frankfurterstr . 30 :

Brnncheilvechlnilll. kr BchchuhulM u. MMembeiter
Tages - Ordnung : Tarifberatung .

Um zahlreichen Besuch bittet
169/17 Ble Brtsvertvaltnnz ; .

Arbeiter - Bildnngs - Schule
Haue Rossstr . 3, pari . , „ Englischer Hof " .

Lehrplan für das II . Quartal 1900 .

Unter¬
richtsfach

National¬
ökonomie

Eede -
Uebung

Ge¬
schichte

Behandelter Lehrstoff
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Montag
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Freitag

Ehr und endet um VjÜ Ehr . Die
an diesen Abenden von 8 —9 Ehr

ro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
' . ursus 1 M. und ist spätestens

Der Unterricht beginnt in Matlonalttkonomle Montag , den
23. April ; Bede - Eebnns Donnerstag , den 26. April ; Geschichte
Freitag , den 27. April . Jeder Kursus erstreckt sich auf 10 Abende
und beginnt pünktlich um 9 1
reichhaltige Bibliothek ist
geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag
geld für jedes Fach beträgt pro
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am
besten bei Beginn jedes Kursus — im Schullokal Mene Boss¬
strasse 3 und in nachstehenden Zahlstellen : Gottfr . Scholz ,
Admiralstrasse 40 a ; Beol , Bamimstrasse 42 ; Schiller , Rosen -
thalers trasse 57 ; Krause , Müllerstr . 7a ,

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Eianini £ , Berlin 8�59 , Hasjenheide 72, Hofl . 4Tr . , Geldsendungen' " —

59i Dieffenbachstrasse 75,an den Kassierer H . Königs , Berlin 8.
Querg . 4Tr . , zu senden . 4/15

KOnstliche Zähste! Vollständig schmerzl . Plombieren u. Zahn -
ziehen . Bequeme Teilzahlungen . Zahn -
reinigen , überraschender Erfolg . 44418 *

Georg Jacoby , Kommanckantenatr . 61, I Sprichst , v. 8- 8 Uhr , a. Sonnt .

OrtZ - XrankevkAsse
i des

Tipfer - Gewerbes
zu Berlin .

Sonntag , den 29. April 1990 ,
vormittags 10 Uhr :

Ordentliche

Gentml - Versammlmg
der Mitglieder

( Arbeitgeber , Arbeitnehmer )
bei Herrn Lange . Dragonetttr . 15.

Tages - Ordnung :
1. Ersatzwahl von Delegietten zur

General - Versammlung ( 8 Arbeit¬
nehmer ) . 271/11 *

2. Altträge zur General - Ber -
sammlung .

Z. VerschiedeneKaffenangelegeliheiten .

Sonntag , den 29. Apttl 1900 ,
vormittags 11 Uhr :

Ordentliche

GtllNll - NttsMMlM
der Delegierte «

( Arbeitgeber , Arbeitnehmer )
bei Herrn Lange , Dragonerstr . 15. :

Tages - Ordnung :
1. Jahresbettcht und Bettcht des

Prüfungsausschusses pro 1899 .
2. Anttäge auf Abänderung deS

Statuts §Sj 36 und 47.
3. Verschiedenes .

Berliiter Lpar- «. Lmiliemii
eingetr . Genossensch . m. beschr . Haftpfl .
Sonntag , den 29 . April 1999 ,

vormittags 91/2 Uhr .
im grofte « Saale des Berliner
Handwerker - Vereins . Sophien -

straße 15 :
Achte ordentliche

Tages - Ordnung :
1. Vorlage deö Geschäftsberichts

sowie der Bilanz nebst Gewinn - und
Verluft - Berechaung für das Jahr 1899.
2. Bericht der Revisionskoulmission .
3. Beschlußfaffung über die Ge-
nehmigung der Bilanz und über die
Betteilung des Gewinns . 4. Be -
fchlußfaffung über den Bericht de »
VerbandsreviforS über die am 25. Fe -
bruar d. I . vorgenommene Revision .
5. Bericht über den Verband der auf
der Grundlage des geuieinichaftlichen
Eigentums stehenden deutschen Bau -
genossenschasten . 6. Neuwahlen zum
Aussichtsrat . 7. Beschlußfassung über
den Gesamtbetrag , welchen Anleihen
der Genöffensckaft und Spareinlagen
bei derselben nicht überschreite » sollen .
8. Beschlußfaffung über die Aus -
schließung von säumigen Genossen .

Die Bilanz sowie die Gewinn - und
Verlust - Bercckiuung für das Jahr 1899
sind in der Geschäftsstelle , Sulingen -
trage 7, einzusehen . 549b

Der Vorstand .
L. Schmidt Emst Roseher .

-Bettill
11/13

Morgen 1 Uhr : Ge-
dächtniskirche nach

Pichelswerder ( Freund )
über Beelitzhof .

Gäste willkommen .

Donnerstag :
General - Bersammlung .

Kntral - Kmken- 11. Sterbe *

W ber Mbcifer DeM -
IttnbS „Einigkeit "

Filiale Berlin .
Sonntag , den 2 » . April 1999 .

vormittags 19 Uhr ,
bei Feind , Weinstrafte 11 :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1900.
!. Verschiedenes in Kaffenangelegeu -

heiten . Der Vorstand .

Verantwortlicher Redaeteur : Paul Jahn in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Volks » vivtfrhKf ' tliihe Nutrdsthkru .
Deutsche Kapitalanlagen in überseeischen Ländern .

Der Budgetkommission des Reichstags ist lürzlich eine in ,

Reichs - Marmeanit zusammengestellte llcbersicht über die in Unter »

» ehmungen überseeischer Länder angelegten deutschen Kapitalien
zugegangen , die auf einer zu Anfang l8 ! 18 eingeleiteten Er -

Hebung
'

der deutschen konsularischen Vertretungen im Aus -
land beruht . Der Zweck der Zusammenstellung ist zu
zeigen , welche bedeutenden deutschen Kapitalien im Ausland an -
gelegt sind und welch hoher Zinsertrag aus ihnen als jährlicher
Zuwachs dem sog , deutschen Nationaleinkommen zuströmt , uni dann
aus diesem „deutschen Anteil an der Weltwirtschasl " die Folgerung
eines größeren Schutzes deutscher Interessen im Auslande , d. h, der
Flotteiiverstärkung abzuleiten . Mit nicht mißzuverstchcnder Deutlichkeit
heißt eS am Schluß der „ Zusaminensassung " der einzelnen Ausstellungen
( Seile 36 ) : „ Es liegt auf der Hand , welch steigende Verantwortlich -
keil mit der zunehmenden Ausdehnung der sich immer vielgestaltiger
verbreitenden Kapitalintcrcsscn über die Erde hin entsteht . Nicht
nnr in diesen oder jene » kleineren Staaten muß Deutsch -
land in der Lage sein , die Arbeit seiner Staatsangehörigen
und deren Erträgnisse zu schützen , sondern vor allem
muß seine Aufmerksamkeit sich darauf richten , z n verhindern ,
daß andre Großmächte sich berechtigt oder
im stände erachten , die Rechte oder das Inte, -
essen - Gebiet deutscher Unterthanen ans dritten
Plätzen direkt oder indirekt anzugreifc n. "

Indes sehen wir zunächst von der Tendenz der Zusammen -
stellung ab . Ein gewisser vollswirtschaftlichcr Wert läßt sich letzterer
nicht abstreiten . Bisher fehlte es an jedem einigermaßen znver -
lässigen Anhalt über die Höhe deutscher Kapitalien und Kredite in
ausländischen Unternehmungen , wenigstens teilweise geben darüber
die von den Konsuln eingegangenen Nachrichte » Aufschluß , so manches
sie auch zu wünschen übrig lassen . Für verschiedene Gebiete gingen
nur recht unzulängliche Nachweise ein . so daß zwecks Vervollständigung
zu Abschätzungen gegriffen werden mußte ; für einzelne Landesteile
waren überhaupt keine Unterlagen zu erhalten Zu dem
aber sind in der Schrift sämtliche europäischen Länder mit AuS -
nähme des türkischen Reichs , sowie ferner die Vereinigten Staaten
von Nordamerika und die deutschen Schutzgebiete außer Betracht
geblieben .

Berücksichtigt sind in der Erhebung : deutsche Handelshäuser .
deutscher Grundbesitz und Plantagenbctricb , deutsche Kredite für
kaufmännische , industrielle und landwirtschaftliche Unternehmungen ,
deutsche Bankhäuser und Bankinstitute , Schiffe unter deutscher
Flagge in der ausländischen Küstenschiffahrt , deutsche Kapital -
anlagen in Eisenbahnen , Minen oder Bergwerken , industriellen
Unternehmungen , Ackerbaukolonien rc. Nicht cingeschlossc » in die
Aufstellung sind dagegen , da ja eine einigermaßen zuverlässige
Wertbercchnung der Beträge doch nicht möglich ist , die in deutschen »
Besitze befindlichen ausländischen Staatsanleihen und soirstigen
Effekten , mit Ausnahme eines Teils der Eisenbahn - und Minen -
Papiere .

Soweit die borbenannten überseeischen deutschen Kapitalinteressen
in der Schrift Berücksichtigung gefunden habe »», verteilen sie sich aus
sechs größere wirtschaftsgcographische Gebiete : l . daS türkische Reich .
2. Afrika , 3. Asien , 4. Australien und Occanien , 6. Länder um das
amerikanische Mittelmeer ( Westiiidien , Mexiko . Mittelamerika ac. ),
6. Südamerika .

Das im türkischen Reich angelegte deutsche Kapital wird auf
rtind 400 Millionen Mark angegeben , davon entfallen 225 Millionen
sin 1898 ) auf Bahngründungcn in der europäischen und asiatischen
Türkei , besonders auch die anatolischen Strecken , welche nunmehr
durch die Bagdadbahn , deren Kosten auf ca . 400 Millionen Mark
veranschlagt sind , noch eine bedeutende Erweiterung erfahren werden .
An zweiter Stelle steht das in Handelsgeschäften verschiedener Art
angelegte Kapital mit etwa 40 Millionen Mark , darunter die deutschen
Handels - und Bankgeschäfte in Aegypten allein n»it 28 Millionen .
Die deutschen Anlagen in Grundstücken , Bergwerksbetrieben ,
industriellen Unternehmungen ae. sind relativ gering .

'

Die Anlage deutschen Kapitals in Marokko , Tunis sowie an der
West - und Ostküste Afrikas ist ziemlich unbedeutend . Für iveite Ge -
biete waren zuverlässige Angaben nicht zu erhalten . Den weitaus
bedeutendsten Anlagemarlt für deutsches Kapital bildet Südafrika .
vornehmlich aber die südafrikanische Republik . Der Anteil deutschen
Kapitals an den Minen Transvaals , an Bergwerken und zu diesen
gehörenden Unternehmungen beläuft sich nach den amtlichen Berichten
gegen 730 Millionen Mark , die im Handels - und Bankgeschäft
steckenden deutschen Kapitalien und Kredite werden auf 100 Millionen
Mark beziffert , die in Eisenbahn - Anteilen , industriellen Unter -
nehnmngen , Grundbesitz , Plantagen ze. steckenden auf nicht ganz
70 Millionen .

In Persien und Arabien sind die deutschen Kapitalanlagen ganz
unbedeutend . Auch Vorderindien weist trotz einer Bevölkerrnig
von 250 Millionen Menschen und trotz des Warenstroms im Wert
von über 250 Millionen , der jahraus , jahrein zwischen der vorder -
indischen Halbinsel und Deutschland hin - und herflutet , nur ver -
hältntSmäßig geringe deutsche Kapitalanlagen auf . insgesamt nur
etwa 50 Millionen Mark . Handel und Industrie liegen
fast ganz in englischen Händen . DaS Kapital der

'
in

säintlichen KonsulatSbezirlcn vorhandenen deutschen Handels -
Häuser beläuft sich nur auf ungefähr 12 Millionen Mark .

In Thee - , Kaffee - und Vanilleplantagcn stecken ca, 5 Millionen Mark .
in industriellen Unternehmungen 2 bis 3 Millionen . Größeren Grund -

besitz haben nur die deutschen MissionSgcsellschasten . Die Kapital -

anlagen in Südostasien , d. H. Britisch - und Französisch - Hinterindien , Siain .
den Malaicnsiaatcn . Nicderländisch -Jndicn . Philippinen : c . werden aus
240 Mill . Mark angegeben . Der größte Teil dieses Wertes entfällt aus

Niederlöndisch - Jndieii . spcciell Sumalro und Java . Bedeutender

sind die deutschen Kapitalinteressen in Ostasicn . In China mit

Einschluß Hongkongs ( aber ohne Kiaulfchou ) bestehen 105 deutsche
Handelshäuser. ' davon allein in Shanghai 43 . und zwar die bc -

deutendsten . Leider sind genaue Angaben der Kapitalien , mit denen

sie arbeiten , nicht zu erlangen gewesen . Die Scknist schätzt ihre Bc -

triebskapitalien mit den Krediten aus rund lvv Millionen Mark . An

Schiffsahrtäges ellschaften - . Dock - , Versichernngsgesellschaslen : c. ist
deutsches Kapital in Hongkong mit 50, in Shanghai mit
75 Millionen Mark beteiligt . Das deutsche Shantnng - Eisenbahn -
syndikat beabsichtigt im Eisenbahnbau 54 Millionen anzulegen , das

Shantung - Bergbansyndikat will den Abbau der Kohlenbergiverke
mit 12 Millionen Marl betreiben ; das Kapital der deutsch -
asiatischen Bank in Shanghai beträgt 10 Millionen Mark .

Industrielle deutsche Unternehmungen giebt eS in China
seh : wenige , genannt wird nur eine Baumwoll - und

Seidenspinnerei in Shanghai . Die deutschen Kapitalintcrcsscn in

Japan sind nicht so erheblich , wie oft angcnonnnen wird ; der Export -
und Jmporthandel geht nämlich — was die Zusammenstellung ver¬

schweigt — mehr und mehr an japanische Häuser über . Gezählt
wurden insgesamt nur 65 deutsche Handelshäuser mit etwa
24 Millionen Mark Kapital und 16 Millionen Mark deutschen Krediten .

Letztere kommen nur ans daS Jmporlgcschäst , das Exportgeschäft
wird vo>» japanischen Banlen finanziert . Kapitalanlagen in indu¬

striellen Unternehmungen fehlen fast gänzlich . Der Werl des

deutschen Grundbesitzes in den Fremden - Niederlassungen betrug
1898 — 10 400 000 Mark .

Australien und Ozeanien enthalten deutsche Kapitalien in Höhe
von 610 bis 670 Millionen Mark . Die Angaben sind znmeist recht
snmmarrsch und oberflächlich . An der Spitze steht Neu - Südwales
init über 200 Millionen Mark , dann folgt Victoria mit 150 , Queens -
land mit 80 u. s. f. Der größte Teil des Kapitals ist in Land .
Bergiverken und Minen angelegt , ferner in Hcmdelsunternehmungen .
Die Beteiligung deutschen Kapitals an industriellen Anlagen istZmäßig .

Besonders wichtige Anlagcplätze für deutsches Kapital find die
Länder Mittel - und Südamerikas . Die Gesmntsrnnme der
deutschen Kapitalien in Mexiko wird auf 200 M. veranschlagt ,
während die Schätzung der Sachverständigen der Hau , bnrger Handels -
kanimer sich auf 400 —450 Millionen Mark beläufl . Außer in Handels -
Unternehmungen steckt dieses Kapital vornehmlich in Pflanzungen ,
Viehzüchtereien , Bergwerken , Fabriken und Mühlen . Die Eisenbahnen
sind fast ausschließlich in Händen der Dankces . Ebenso sind die deutschen
Kapitalanlagen in den kleineren Republiken MittelamcrikaS und West -
indienS recht beträchtlich , spcciell in Guatemala und Kuba . Die Gesamt -
wcrtsnmme wird auf 475 Millionen Mark geschätzt . Zunächst kommen

HandelSunternehmungen und Pflanzungen , doch auch in Bank -
Häusern , Beleuchtungsanlagen , Eisenbahngründungen stecken be -
deutende deutsche Kapitalieir . I » den Republiken Columbia
und Venezuela belänft sich das deutsche Kapital . das meist
in Handelsunternehmungen . Eisenbahnen und Grundbesitz an -
gelegt ist , aus annährend 300 Millionen Mark . Die Höhe
der Kapitalanlagen in de » Staaten der Westküste von Südamerika
iEcuador , Peru , Chili ) wird aus 370 —420 Millionen Mark geschätzt .
In Per » sind die deutschen Jndnstrie - Unternehmungen recht un -
bedeutend , während die Beteiligung an den Handels - , Plantagen -
und Farmbetricben eine relativ ' ansehnliche ist ; dagegen ist in Chili
das deutsche Kapital auch in der Industrie und iin Bankgeschäft stark
vertreten — Plantagenbetrieb ist nicht vorhanden — in den Provinzen
Valdivia und Llanqnihue besteht thatsächlich ein deutsches Industrie -
Monopol . Am stärksten beteiligt ist , was Südamerika anbetrifft , das
deutsche Kapital in Argentinien . Allein in Provinz und Stadt
Buenos Aires giebt es 500 deutsche Handelsfirmen mit einem
Kapital von 154 Millionen Mark . Ziemlich unbedeutend ist
das deutsche Industriekapital , während die in Grund und Boden
angelegten Kapitalien sich auf über 160 Millionen Mark bc -
laufen , zu denen noch etwa 40 Millionen Mark , die in Hypotheken
angelegt sind , hinzukommen . Im ganzen wird das deutsche Kapital
in Argentinien »nit 600 Millionen Mark angegeben . In Uruguay
und Paraguay steckt etwa 110 Millionen Mark deutsche » Kapital , in
Brasilien nach anrtlichen Mitteilungen ein Kapital von 350 Millionen
Mark , während Hamburger Sachverständige das letztere ans
600 Millionen Mark schätzen : eine Angabe , die , soweit inir
im Augenblick erinnerlich ist . mit der Abschätzung des General -
konsuls der Vereinigten Staaten in Rio de Janeiro überein »
stimmt . Zum weitaus größten Teil steckt dieses Kapital in Handels -
betrieben und im Ackerbau , teilweise auch im Bankgeschäft . Das
deutsche Industriekapital ist unbedeutend .

Recht sonderbar nimmt sich aus . daß das Marinc - Amt , wahr -
scheinlich um niit hohen Ziffern paradieren zu können , auch das
deutsche Kapital in der uordamerikanischen Union einfach mit
2000 Millionen abschätzt , obgleich bei den deutschen Konsuln in den
Vereinigten Staaten gar keine Uinfrage gehalten lvorden ist . Ein
solches Verfahren zeigt deutlich die Tendenz des Berichts .

Fassen wir die Darlegungen zusammen , ergiebt sich folgendes
Resultat :

Die überseeischen deutschen Kapitalanlagen betragen :

Im türkischen
Reich . . -

Maroklo und
Tunis . . .

Goldküste : ,
5kongostaal . ' c. ,
Britisch - Süd -

Afrika . . ,
Sonstiges

Südafrika ,
Ostasrika . . ,
Persicn und

Arabien . ,
Vorderindien ,
Südostasien ,
Ostasien . . ,
Australien

lFcstland ) .

400 Mill M-

10 - 13
6

?

30 - 40

920
5

2( ?)
50

225 —250
370 - 400

500

Südsee -
Jnseln .' I -

Mexiko . . .
Mittelamerika ,
Westindien . ,
Columbia u.

Venezuela ,
Peru und

Ecuador . ,
Chile . . . .
Bolivia . . ,
Argeutinien „
Uruguay und

Paraguay ,
Brasilien . . ,
Nordamerika ,

SO —70 Mill . M.
200 , ,
253 , ,
200 . ,

300 , r

100 - 120 ; ;
270 - 300 . ,

? . .
570 - 600 . ,

110 . .
350 „ „

2025 ( ? ) . .

Die Gesamtsumme der vorstehenden Kapitalanlagen ergiebt
etwa 7V. ' Milliarden Mark , ivohlverstanden ohne das in auswärtigen
Anleihen und SpekuIationS - Unternehmungen steckende deutsche Kapital .
An und für sich läßt sich derartigen Aufnahmen , »vie der vorliegenden ,
ein gewisser Wert für die Volkswirtschaft nicht abstreiten , nur muß
an die Erhebungen der Anspruch einer weit größeren Genauigkeit
und Specialisierung gestellt iverdcn ; die vom Marine - Amt

zusannnengestellte
'

Erhebung hat einen zu ausgesprochenen
Tendenz - Charakter . Jedenfalls aber beweisen die Ziffer » nicht , waS

sie beweisen sollen , nänilich die Notivendigkeit der Flottcnverinehrnng ,
und wenn die kapitalistische Presse sie jetzt in dieser Richtung zu ver -

werten sucht , kann dieses Unternehmen nur als Humbug bezeichnet
werden . Zunächst ist nirgends gesagt, ob bei den an und für sich

meistenteils schon recht oberflächlichen Schätzungen nur das

im Besitz von deutschen Reichsangchörigen befindliche Kapital
berücksichtigt lvorden ist, oder auch das Kapital solcher „ Deutschen " ,
die ihre Staatsangehörigkeit aufgegeben haben . Ztvar wird bei Er -

wähnung des iin hawaiischen Zuckerplnntagen - Betrieb angelegten
Kapitals erwähnt , daß das Kapital des Deutschen Klans Spreckels

nicht mitgerechnet sei , da dieser amerikanischer Bürger ge -
lvorden wäre ; aber an andrer Stelle <S. 31) scheinen die

Kapitalien der deutschen Kolonisten in Argentinien , die

ihre deutsche Staatsangehörigkeit verloren haben , einfach der

Summe der deutschen Kapitalanlagen hinzugerechnet »vorder zu sein .

Daß aber absolut keine Verpflichtung Deutschlands bestehr oder aus

irgend ivelchen Rechtsprincipien abgeleitet werden kann . diejeirigen
seiner Söhne in ihren , Besitz zu schützen , die ihin den Rücken gelehrt
haben , bedarf keiner Erwähnung . Aber selbst , soweit eS sich
» m das Kapital deutscher Reichsangehöriger handelt , besteht
sür keinen Staat die Verpflichtung , mit Waffengewalt für
daS im Ausland angelegte Kapital seiner Kapitalistenllasse

einzutreten . Und wie soll dieser Schutz durch die Kriegsflotte
anSgcsührt werden ? Soll Deutschland , wenn ein Staat die Zinsen
seiner Anleihen an seine deutschen Gläubiger nicht zahlt , deffen Häfen
blockieren oder soll es , wenn in einem Krieg zwischen zwei Staaten�

z. B. zwischen England und TranSvaal , deutscher Plantagenbesitz

geschädigt wird , durch seine Flotte ein deutsches SchntzcorpS

nach dem Kriegsschauplatz senden ? ES mag ja für das Ansehen

deutscher Kaufleute ganz vorteilhaft sein und unter Umständen auch

ihre Unternehmungen begünstigen , wen » hin und »viedcr so ein Ge -

schwaderchcn in den Häfen kleiner überseeischer Staaten erscheint und

die See - Offiziere an Festlichkeiten der deutschen Kolonien teilnehmen ;
nur mögen jene „ Ueberseer " , die von solchem „Prestige " der

deutschen ' Flagge den Nutzen haben , auch die Kosten tragen .
Ein Interesse der Arbeiter an dem Schutze dieser auswärtigen

Kapitalanlagen besteht jedenfalls nicht . Die Schrift nimmt zwar
an . daß die Zinsen dieser Anlagen mit jährlich etwa 420 bis

450 Millionen Mark dem deutschen Nationaleinkommen zufließen .
aber das ist nichts , Ivie eine völlig unbewiesene Annahme .
Der größere Teil des erzielten Profits dürste denn doch iin Aus -

lande von den dort befindlichen deutschen Kapitalisten selbst ver -

braucht werden ; ein andrer Teil dient unbedingt zur Vermehrung
der Anlagen . Was davon nach Deutschland kommt und hier in die

Konsumtion eingeht , dürfte nur der weitaus kleinere Teil sein . So -

weit aber wirklich dem Arbeiter hieraus ein Vorteil durch Erweite -

rung des inneren Markts erwächst , wird dafür andrerscits der aus -

wältige Markt verengert . Denn dadurch , daß deutsche Kapitalisten
mit ihrem Gelde in fremden Ländern nach deutschem Muster

Fabriken einrichten , versperren sie der deutschen Ausfuhr

jenen Gegenden das Absatzgebiet und ziehen dort Konkurrenz -
indnstrien hoch . Auch die Anlage deutscher Kapitalien in argentinischen
und australischen Viehzüchtereien , Getreidesarmen uslv . liegt durch -
aus nicht im Interesse deutscher Arbeiter » md Landwirte . Und nicht
anders steht es mit den deutschen Handclsuntcrnehnmngen im AuS -

lande . Wer meint , daß deutsche Handelsfirmen nur mit deutschen Er¬

zeugnissen handeln , muß recht sonderbare Vor - stellungen von , Export - und

Jmporthandel haben . Der Kaufmann macht eben sein Geschäft , wie

er kaum Sehr viele deutsche Handelsfirmen im Auslande find Ver -

trcter amerikanischer , englischer, belgischer Exporthäuser und Fabriken
und machen dem deutschen Exporthandel schwerste Konkurrenz . So

hat z. B. der deutsche Kaufmann in China ganz wesentlich zur

Hebung der amerikanischen und niederländischen Einfuhr beigetragen .
Und diese Konkurrenz uns zu erhalten , sollen wir jährlich Hunderte
von Millionen sür die Flotte ausgeben . Auch ein Grund ! H. C.

m
Grosse Fänge , Preise bittig !

-| | Cablian ,
pro Pfund «■* - . » » » 20 - 25

» sehr beliebt ) zum Kochen « nie zum
Braten sehr empfehlenswert ist )

Pfg . , Im AustchnlU 30 Pfc * pro Pfund .

Schellfische 2- ° - - - .
certtacberter Seelachs 45 — 50 Pfff . , Flundern 60 — 70 prg .

Alle andren Fiacharten ebenfalls billig ,

empfiehlt die DClltSClie yjj £ £
Dampffischerei - Gesellschaft 9 J

In Ihren 6 Verkanfa - Stcllen :

wrw » Secflach ist das billigste und beste Volksnahmngsraittel , ersetzt das Fleisch voll -
i vi - K» * ständig und ist überaus wohlschmeckend , nahrhaft und bekömmlich .

Attest :

Herrn

Apotheker A . Wurm !

Ihren Ciqueut „ Magendoktor " habe ich geprüft und nehme keinen Anstand , zu be-.

stätigen , daß d- rsewe sofort nach seinem Genüsse ein angenehmes , auf de « ganzen Körper anregend

wirkendes Wärinegefühl im Magen herorrust , welches ihn namentlich zur Mitnahme aus Reisen ,

Jagden usw. alS vorzüglich geeignet erscheinen läßt . Auch als Tafel - Liqueur verdient er vegui feincS

eigenartigen , augenehm aromatischen Geschmacks einen Platz an erster Stelle .

C . . . . , den 11. Februar 1900 .
Dr. med . L . prakt . Arzt .

Orstlaproben werden , so lange der Vorrat reicht , in Delikatehwaren - und
Droguenhandlungen abgegeben .

Ausschank in de » Restaurationen .



Herren - und Knaben - Garderobe
von

Berlin SO. 1 £ % Aa Berlin SO.

0 « « . Carl Stier v
Zur Frlilijahrs - Snlson empfehle meine durchweg aanber gearbeiteten und elegant

aitsenden Fabrikate zu nachstehend billigen Preisen :
Neu aufgenommen : » WWM�W

Vasserdicbte Paietois in gummierten Doppelstorfen
zum Preise von 25 . —, 30. — etc . Mark .

ius porösen Lodenstoffen 22- 50 ' 27 " •

Herren - Frühjahrs - u . Sommer - Paletots ,
nur beste Qualität , saubere Verarbeitung : 14. — , 15 . —, 18 . —, 20 . —
bis 36. — Mark .

_
llawitnti lTne < on elegant im Schnitt und sauber gearbeitet :
ncricn - nudcu , 3 . - , 3. 50 , 4 . - , 4. 50, 0 . - , 5 . 50,6 . - . 7. 50,

8. 50 , 12 . — bis 10,50 Mark .

fToititon & niyiina tadellos im Sitz , nur solide , dauerhafte
IlBrrBa - iiUZUye , Stoffe , im Jackett - , Eock - oder Gehrock -

Fa <; on : 15 —, 17 . 50 , 20 . —, 22 . 50 , 25 . —, 30 . —, 35 — bis 50 . — Mark ,

Sport - Anzüge , Herren - u . Knaben - Joppen , Havelocks , Mäntel ,
einzelne Röcke und Jacketts zu sehr billigen Preisen .

Nach auswärts sende Muster imdMnssanleitung frei zu . — Zahlreiche unverlangte Anerkennungen
sind ein Beweis für den guten Sitz und tadellose Ausführung meiner Fabrikate .

J . Brünn
sBahnhos Börse ) . Hackescher Markt 4

Welzen �( lllblttt meiner Geschäftsräume gelangen groke Lager -
bestände meiner 40722 «

Teppiche ! Oardiiieii !

Steppdecken ! Portieren !

TIseliKeug ! Handtileher !

Fertige Wüsche !

i ° (rjt billigtn Preisen

AnsverKanf ! !

» »

trotz der kolossale » Steigerung in
der Hutfabrikatio » verkaufe noch
z « den alten Preise ». s41022 «

Otto Kerboldl .
vl ' oBdonoi ' stl ' NBBv ÄTo. 8 ,

_ � , Ecke Gkalitzerstrah «.
GrotzeS Vager in Schirmen . Mützen , ttravatten .

» ai, « ! »ul fellralil . llranlensle . IZl .
> « » ? » » ? > Mx » >i. , t - Mit . ÄS . .

Bei „ Behandlung der Fettsucht "

Bericht aus der Klinik von Ceh- Med Rath Prof. Dr. Gerhardt .

" APENTA -

Bei Apotlitkern , Drogisten und Mineralwasser - Händlern ,

In eanz « n und halben Fla . ehen .

Eine gute sparsame Küche erhält man am besten mit
Gluten - Kakao

Gemüse - und Kraltsuppen

Bouillon - Kapseln

Suppen - WDpze
Zu haben bei A. Kloster , Friedrichsberg , Kronprinzenstr . 18

Filiale : Gürtelstr . 6.

MAGGI

44S2L *

AI Cylinder - Hüte
kaust man am billigsten direkt in der Fabrik .

Fknpennx eiaques » ,
weiche und steife Filzhüte zu billigsten Preisen bei

AI » x Kadtke , Krautstrasse 50,
an der Marlthalle <kcin Laden ) .

Zfeul - WG l38742 »I AM " Fe « :

In dem Möbel - nnd Polperwaren - Magazin
von

Viibeirn iilviler . Cerichtstraße Nr. 10, am Hochplah
taufen Sie

komplette bürgerliche Wohnungseinrichtungen »
sowie einzelne 9IUbcl , Poluterwaron und Teppiche zu nicht

erhöhten Preisen auch auf Teilzahlung

Möbel
und Polsterwaren . Reelle Arbeit .

( Lanze Sinrichtniigen zu billigen Preisen . 140012 «
Frans Tutxauer , Ztruiiueultraste 158 .

Herren - u. Konfirniandenhöte . ' iVark ?
nur neue moderne Sachen . [ 41002 *

prima Qualität i ,50 und 2. —.

m , wim . « irbellsliüle ' r, " l Mk.

Hiitfabrik - Coiuptoir j . E' U. uÄÄ . . 1. , " «,

Verlangen Sie gratis u. franko meinen I
illustr . Hauptkütal . über ;

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. Elch tlb . neuE . dasE
ich b. heiter Qualitkt . unt .
ijalirGmint . , em billig »!.
bin. — Wiedevverk . Res.

Deutsche Fahrrad ludustrie ,
Richard Drieaaen ,

Hannover . Briliteratr . 4._ j

r Laabs ~|
2 K 1 s a h « e r w t r . 30 . |
S Behandl . oller Haut , Harn - I

und Blasenleiden

{
ohne «chSdllche Mittel u. Gifte . ?

Spredist . : 9 - 2 . 8 - 9 .
Freitag uiid Sonntag nur 9 —2 . m

m Verband »lartkn Ermäßigung . »
» » « » « > » , « SGU » OVO » » SG

dezeitiql goloct

M.
Lscvaekomsllks
inplrnnh . kiasciie
" ä SOAznliZdkn

inalle�Drojericn
Nimm keine - ,
Nachahmunqcc !

Wem seine Pflanzen lieb sind, i
dünge nur mit Hallmayer' s- :

Fflanzendünger

u. -r/icr . ' l2 ' 7,
MitobigerSchutEmErkevarsehene ,
echt « Fackel efttrl5�,25A,40Ji |
u. 60 A in « roren - , Material - 1
waren - . Klnmen - u . Hamen - 1

Uandlaogen . |

Haut - , Harn - n Blasriileiden .
Frauen Kraiithcii . . heilt sicher I

oSnc BenifSstzrung . ( 39782 ' I
R Wannpp Jnvalideiiftr . 151/1 jIi . " dyilGI , ( fr SBaflftiaße 23. )

9- 3, 5- 9, Sonntags 9- 2.

Falbe
44 Elsasserstr . 44
( am vraiiienbnrgcr Thor ) .

Behandl . aller Haut - , Harn -
u. Blasenleiden ohneBerusä -
yüruug , oline sctiüdl . Mittel u.
Gifte . Zvrechst . 9 morg . bis
0 abends , Sonntag u. Donners¬
tag 9 - 3 . 39702 «

IM - Bei Borzeiguiig der
i BerbandSkartcn 10 Proz ,

Jeder Ardeiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose HUcrkiilcW tragen .
Allel » - Berkauf . Sehr starke Ware i »
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vom am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Niettnöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,

die Hose

/bei Entnahme voii4 A
[ 8 Stück 26 Mk. f � Mk. 50

Eckt iudigoblanes Jackett für
Maschinisten , Monteure ec. IM . 90

Echt indigoblaue Hose dito . IM . 50
Prima Manchester Hose 8, —, 5,50 , 3,50
Gefüttert . Manches ! . - Jackett 13, — 9, —
Aerzte - Kittel , gebleicht Nessel 2 M.
Maler Kittel in Leinen - Art 3 M. 25
Ptechaniler - Kittel ( braun ) . . 3 M. 40
Weisses Leder - Jackett , ge-

füttert , zweireihig . . . . 7M . 50
Weisic Leder - Hose . Prima

Ware . . . . . . .3M . 75

Baer Nohn
En gros . Export . En detail .

Ehansterstr . 31a . Bruckenftr . 11 .
Gr . Frankfurterstr . 30 .

Die löte Preisliste 1900 über gesamte
Herren - und Knabeii - Bekletdung ( Auf -
läge 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franeo . —

Bei Besiellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise geltm für normale
Größen . 40992 «

Nachbruck D- rdoten t

Brauerei G . Seutz
Wranselstrassc 18

( am Mariannen - Platz ) .
Mitglied des RadattsparvereinS

» Süd - Ost " .
Weiß - , Weizen - , Malz - u . Werderfch -

bin - zum Selbstfüllen . bei reichlichen !
Maß . a Liter 10 Pf . Der Verkauf
findet direkt in der Brauerei täglich
bau 6 Uhr morgens bis 2 Uhr nach¬
mittags statt . 39202 ' -

Riesen - Brot

Riesen - Napfkuchen
nnd Stollen , Frühstück , 8 Stück
für 10 Pfennig : liefert die

Reriiner Brotfabrik

HugoSch. ' ödei ' �tTaMcüi
Filialen in allen Stadtteilen .

Pr Alb - unii zinkgießer .
Eine vollständige Gießereieinrichtung ,

bestehend aus eisernen und hölzernen
Formkasten sc. , billig zu verkaufen .
H. Lachmann , Neue Königstraße 80a .

Schnitze .
Wnssertlioimtr . 1/8 , I .

Behandlung aller Haut ,
Harn - und Blasenleiden ohne
ieglid >e Berussstörung . 3973L «

Sprechstmiden 9 —2 u. 5 —9 ,
Donnerstagvormittag leine

_ Sprechstunde .
SV Bei Vorzeigung 6er

VerbandSkarte 10 Proz .

A. Stippekohls Restaurant
Köpenick . Schönerlinderstr . 5. *

Arbeiter - Verkehrslokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

w A Kleino AnzGicfen »
HF n' ort fetf . Worte mit mehr ata im M Ä wlw � � WW üi der J/au
y ja Bmehatahen tdhlets doppelt . ML MW V ä' " ■

Ass ~ t > ini > tt tur d' e
Xummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 ( /Ar , für die Vororte bisj Uhr ,

in der ilaupie . cpedition BeuiAetr,3
Uhr angenommen ,

iste A
rden A
Hn

A
Verkäufe .

tfiestanratlo « mit kleinem Saal
und Garten , gutgehend . NordcnBerliiiS ,
los ort zu verlausen . Näheres bei Fritz
W a ichoiski . Millbgeschäsi , Sliitoiistr . 34.

Gardinenhaiis Groß « Frnnksurier -
Kroße 8. parterre . 447b

Dnnieutonsettion . Knabenanzüge ,
Hälflepreis , Stralaueiftraße 32.
tMvlkeiimarlt . ) _ 3856

vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe 0 —12 Marl .

Crlegaiile
> DMMWWM » MWHMHMmf

Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGeruiania , UnrerdeuLiiiden 21 II .

Tuchreste , Kleiderstoffe , aus einem
Warenhausbrand . Nutprima Qualität .
So lange Borrat reicht , spottbillig .
BlücherMiße 95, parterre . 16/8 «

Niifsbaiiminöbel . ganze Wirtschast .
auch einzeln , tpottbillig Zosscner -
fn one 38, vorn I. reckitS.

_
62 K*

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Frantjurter Allee 110, I , Sde
SönigSbergerstraßc . _

287K «

Borjährige elegante Herren -
yoletois und Anzüge aus seinften
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 2l IL

Kanarienhähne und Weibchen
verkaust billig F. Ewald , Schönlein -
praß « 8.

_ _ _ HOOh. '

Teppiche mit garbcnsehlcm ,
Fabritniederlage Große Frankfnrler -
straffe 9, vartene . _

4196

Teppiche , Regulatoren , Reniontoir -
uhren spottbillig Leihbaus Neander -
straffe 8. _ _ 15/11 *

Betten , Steppdecke », Gardinen
spottbillig Leihhaus Ncanderstraffe 8. *

Jahrrnder . Damen und Herren ,
spottbillig . Pfandleihe , Küstriner -
plotz 7. _ _ fSl *

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenner , 18 Pfund ,
Straffenrenner , Lnrus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhäligewagen
direkt aus Fabrik „ Imperial " Dienen -
bachstraffe «i . _ , [ 137g *

Fahrräder , erstllofftge Marken ,
zwei Jahre Garantie , billig . Teil¬
zahlungen gestattet . Neparatnr - Werk -
statt . Tandems und Einsitzer werden
verliehen . Gefahrene Nädtzr . gut er-
halten , billig . Carl Fischer , Bnissel -
straffe 9. _ _ _ 118Ä «

Räftmaschinen sämtlicher Snsteme
ohne Aiizablung , ivöchentlidi 1 Mark ,
Postlarle , Landsberger , Landsberger -
straffe 35, kein Laden . s6b3b «

Bogel , gut eingewöhnt , gutes
Vogelfutter , Utensilien empfiehlt
Weniaft , Wienerstraffe 8. fllO *

Sicppdectcm am dilttgsten Fabrik
Große Frankfnrterstraffe 9, parterre .

Schwarzdrossel zu verkaufe ».
Lutterloh , Euvrqftraße 21. sä 71b

« anarienwetdch » » zur Hecke habe
noch zu verkaufen . F. Ewald , Schön -
leiiistrabe 6.

_ _ _ [ 1" ' 2K
Ein gangbares Restaurant zu ven

kaufen . H. Schulz , Schwartzkopff -
straffe 16. chM«

Möbelfuchende kaufen Möbel
trotz enormer PreiSstetgernng , und
zwar zu alten wirklich billigen Preisen ,
Muschelspiud 28, Muschelspiegel 10,
Tnnneaux , geschliffenes Glas , 50,
hochelegante Etageren , Taichen - ,
StaffsosaS 25. Größte Auswahl in
Küchenmöbeln , sowie vollständige
Wohnuiigö - Einrickiliingen . Hirschowitz ,
Mariaimenstraff « 7a. slolE «

Vermischte Anzeigen .

Elektrotechnik . Mittwoch , 2. Mai ,
beginnt neuer sünfmonatlicher tzlbend -
furfus . Seine Vorkenntnisse , einzig
dastehende , glänzende Resultate . An-
Meldung täglich , auch Sonntag -
vormittag . Jackson , Alte Jakob -
straffe 24. 554b «

>Aii »iis >abad . Köpinckerstraffe 6Ü
Bäder jeder Art für sämtliche KrankM -
kästeln _ _ _

7 ' a *

GlrtnertS Wedding - Kasino , Schul¬
straffe 29. Saal . 400 Personen , zu
Festlichketten für 6aS Sommerhalbjahr
1800 Sonnabend » noch zu vergeben .
2BereinSzimmer mit Pianino 40 —100

Personen , auch frei . Bor - und Hinter -
garten und 2 verdeckte Kegelbahnen .

Bnchbindcr - ' Arbeit jeder Ar-
ierligt Ferdinand Kleinert , W. Lülow -
straffe 56, 2. Hof parterre . 23876

Uhren repariert� Wilhelm Flade ,
Uhrmacher , Putbuserstraffi 45. [ 146 *

Möbel , alte , Schlaf ! osaS kaust
Lazarus , Anklamerjtraffe 20. sl07K «

Fahrrad - Reparaturen sachgemäb ,
Emailliening , Vernickelung . Wer-
mietung tageweise , stundenweise . Gut
erhaltene Fahrräder billig . Hussiteu -
straffe 18. 144Ä »

BereiuSzimmer empfiehlt Lier ,
Alte Jakobstraße 113. _ [ 288K *

Bereinsziinmer m. Pianino Glane ,
Krausenftraffe 18. _ [ 21Qb

Bereinsziinmer . 60 Personen
faffend , ist noch einige Tage zu »er -
geben . WeinahtS Restaurant , Grün -
straffe 21. _ ( 3926

BereiuSzimmer Simeonstrahe 23
Flick . _ 84K *

Zwei Bereinsziinmer mit Pianino
täglich zu vergeben . Wicnerstraffe 27.

Vermietungen .

Mletsgeauobe .

Freundlich möblierte » Zimmer
suchen zwei junge Herren . Offerten
unter B. K. Postamt 60. 5646

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote�

Lesehalle , Annoncen - Expedition
Charlottenbnrg , Giolmaiinstraffe 22.

Steinmetz < Scbrifthauer verlangt
Hermbera , Grabdenkmal - Geschäft ,
Friedrich , iraffe 238. _

Glassckileifer auf polierte und
geschweifte Konten verlangt Schcrler ,
Holzuiarktstrabeö , _ 560b

Korbmacher auf Rohrarbett ge-
wünscht . Lohn , wie bclannt , den
höchsten . Krüger , Spandau , Wilhelni -
straffe . _ 565b

Farbigmacher verlangt Gold -
lcislensabrik Dieffenbachstraffe 33.

Stanzer aus
rahmen verlangt
straffe 33.

oiff.
Photographie -

Dteffcnbach -
572b

Mehrere tüchttge Geschirrsattler
geiucht . Reise wird vergütet . Friedr .
Leidiger . Duisburg am Rbein . Il50K

Putzer werden gesucht . Zu melden
beim Polier Greiiswalderstraffc 140.

3 tüchtige Gesellen aus BüffeUs ,
Truhen und Bibliotheken . PeterS -
burgerstraffe 3, 2. Hof II . 6766 *

Tüchtige Rahmen - Zuschneider so¬
wie Vcrtröpser verlangt Berg .
Chauffeestratze 82. b74b '

auf chirurgische Jnprn -
rlui

Gürtler
meine und Dreher verlängt Loewen -
stein , Große Hambiugerstraffe 3.

Korbmacher auf Rohrmatten ,
Kohlenkärbe . MunitionSkärbe vel -
langen Robert Schmidt u. Comp ,
Krantstraße 6.

_ 6736

Tnmpnuäfcherci Poststtaffe 13.
verlangt tüchttge Turchlasserin . s677b

Ein Lehrmädchen für Schneiderei
verlangt Frau Schulz , Rathenoloer -
straffe 21, Ouergebäude 2. s- fl3 ?
" Mädchen , zur Auswartung für
den ganze » Tag verlangt Günther ,
GerickitSstraße S». _ f64

Stnhlstcchterin , dauernde Sc"-
schästjgung bei Schulze , Reichen -
bergerstraffe 142. in «

Lehrmädchen , vier ; ehn bis sechs -
hnjährig . Anfangsgehalt monatlich

>8 Mark . Ehrlich , Putzfederfabrik ,
Seydelstraffe 27 18/1 «

Lehrmädchen auf Putzfedern 12
Marl monatlich Anfangslohn , bau -
erndc Beschäftigung . Joses Lünen er.
. YoNinaniistraffe 17. s3 ? 0b «

Im ArbritSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
stlnzetgen koslcu 40 Pf . pro Zeile

Fxlmtcnn
finden gewandt « Personen durch Der »
kauf eines Lebensmittels an Private
Meldungen von 4 - S . Reumooii . '
Warschauerstr . 64. b38b «

Verantwortlicher Redaeteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Dnick und Verlag von Max Babing in Berlin
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